Desugs-peelfe: 


monat abgegeben. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Nr. 20 


Oppeln. Reiffe. 


Tagesſchau 


Die Landeshauptleute des ſchwer bedrohten 
deutſchen Oſtenus veranftalteten am Mon⸗ 
tag in Berlin eine Kundgebung, in der ein⸗ 
dͤrtuglich auf die Notwendigkeit hingewieſen 


wurde, daß dem deutſchen Oſten gehol⸗ 


fen werden müſſe, wenn er vor dem Untergang 
bewahrt werden ſoll. 


Bon den zuſtändigen Stellen iſt eine Aende⸗ 
rung des Rentenbankgeſetzes vor 
geſehen. 

4. 

Heute findet eine Zeutralausſchußſitzung 
der Reichsbank ſtatt, in der zu der Novelle 
zum Reichsbankgeſetz Stellung genommen 
und die Frage einer Diskontermäßigung 
geprüft werden wird. 4 


Einem Düſſelborfer Blatt zufolge ſoll die KPD. 
mit der SPD, Verhandlungen über die Vers 
äußerung eines weſentlichen Teiles ihres 
Eigentums gepflogen haben. 


Bundeskanzler Schober wird am N. Februar 
zu einem zweitägigen Aufenthalt in Berlin 
eintreffen. 

. 

Ein franzöſiſcher Miniſterrat ſtellte mit Genug⸗ 
tuung die Erfolge Frankreichs auf der 
Flottenkonferenz feſt. g 

* 

Der Pariſer Polizei gelingt es langſam, Klarheit 

in den Fall Kutjepow zu bringen. 


Die Beamtengehälter 


+ Weimar, 4. Februar. In der Sitzung des Lan⸗ 
desausſchuſſes des Allgemeinen Deutſchen Beamten⸗ 
bundes hielt Reichstagsabgeordneter Falkenberg 
einen Vortrag und berührte dabei u. a. die bekannte 
Behauptung, daß das Reich die Beamtengehäl⸗ 
ter kürzen wolle. Er erklärte dazu, daß er mit dem 
Reichskanzler Müller eine Unterredung gehabt hat, 
der ihm auf die beſtimmte Frage die ganz be⸗ 
ſtimmte Antwort erteilt habe, daß eine der⸗ 
artige Vorlage überhaupt nicht exiſtiere. 
Das Kabinett ſei noch nicht einmal mit einer ſolchen 
Anregung befaßt worden Nach Anſicht des Kanzlers 
könne die Beamtenſchaft vollſtändig beruhigt ſein. 

Wie Falkenberg weiter ausführte, ſoll ſich dieſes 
Gerücht ſo erklären, daß bei der erſten Erörterung 
fiber die Novelle über die Arbeitsloſenverſicherung in 
beſtimmten parlamentariſchen Kreiſen der Plan auſ⸗ 
getaucht ſei, die Beamten zu den Beiträgen zur 
Arbeitsloſenverſicherung heranzuzie⸗ 
hen. Dieſer Plau ſei aber ſchon nach den erſten Er⸗ 
wägungen wieder von der Bildfläche verſchwunden 
und gar nicht erſt an die Regierung gelangt. 


Das Beamtenvertretungsgeſetz 
Beamtenausſchuß des Reichstags 

t. Berlin, 4. Februar. Der Beamtenaus⸗ 
ſchuß des Reichstags begann die Beratungen 
des Geſetzes über die Beamten vertretun⸗ 
gen mit einer Anhörung der Vertreter der Be⸗ 
amtenſpitzenverbände. Für den Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Beamtenbund ſprach Dr. Wölter, für den 
Deutſchen Beamtenbund Dr. Richardt und für 
den Reichsbund der höheren Beamten Dr. Pil⸗ 
ger. Sämtliche Redner traten für eine be⸗ 
ſchleunigte Verabſchiedung des Beam⸗ 
tenvertretungsgeſetzes ein. Die erſten beiden Red⸗ 
ner forderten übereinſtimmend, auch für die Bes 
amten vertretungen das Verhältniswahl ⸗ 
ſyſtem anſtelle der im Entwurf vorgeſehenen 
Gruppenwahl treten zu laſſen. Auch in den Ge⸗ 
meinden müſſen Hauptbeamtenausſchüſſe 
gebildet werden. 


nicht nur gutachtlich mitwirken, ſondern auch ein 
Mitbeſtimmungs recht erhalten ſollten. Der 
Rebner des Reichsbundes der höheren Beamten 
trat im Gegenſatz zu den beiden anderen Vertre⸗ 
tern für die Gruppenwahl ein und zwar 
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Die Denkſchrift der Landeshauptleute 
Empfangsabenb ber preußiſchen Oſtprovinzen 

W. Berlin, 4. Februar. Am Montag abend ver⸗ 
anſtalteten die Landeshauptleute der ſechs 
preußiſchen Oſtyrovinzen Oſtpreußen, Pommern, 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Brandenburg, Nie⸗ 
derſchleſien und Oberſchleſien im „Rhein⸗ 
gold“ in Berlin anläßlich der Veröffentlichung der 
Denkſchrift der preußtſchen Oſtprovpinzen einen 

varlamentariſchen und Preſſeabend. 
Man ſah Vertreter ſämtlicher Miniſterien des Reiches 
und Preußens, darunter den preußkſchen Innenmini⸗ 
ſter Grzeſinſki, die neuen Staatsſekretäre Dr. 
Schaeffer vom Reichsfinanzminiſterium, Miniſte⸗ 
rialrat Goslar vom preußiſchen Innenminiſterium, 
außerdem Reichstagspräſtdent Döbe, den Landtags⸗ 
präsidenten Bartels, die Oberpräſidenten und die 
Regterungspräſidenten aus dem deutſchen Oſten, zahl⸗ 
veihe Reichstagsabgeordnete, darunter fait alle Frak⸗ 
tionsflihrer, die Mitglieder des Preußiſchen Staats⸗ 
rats und Reichsrats, Landtagsabgeordnete und Ver⸗ 
treter zahlreicher Behörden aus Berlin und Oſtdeutſch⸗ 
land, die Ober bür germeiſter wieler vſtbeut⸗ 
ſcher Städte und zahlreiche Zandräte. Außerdem 
waren die Vertreter faſt aller großen Zeitungen, dar⸗ 
unter zahlreicher großer Zeitungen aus Weſtdeubſch⸗ 
land und die Vertreter der deutſchen Nachrichtenbüros 
erſchienen. 

Der Saal war mit Karten und graphiſchen Dar: 
ſtellungen dekoriert, die die Not im Oſten auf das 
Eindringlichſte illuſtrierten. 

Der Landesdirektor der Provinz Brandenburg, von 
Winterfeldt⸗Menkin eröffnete den Emp⸗ 
fangsabend mit einem Dank an die Erſchienenen, be⸗ 
29 6 57 ben preußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki und 

den Reichstagspräſidenten Löbe. Der Abend ſei ver⸗ 
anſtaltet worden, um noch einmal eindringlich allen 
verantwortlichen Stellen zu ſchildern, warum von 
ungewöhnlicher Seite durch die Denk⸗ 
ſchrift der Landeshauptleute ein Appell an die deut⸗ 
ſche Oeffentlichkeit gerichtet worden Tet, 

Dann gedachte Landesdirektor von Winterſeldt 
des verſtorbenen Landeshauptmanns der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien Dr. Piontek, der einen be⸗ 
ſonders großen Anteil auch an der Denk⸗ 
ſchrift der Oſtprovinzen habe. Man werde den 
Landeshauptmann Dr. Piontek ſehr vermiſ⸗ 
ſen, der als weitblickender Verwaltungsbeamter 
in der zerriſſenen Provinz Oberſchleſien ganz 

beſonders große Leiſtungen auſgewieſen 
habe, für die ihm Dentihland außerordentlich 
dankbar fein miüſſe. 


Hierauf ging Landesdirektor von Winterfeldt auf 
die Denkfchrift der Oftprovinzen ein. Er führte 
aus: Die Not ſei ſo geſtiegen, daß das agrariſche 
Oſtpreußen mit dem induſtriellen Oberſchleſien 
gemeinſam ſich auf ein Programm vereinigt habe. 
Die gemeinſame Not habe die Oſtprovinzen 
zuſammengeführt, das ſei beſonders zu beachten, 
denn man wiſſe, daß das Charakteriſtikum des deut⸗ 
ſchen Volkes und das Charakteriſtikum unſerer Zeit 
Uneinigkeit ſei. Die Landeshauptleute ſeien 
ie von der Bevölkerung gewählten Vertreter der 
kommunalen Spitzenverwaltung. Sie ſeien vom 
Vertrauen der Bevölkerung getragen. 
Darum hätten fie die Pflicht, dieſes Vertrauen 
der Bevölkerung nicht zu enttäuſchen. Zehn Jahre 
bilden die deutſchen Oſtprovinzen eine einzige 
blutende Wunde, ein Bild, wie es in der Ge⸗ 
ſchichte der Kultur noch nicht dageweſen iſt. 
Der deutſche Oſten habe die Not anderer Gebietsteile 
immer voll anerkannt, und gerade der deutſche 
Oſten ſei es geweſen, der ſich in der Zeit des 
Ruhrkrieges ganz beſonders mit werk⸗ 
tätiger Hilfe des Weſtens annahm. Leider 
gäbe es immerhin Gebiete, die die Not des Oſtens 
noch nicht voll anerkannt haben. So weiſe 
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Aber es ſei 


Pockenſeuche in Indien 


716 Tote 
: London, 4. Febr. (Eig. Funkfpruch.) Einer 


müßten mindeſtens drei Wahlgruppen geſchaffen Meldung aus Bombay zufolge nimmt die 


werden für die Beamten des unteren, mittleren Pockenſeuche in ſtarkem Umſang zu. 


und des höheren Dienſtes 


Wäh⸗ 
rend vorletzte Woche 2640 Erkrankte mit 662 


wirtſchaftlichen Notſtände aufdecken, 


Die 8 geipalfene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 A, von auswärts 14 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stlellengeſuchen 6 reſp. 10 A 
Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte a 
Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 


ee 


„ amtlichen Anzeigen 20 re 


zu feinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme⸗ 
Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Geben im Bild“ und „Das Geben im Wort“ viersehntänia „Der Vanbwirt“. 


Poſiſcheckllo.: Breslau 


derung eingetreten, während im Oſten alle Eiſen⸗ 
bahnen, die Wege, die Straßen, die Flußläufe zer. 
riſſen und blühende Wirtſchaftsgebiete durchſchnitten 
worden ſeien. 

Nachdem nun das Rheinland allmählich 
von der Beſatzung frei werde, müſſe man ſich 
unbedingt mit der Not und ganz beſonders der 
Gefahr, die Oſtdeutſchland drohe, be: 
ſchäftigen. Die Lage im dentſchen Oſten ſcheint 
der keines anderen Landes vergleichbar. Wenn 
überhaupt geholfen werden ſoll, dann müſſe jetzt 
geholfen werden, wenn der Oſten nicht aufge⸗ 
geben werden ſoll. 

Der Oſten leide ganz beſonders auch unter der 

Abwanderung der Bevölkerung, die im Oſten 
keine Möglichkeit mehr zum Leben finde. Jetzt werde 
es noch gelingen, die heimattreue und vaterlands⸗ 
liebende Bevölkerung zu halten, ob das ſpäter noch 
möglich ſein wird, ſei zu begwetfeln. Die Landes⸗ 
haupkleute der Oſtprovinzen wollen keine Poli- 
tik machen, ſondern durch ihre Schrift az die 
ie an 
die Lebenswurzel des deutſchen Volkes 1 en. 

Nach Landesdirektor von Winterfeldt nahm der 
Landeshauptmann der Provinz Grenzmark Polen 
Weſtyreußen, Dr. Eaſpari, das Wort zu der 
Hauptrede des Abends. Dr. Caſpari nahm zur 
Grundlage ſeiner Ausfübrungen die Denkſchrift der 
Oſtprovinzen und gab in eindringlicher Weiſe noch⸗ 
mals eine Darſtellung aller der in der Denk- 
ſchrift auſgezählten Notſtände und der Forderun⸗ 
gen, die der deutſche Oſten daran knüpſen müſſe. Er 
perſönlich, ſo betonte Dr. Caſpari, ſehe eine durch⸗ 
greifende Hilfsmaßnahme nur noch in der Schaffung 
eines Getreidehandelsmonopolis, das 
durchaus keine Belaſtung bes Konſumenten herbeizu⸗ 
führen brauche. 

Das Schickſal des Oſtens ſei das Schickſal der 
Nation. Ohne den Oſten ſei das Ende der Na⸗ 


tion gekommen. Deshalb müſſe mit allen Mit⸗ 
teln der Oſten gehalten werben. 
Macht endlich ernſt! 


Berlin, 4. Jebrnar. Bei deu Schluß⸗ 
beratungen über den Volkswohlfahrts⸗ 
etat im Preußiſchen Landtag nahm der wirt⸗ 
ſchafts parteil. Abg. Leon 5 ardt am Montag 
nochmals das Wort, um eine für Wohlfahrts⸗ 
zwecke auszuſchüttende Ehrengabe Preu⸗ 
ßens zugnnſten der preuß. Oſt⸗Randpro⸗ 
vinzen leinſchl. Oberſchleſien) zu bean⸗ 
tragen. In der Befürwortung betonte Redner: 

„Von Oſthilfe ſpricht man dauernd, nur die 
Oſtmärker ſehen und hören nichts von 
dieſer Hilſe. Die preußiſche Staatsregierung 
verſpreche viel, helfe aber herzlich 

wenig. Deshalb haben die Landes haupt⸗ 
leute der preußiſchen Oſtprovinzen nunmehr 
die Flucht in die Oeffentlichkeit unter⸗ 
nommen. Leider erlebe nun der am Sonntag 
verſchiedene Landeshauptmann Dr. Piontek⸗ 
Ratibor nicht mehr das, was man eigentlich 
unter ſofortiger Oſthilfe verſteht, 
er iſt genau ſo darüber hingeſtorben, wie mancher 

andere, denen Hilfe zuteil werben ſollte! 

Jedenfalls iſt für leere Verſprechungen 
kein Raum mehr; auf die Tat komme es au. 
Iſt es der Regierung Ernſt mit einer durch⸗ 
greifenden Oſthilſe, dann ſolle fie endlich den 
Standpunkt der Erwägungen verlaſ⸗ 
ſen und ſich für die Behebung der Dit: 
kriſe hinter das Kernwort der Denk⸗ 
ſchrift der Landeshauptleute der preuß. 
Oſtprovinzen ſtellen: Das Schickſal der Oft: 
* iſt das Schchickſal der deutſchen Na⸗ 
tion.“ 


Todesfällen zu verzeichnen waren, ſtiegen 
die Erkrankungen im Laufe der letzten Woche auf 
3654 mit 716 Todesfällen. Die Pocken⸗ 
epidemie nimmt auch in London ſeit November 
langſam zu. Während damals 200 Fälle behan⸗ 
delt wurden, waren es im Januar 539 
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8 39. Hahrg. 
Amſatzſteuer⸗Erhöhung 


t. Berlin, 4. Februar. Die Umſatzſteuer, 
die bisher A Prozent beträgt, ſoll auf ein Pro 
zent erhöht werden. Wie hierzu auf Anfrage 
vom Reichsfinanzminiſterium mitgeteilt wird, iſt 
es richtig, daß die Frage der Umſatzſteuer⸗Er⸗ 
höhung bei dem Verſuch, den Reichshaushalt aus⸗ 
zugleichen, behandelt worden iſt. Die Frage be⸗ 
finde ſich jedoch vorläufig noch im Stande der Er⸗ 
wägungen. Ob der Reichsfinanzminiſter eine 
derartige Erhöhung vorſchlagen wird, iſt ſomit 
vorläufig noch durchaus ungewiß. Im übrigen 
wird betont, daß die Frage des Ausgleichs im 
Reichshaushalt noch keineswegs abge⸗ 
ſchloſſen ſei. 


Anderung des Nentenbanfaefebes 

t. Berlin, 4 Februar. Von den zuſtändigen 
Stellen iſt eine Aenderung des Renten 
bankgeſetzes — das nach Annahme des 
Doungplanes nicht mehr auf internationaler, 
fondern auf deutſcher Gefetzgebung be 
ruhen wird — vorgeſehen, die eine Aufhebung 
der Grundſchuldzinsbelaſtung der Landwirtſchaft, 
Erhöhung des Kapitals der Rentenbankkredit⸗ 
anſtalt auf 500 Millionen Mk. und Hinaus⸗ 
ſchiebung der Rentenmarktilgung von 1934 bis 
etwa 1940 bringen ſolle. Die Vorverhandlungen 
befänden fich bereits in einem Stadium, daß mit 
dem Anßerkrafttreten der Grund⸗ 
ſchuldzinſen der Rentenbank ab 1. April mit 
großer Sicherheit zu rechnen ſei. 


Wohnungen für Kinderreiche 
und Kriegsverletzte 
100 Prozent Hausziusſteuer für Neubauten 

O Berlin, 4. Februar. In den Richtlinien für 
die Verwendung der Haus zinsſteuerauf⸗ 
kommen für Neubauten im Jahre 1930 Fit 
angeordnet, daß Wohnungen für minderbe⸗ 
mittelte kinderreiche Familien (Fa⸗ 
milien mit vier und mehr unverſorgten Kindern) 
und für minderbemittelte Schwerkriegs be⸗ 
ſchädigte (insbeſondere Kriegsblinde) ganz 
aus Hauszinsſteuermitteln errichtet 
werden, d. h. die Hauszinsſteuerhypothek kann 
100 Prozent des Bau⸗ und Bodenwertes be⸗ 
tragen. 

Vorſteheude Meldung zeigt, daß auch die zuſtän⸗ 
digen Berliner Stellen ſich angeſichts der hohen 
Baukoſten und des teuren Zinſendienſtes einer 
Aenderung der Richtlinien nicht mehr 
verſchließen. 


Mecklenburg⸗Sttelitz will zu Preußen 
Verhandlungen über den Anſchluß 

t. Neu⸗Strelitz, 4, Februar. Die Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitzer Regierung führt mit 
Preußen Verhandlungen über den Anſchluß 
von Mecklenburg⸗Strelitz an das preußiſche 
Staatsgebiet. Es handelt ſich zunächſt einmal noch 
darum, feſtzuſtellen, unter welchen Bedingun⸗ 
gen Preußen bereit iſt, ſich Mecklenburg⸗Strelitz 
anzugliedern. Die amtlichen Kreiſe in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſind der Auffaſſung, daß ſich die 
Eigenſtaatlichkeit des kleinen Landes trotz bedeu⸗ 
tender Vermögenswerte an Forſten nicht auf- 
recht erhalten e UN Wird. 


Plakette für Pferdezucht 
Ehrung des Miniſters Steiger 
:: Berlin, 4. Februar. Der Reichsverband der 
Warmblutzüchter Deutſchlands hat dem 
preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten, Dr. Steiger, ſeine Jubi⸗ 
läumsplakette für beſondere Verdienſte auf 
dem Gebiet der Pferdezucht verliehen. Dieſe 
Plakette wurde dem Miniſter durch einen Ver⸗ 
treter des Reichsverbandes am 31. Januar per⸗ 
ſönlich als erſtem überreicht. 


Schatten der Weltrevolution 


O Moskau, 4. Februar. In einem Leitartikel 
ſchreibt die „Isweſtija“: Man hat den Eindruck 
der Annäherung eines revolutionären 
Kampfes in allen Ländern, und der Schatten 
der Weltrevolution ruft die Panik in der 
Weltpreſſe des Bürgertums hervor. 

Die „Prawda“ behauptet, um die „Verta⸗ 
gung“ der großen „Hungermärſche“ in 
Berlin und in anderen Städten zu rechtfertigen, 
die Reichswehr ſei im Norden von Berlin 
(nördlich von Berlin?) zuſammengezogen worden 
und ſtark mit Maſchinengewehren und anderen 
Waffen ausgerüſtet. Von Bayern und Thürin⸗ 
gen, den beiden „gaſchiſtiſchen Staaten“, habe ſich 
Preußen Hilfe erbeten und erhalten. 


Die ruſſiſche Mordmaſchine 


12 reiche Bauern hingerichtet 

:: Moskau, 4. Februar. Im Zuge der Of⸗ 
fenjine der Sowjets gegen die reichen 
Bauern, die ſogenannten Kulaken, wurden in 
Dewidoska in der Ukraine 12 Bauern zum 
Tode verurteilt und ſofort hingerichtet. 
Man beſchuldigte ſie der Brandſtiftung an einem 
Sowjethaus und feindlicher Geſinnung gegen die 
Sowjets. 


Hbſchluß der polenberhandlunaen 


§ Warſchau, 4. Februar. Wie von zuſtändiger 
deutſcher Seite verlautet, ſind die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen über das Bar: 


ſchauer Ltauidations abkommen am Sonn⸗ 
abend zum Abſchluß gelangt. Die volniſche In⸗ 
terpretation bezöge ſich u. a. auch auf die Auslegung 
des dehnbaren Begriffs „Delikt“ oder „Verbrechen“ 
im Zuſammenhang mit der Begriffsfrage, wobei die 
Interpretation den deutſchen Wünſchen in befriedi⸗ 
gender Weiſe Rechnung trage. Das Erbfolge 
recht habe eine gewiſſe Erweiterung erfahren 
wobei Optanten nicht ausgeſchloſſſen 
würden. Was den Handelsvertrag anlange, fo habe 
28 den Anſchein, als ob die Schwierigkeiten 
endgültig bereinigt bezw. eine. gemeinſame 
Plattform gefunden ſei. Deutſchland ſtehe ein Kon⸗ 
tingent von 200000 Stück Schweinen zu, 
die von den fleiſchverarbeitenden Induſtrien über⸗ 
nommen werden ſollten. Gewiſſe Schwierigkeiten be⸗ 
ſtünden in der Kohlenfrage ſowie in der Frage 
des Niederlaſſungsrechtes, doch hoffe man, wenn von 
Polen keine neuen Schwierigkeiten kämen, zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. 


Rauſcher in Berlin 
:: Warſchau, 4. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Der deutſche Geſandte Rauſcher iſt am Montag 
abend zur Berichterſtaitung nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. 


. 
Der Syſtemwechfel in Spanien 
Eine Verſchwörung? 

W. Paris, 4. Februar. Der nach Spanien ent⸗ 
ſandte Sonderberichterſtatter des „Journal“ ſpricht 
von einer regelrechten Verſchwörung, durch 
welche die Diktatur beendet worden ſei. 
Dieſe Verſchwörung ſei ſehr genau vorbereitet 
worden: Marſch auf Madrid, General⸗ 
ſtreik und andere ſcharfe Maßnahmen. Es habe 
aber genügt, daß der Diktator zurückgetreten ſei, 
um die gefährliche Maſchine nicht anſpringen zu 
laſſen. Diejenigen, die am lauteſten erklärten, 
daß ſie, „koſte es, was es wolle, die Sache bis zum 
Ende durchführen würden,“ hätten als erſte amt⸗ 
liche Stellen in der neuen Regierung 
angenommen, die ausdrücklich gebildet worden ſei, 
um die Ausſührung ihrer ehrgeizigen Pläne 
zu verhindern. In Spanien habe ſich alſo nicht 
viel geändert. Die Rückkehr zum Parla⸗ 
mentarismus, wie er vor 1923 beſtanden hat, 
werde vielleicht in einiger Zeit kommen. 
Für den Augenblick ſei man noch nicht ſo weit. 
Obwohl von zivilen Mitarbeitern umgeben und 
auf Mittel verzichtend, die General Primo de Ri⸗ 
vera angewandt habe, werde auch General Be⸗ 
renguer zum wenigſten für die erſte Zeit un⸗ 
ter dem Deckmantel des Königs eine 
Art Diktatur ausüben. Eine Regierung ver⸗ 
jage eben die andere. Aber niemand habe voll⸗ 
kommen das erreicht, was er erſtrebt habe. 

Primo de Rivera unter Zwangsaufſicht ⸗ 

:: London, 4. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
Meldungen aus Madrid hat die fpaniſche Re: 
gierung eine Verfügung erlaſſen, in der General 
Primo de Rivera verboten wird, die 
Hanptſtadt zu verlaſſen. Die Verfügung 
findet auch Anwendung auf ſeinen früheren Mit⸗ 
arbeiter, General Anido. 


Kämpfe in Transjordanien 
450 Tote 

# London, 4. Januar. In Jeruſalem find Bes 
richte aus Transjordanien eingegangen, wo⸗ 
nach es zwiſchen zwei Wahabitenſtämmen und zwei 
transjordaniſchen Stämmen zu ſchweren Kämpfen 
gekommen tit, die 450 Tote forderten. Die trausjor⸗ 
daniſchen Stämme ziehen ſich angeblich vor den wüten⸗ 
den Angriffen der Wahabiten langſam zuriick. 


Die Flottenkonferenz 
Der engliſche Vorſchlag 
:: London, 4. Februar. Auf der Sitzung des exſten 
Ausſchuſſes der Flotten konferenz am Diens⸗ 
tag wird Großbritannien einen Vorſchlag 
unterbreiten, der folgende Klaſſeneinteilung 
vorſieht: 
5 Schlachtſchiffe 
2. Flugzengmutterſchiffe 
3. Kreuzer, die in zweit! Gruppen geteilt ſind: große 
Kreuzer von 10 000 Tonnen mit einer Beſtückung 
bis zu 15⸗Zeutimeter⸗Geſchützen, leichte Kreuzer 
mit einer Beſtückung bis zu 15⸗Zeutimeter⸗Ge⸗ 
ſchützen und darunter 
Nerftärer 
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Zwel Herzen, die 


Der König von Italien und Muſſolini erhalten die höchſten 
öſterreichiſchen Orden 


Bundeskanzler Schober in Rom 

:: Wien, 4. Februar. Bundeskanzler Scho⸗ 
ber reiſte Montag nach Rom, wo ihm ganz 
beſondere Ehrungen zugedacht ſind. Die 
große politiſche Bedeutung der Romreiſe des Bun⸗ 
deskanzlers und die hochbedeutſame Wendung, die 
ſich in den Beziehungen zwiſchen Italien und 
Oeſterreich vollzogen hat, kommt in der Tatſache 
zum Ausdruck, daß der Präſident der öſter⸗ 
reichiſchen Republik dem König von Italien 
den Großſtern des Ehrenzeichens für die 
Verdienſte um die Republik und dem 
Miniſterpräſidenten Benito Muſſolini das 
große goldene Ehrenzeichen am Bande 
verliehen hat. 

Die Ueberreichung dieſer hohen Aus⸗ 
zeichnungen wird durch Bundeskanzler Schober 
perſönlich in Rom erſolgen. Die dem König 
von Italien zugedachte Auszeichnung iſt die 
hö ch ſt e, die die Republik zu vergeben hat, und 
ſie wird nur Souveränen verliehen, die 
ſich um die öſterreichiſche Republik beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben haben. Die Auszeichnung, die 
Miniſterpräſident Muſſolini erhielt, rangiert 
als die zweithöchſte in der Reihe der öſter⸗ 
reichiſchen Auszeichnungen und iſt gleichſalls nur 


Perſönlichkeiten zugedacht, denen die Republik Jtalien⸗Ungarn⸗ Bulgarien, 


zu ganz beſonderem Dank verpflichtet 


der bet 


Die blonde Ruffin 

:: Paris, 4. Februar. Montag war eine Woche ſeit 
dem Verſchwinden des Generals Kutie⸗ 
pow verſtrichen, ohne daß es gelungen wäre, das 
Geheimnis, das über dieſem Vorſall liegt, zu 
lüften. Die Polizei beſchäftigt ſich gegenwärtig in der 
Hauptſache damit, eine Frau ausfindig zu machen, 
die wiederholt in, Geſpräch mit dem General und mit 
an der Entführung angeblich beteiligten 
falſchen Polizeibeamten beobachtet worden 
fein Toll. Etwa zwanzig Frauen, auf welche die Bes 
ſchreibung dieſer geheimnisvollen Perſönlichkeit paßt, 
ſind auf der Polizei verhört worden. Darunter beſin⸗ 
det ſich eine Ruſſin, deren Vorname nach den Blät⸗ 
tern Ludmilla iſt Auf dieſe Ruſſin konzentriert 
ſich gegenwärtig hauptſächlich die Aufmerkſamkeit der 
Polizei. Ludmilla, eine einfache Fab rikarbeite⸗ 
rin, foll in der letzten Zeit ſehr luxuriös ge⸗ 
lebt haben, was ſie der Polizei gegenüber damit be⸗ 
gründet, einen verſtorbenen Onkel beerbt zu haben. 


Das vruſſiſche Emigrantenblatt „Renaiſſance“ teilt 


um die Gattin eines Angeſtellten der Ber⸗ 
liner ruſſiſchen Handelsvertretung mit 
Namen Tſchekin handelt, die ſchon früher als eine 
Agentin der Sowietunion bekannt geweſen 
ſei. Frau Tſchekin ſoll in letzter Zeit wiederholt zu⸗ 
ſammen mit verſchiedenen Generälen geſehen wor⸗ 
den ſein, und man vermutet, daß ſie die Entführung 
in Szene geſetzt hat. 

Eine Wendung in der Entſührungsangelegeuheit 
iſt aber noch dem neu bekannt gewordenen Mittei⸗ 
lungen über die perſönlichen Verhältniſſe des Gene⸗ 
rals Kutiepow nicht ausgeſchloſſen. General 
Kutievow ſoll nämlich eine Anzahl ungedeckter 
Wechſel bei Pariſer Banken in Umlauf geſetzt 
haben. Man hält es nicht für unmöglich, daß Kutie⸗ 
pow durch dieſe Wechſelangelegenheft in eine pein,- 
liche Lage gekommen war und daß er durch eine 
geſchickt maskierte und inſzenierte 
Flucht aus der Oeffentlichkeit einen Ausweg aus 
feiner. finanziellen Bedrängnis geſucht hat. Die Er⸗ 
1 werden nunmehr auch in die Richtung ge⸗ 
führt. 


Auf dem Wege nach Gübamerika 

Moskau, 4. Februar. Die „JIsweſtija“ be⸗ 
Hauptet auf Grund eines Berichts ihres Amſter⸗ 
damer Korreſpondenten, den dieſer aus rechts⸗ 
ſtehenden ruſſtſchen Kreiſen erhalten haben will, 
daß General Kutje pow bereits ſeit längerer 
Zeit ſeinen Rücktritt in Erwägung gezogen 
hat, da er einen aus ſichtsloſen Kampf 
gegen einen Teil der Weißgardiſten führen 


Dieſe Klaſſeneinteilung ſteht im Einklang mit 
der von England bisher vertretenen Auffaſſung. 
Der Anſchluß an den franzöſiſſchen Vorſchlag 
wird dadurch erreicht, daß England ein begrenztes 
Uebertragungsrecht aus der Klaſſe der 10 000 = Tune 
nen⸗Kreuser, jedoch nur abwärts, vorſchlägt, und der 
Weg offen gelaſſen wird für eine vollkommene Ueber⸗ 
tragung fir Kreuzer bis zu einer Geſchitzſtärke von 
15 Zentimeter und für Zerſtörer. Es wird jedem 
Land freigestellt ob es feine Tonnage für die 
beiden Klaſſen in einer der beiden ausnützen will. 
Dieſer Vorſchlag iſt zur Befriedigung der Elaſtizitäts⸗ 
bedürfniſſe Frankreichs und Italiens gedacht. Die 
Frage der Ubovte wird vorläufig offen gelaſſen. 

Der Hinweis der „Times“, daß die vier eug⸗ 


liſchen 100b0-Tonneu⸗Kreuser der Haw⸗ 


kins⸗Klaſſe (von insgeſamt 15 Kreuzern dieſer Klaſſe). 


wahrſcheinlich eingeſchrottet werden, wird halb⸗ 
amtlich beſtätigt, ſo daß England bis 1936, dem Jahr, 
in dem die Parität mit den Vereinigten Staaten er⸗ 
reicht ſein ſoll zehn neue Kreuzer zu bauen 
hätte. um den Mindeſtſtand von 50 dienſtfähigen 
Schiffen dieſer Klaſſe aufrecht zu erhalten. 


Die Schreckensherrſchaft in Chicago 


Ein neues Bombenattentat 


:: Chicago, 4. Febrnar. Montag wurde ein 
e Attentat verübt. 


mit, daß es ſich bei der myſteriöſen Frauensverſon 


fi) gefletn fremd 


iſt. Italien hat Oeſterreich auf der Haager Kon⸗ 
ferenz ſo bedeutende Dienſte geleiſtet, 
daß Oeſterreich ſeinem König und dem Leiter, 
feiner politiſchen Geſchicke zu herzlichſtem Dank 
verpflichtet iſt. Dieſen Dank perſönlich im 
Namen der öſterreichiſchen Regierung abzuſtat⸗ 
ten, iſt der erſte, der wichtigſte Zweck der Romreiſe 
Schobers. 


In Gſterreich wieder aktive Politik 


+ Wien, 4. Februar. Oeſterreich hat, wie auch 
Ungarn, im Haag 5 volle Unterſtützung von 
Italien gefunden. Der neue Regterungschef hat es 
verſtanden, die Südtiroler Frage zu ums 
gehen und ihr die Bedeutung des ſtändigen Zank⸗ 
apſels zwiſchen Italien und Oeſterreich zu nehmen. 
Die Sympathien für die leidenden Brüder in Südtirol 
hinderten einen öſterreichiſchen Bundeskanzler zum 
erſten Male nicht, ſich der Rolle bewußt zu werden, 
die Ftalten im Südoſten Europas ſpielt und 
die offenſichtliche Unterſtütung, die Scheber im Haag 
bei Grandi geſurden hat, hat den Bundeskanzler jetzt 
veranlaßt, der italieniſchen Regierung 
einen Beſuch abzuſtatten. Es ſcheint. daß Oeſter⸗ 
reich. unbeſchadet des Endziels der Rückkehr ins 
Reich zum erſtenmal nach langer Zeit wieder 
aktive Außenpolitik zu treiben gedenkt. Ge⸗ 
nlant iſt offenbar eine Anlehnung an die Koalition 
die ſich vor 
allem gegen ſſdſlawiſche Machtanſprüche wendet. 


engeneral 


mußte, die ihn von der Leitung des ruſſiſchen Mi⸗ 
litärverbandes in Paris verdrängen wollten. Mit 
Hilfe feiner nächſten Freunde ſei Kutjepow am 
26. Januar unter Mitnahme eines anſehn⸗ 
lichen Geldbetrages heimlich nach einer 
ſüdamerikaniſchen Republik abgereiſt. 


Ein Ruſſe verhaftet 

Ar Paris, 4. Februar. Der „Jutranſigeant“ De: 
richtet, daß ein Ruſſe namens Selesnew, der an⸗ 
geblich Mitglied der Tſcheka ift, im Zufammenhang 
mit der Affäre Kutiepow verhaftet wor⸗ 
den ſei. Selesnew ſoll ſchon vor eineinhalb Jahren 
auf Grund von Anzeigen, die Emigranten gegen il, 
erſtattet hatten, aus Frankreich ausgewieſen wor⸗ 
den ſein. j 

„Ami du veuple“ will erfahren haben, daß der 
verhaftete Selesnew folgendes ausgeſagt habe: Ge⸗ 
neral Kutievow ſei zunächſt nach Chautilly, dann 
nach der franzöſiſchen Riviera, wahrſcheinlich in 
die Umgebung von Nizza, gebracht worden. In 
Marſeille habe er auf einem italieniſchen Schiffe, 
das nach Konſtantinopel in See gehen ſollte, unter⸗ 
gebracht werden ſollen. Die Polizei von Marſeille 
ſei ſofort benachrichtigt worden und überwache die 
Wege zum Hafen. 


Rußlands Beſchwerde in Paris 
„Gipfel der Frechheit“ 

:: Paris, 4, Februar. (Gig. Funkſpruch.) Im An⸗ 
ſchluß an den Schritt beim Außenminiſterium beſuchte 
der ruſſiſche Botſchafter Dowgalewſki den Frans 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tard ieu und wieder⸗ 
holte die Beſchwerde über die gegen die riſſiſche Bot⸗ 
ſchoft erfolgten Angriffe Er verlangte, die Angriffe 
der Preſſe zu unterbinden. Tardien entgegnete, daß 
in Frankreich Preſſefretheit beſtehe und daß er 
fich nicht damit befaſſen könne, einzugreifen. Er legte 
nahe, ſich an die Gerichte zu wenden. Die Paxiſer 
Preſſe iſt über das Vorgehen Dowgalewſkis 
empört. Die „Vietoire“ bezeichnet den Schritt des 
a Botſchafters als den Gipfel der Frech⸗ 
heit. 


Attentatsplan auf die Sowletbotſchaft 

:: Kowno. 4. Februar. Der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris hatte das franzöſiſche Außenminiſterium amt⸗ 
lich davon in Kenntnis geſetzt, daß unter der Leitung 
eines Generals ein Ueberfall auf die Sowiet⸗ 
botſchaft organiſiert worden ſei. Wie nun aus 
Moskau gemeldet wird, hat das franzöſiſche Außen⸗ 
kommiſſariat geantwortet, daß die nötigen Maß: 
nahmen zum Schutz der Sowfietbotſchaft 
getroffen würden. Die franzöſiſche Antwort wird in 
Moskau als unzureichend angeſehen. 


punkt 
übten 

cagoer Unterwelt. 
wurden bei dem heutigen Attentat in die Lu ft 


der während des Wochenendes ausge⸗ 
Schreckensherrſchaft der Chi⸗ 
Drei Geſchäſtsläden 


gefprengt. Die Trümmer flogen weithin in 
die Luft. Die Erſchütterungen waren ſo gewal⸗ 
tig, daß einzelne Stadtteile förmlich bebten. Tau⸗ 
ſende von Häuſern in einem Umkreis bis zu zwei 
Meilen ſpürten die Erſchütterung. Die Straßen 
waren im Nu angefüllt mit ſchreienden 
Männern, Frauen und Kindern. Trotz 
der Schwere der Explosion find bis jetzt noch 
keine Todesopfer gemeldet worden. Die 
eingeſtürzten Gebäude bilden einen Trüm⸗ 
merhaufen und aus dem Durcheinander der 
Steinmaſſen ertönen Hilfe⸗ und Schmer⸗ 
zensſchreie. 


Sturmſchäben 


Sturm in Spanien 
22 Paris, 4. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Nach Be⸗ 
richten aus Madrid wird die ſpaniſche Küſte von 
schweren Stürmen heimgeſucht, die zahlreiche Un⸗ 
fälle von Schiffen verurſacht haben. 14 Fiſcher⸗ 
Bovte find als verloren gemeldet worden. Die 


Dieſer Anichlag Strandanlagen des Seebads San Sebaſtian ſind 


| finder: iu ſeiner Furchtbarkeit den Höhe ⸗ von den Wellen überflutet, 


r eee 


Die Angſt vor Peitſchenhieben 


Selbſtmord vor der Züchtigung 


London, 4. Februar. Großes Aufſehen er: 
regt in der Preſſe der Selbſtmord eines Ge⸗ 
fangenen im Gefängnis von Wandsvorth, der 
am Freitag im Old Bailey-Geridt wegen An⸗ 
griffes auf zwei Kaſſenbeamte zu zehn Jahren 
Zuchthaus und zu 15 Peitſchenhieben 
verurteilt worden war. Die Geſängnisbehörden 
üben Stillſchweigen über dieſen Fall. Es verlautet 
jedoch, daß der Gefangene über das Geländer 
eines die oberen Zellen verbindenden Balkons 
ſprang, als er zur Züchtigung geführt 
wurde. Mehrere Richter, die anweſend waren, um 
der Ausführung der Züchtigung beizuwohnen, find 
Zeugen der Tragödie geweſen. Der Gefängnis⸗ 
arzt, der ebenfalls in der Mittelhalle des Gefäng⸗ 
miſſes wartete, eilte herbei, konnte jedoch nur feſt⸗ 
ſtellen, daß die Verletzungen des Gefangenen töd⸗ 
lich waren. 


Ein Senſations fall 
6000 Mark für eine falſche Mordbezichtigung 

# München, 4. Februar. Der Verteidiger des unter 
dem Verdacht des Gottenmords verhafteten 
Kommerzieurats Heinrich Meus dorfer hatte am 
21. Januar gegen die Arbeiter Schubert und 
Bony Strafantrag wegen Ermordung der Frau 
Meusdorfer geſtellt. Die beiden Arbeiter haben ein 
Geständnis abgelegt und dieſes Geſtändnis nor 
dem Unterſuchungsrichter und dem Staatsanwalt 
wiederholt. 

Wie heute hierzu ein Bayreuther Blatt meldet, 
handelt es ſich bei der von dem Verteidiger des 
Kommerzienrats Heinrich Meusdorfer verbreite⸗ 
ten Aufklärung des Falles um eine Schie⸗ 
Lake Das Blatt bringt eine ſchriftliche Be⸗ 
Iſtätigung des Kommerzienrats Wilhelm Mens: 
dorfer, des Bruders des Verhafteten, an die 
Frau des Arbeiters Schuberth, wonach der 
Frau 6000 Mark durch die Vereinsbank ausge⸗ 
zahlt werden ſollten, wenn ihr Mann ſich 
als Täter bezeichnete. Die Fran hat 
wahrſcheinlich ihren Mann zu der falſchen 
Ausſage beeinflußt. Es ſoll ſich um ein Ma⸗ 
növer handeln, das von dem Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Greiſenſtein, in Szene geſetzt 
wurde. Anf eine Anfrage bei den zuſtändigen 
Stellen wird erklärt, daß an eine Entlaſſung 
Meusdorfers garnicht zu denken iſt. 


Naffinierter Betrugsverſuch 


:: Amſterdam 4. Februar. Die Amſterdamer Poli⸗ 
zei hat einen Mexikaner und einen Bplivia⸗ 
ner verhaftet, die auf Grund eines gefälſchten 
Wechſels bei der Firma Cook & Son einen Betrag 
von 16000 Dollar abheben wollten. Die Firma 
Cook hatte vor einigen Tagen aus der Stadt Mexiko 
einen Brief erhalteu, in dem der Beſuch der beiden 
Herren angekündigt und ſie beauftragt wurde, den Be⸗ 
trag von 16000 Dollar auszuzahlen. Da der Brief, 
dem ein Deckungswechſel beilag, nicht ein: 
geſchrieben war, ſchöpfte man Verdacht. Eine 
Anfrage in London ergab die Beſtätigung, daß der 
Wechſel gefälſſcht ſei und daß eine Betrü⸗ 
gerbande am Werk ſei Aehnliche Briefe hatten 
auch andere holländiſche Großbanken erhalten. Dieſer 
äußerſt raffinierte Betrugsverſuch ſchlug nur dadurch 
fehl, daß die Betrüger ſich in der Laufzeit der Briefe 
verrechnet hatten und die Firmen Zeit fanden, ſich 
über die Echtheit der Wechſel zu erkurdigen. Die bei⸗ 
den Betrüger waren am Montag aus Paris hier ein⸗ 
getroffen. 


Kleine Mitteilungen 


Zum erſten Mal nach dem Kriege 


:: Newyork, 4. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Zum 
erſten Mal nach dem Weltkrieg war ein deut⸗ 
ſcher Kriegsflieger Ehrengaſt der 
Werth Legion. In der Gruppe Newyork der 
„Americain Legion Advertiſing Men“ ſprach der 
Fliegerheld Franz Schleiff über ſeine Erleb⸗ 
niſſe im Weltkriege. Seine Anſprache wurde be⸗ 
geiſtert aufgenommen. 


Ehrenpromotion der Kronprinzeſſin Juliana 

:: Amſterdam, 1. Februar. In dem Senatsſaal der 
eee von Leyden fand die feierliche 

Ehrenpromotion der Kronprinzeſſin 
Aut zum Doktor der philoſophiſchen Jakul⸗ 
tät ſtatt. Die alte Univerſitätsſtadt prangte in dem 
Schmuck der niederländiſchen Flaggen, und auf den 
Straßen hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge an⸗ 
1 1 1 die die Prinzeſſin mit lautem Jubel be⸗ 
Arüßte 


Die Schiffbrüchigen des engliſchen Dampfers 
„Knepwörth“ geborgen 

:: Biarritz, 30. Januar. Die Schiffbrüchigen 
auf dem Wrack des engliſchen Dampfers „Knep⸗ 
worth“ ſind heute bei ruhiger See von Booten 
aus Jean de Luz gerettet worden. In der Nacht 
hatte der Sturm an Heftigkeit noch zugenommten. 
Einer der Schiffbrüchigen tft dabei über Bord. 
geſpült worden und ertrunken. 


Ehedrama 

: Paris, 4. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
lährige Büroangeſtellte Cluzeau aus dem 
franzöſtſchen Städtchen Perigneux hat des öfteren 
Veranlaſſung gehabt, ſeiner Frau Vorhal⸗ 
kungen wegen ihres Lebenswandels zu machen 
und hatte fie ſchließlich aus der Wohnung vers 
wieſen. Nach wenigen Tagen kam die Frau in die 
Wohnung zurück, um ſich mit ihren Kindern zu be⸗ 
ſchäftigen. In der letzten Nacht drangen aus dem 
Zimmer der Eheleute Hilferufe. Die Poltzei 
drang in das Zimmer ein und fand die Freu mit 
ſchweren Kopfwunden auf. Der Mann 
hatte mit einer Hacke auf die Frau einge⸗ 
ſchlagen, die röchelnd auf ihrem Bett lag. Man 
nimmt an, daß der Ehegatte ſich in einem nahe⸗ 
gelegenen Fluß exrtränkt bet 


Ur. 29. Zweiter Bogen. 


Nicht allen Leſern dürfte es bekannt fein, daß 
ie kreisangehörigen Gemeinden, 
0. h. alſo alle der Staatsaufſicht des Landrats 
unterſtellten Landgemeinden und die kreisange⸗ 
hörigen Städte, an den zugehörigen Landkreis 
zur Deckung der Ausgaben des Kreiſes — ſoweit 
deſſen eigene Steuern dazu nicht ausreichen — 
eine Umlage zu entrichten haben. Die Umlagen 
werden in Prozenten der Steuereinnahmen der 
Gemeinden aus der Einkommen-, Körperſchaſt⸗ 
und Umſatzſteuer und in prozentualen Zuſchlägen 
zur Grundvermögen⸗ und Gewerbeſteuer ent⸗ 
richtet. Die Gemeinden müſſen alſo von den 
ihnen vom Reich überwieſenen erſtgenannten 
Steueranteilen wieder einen Teil an die Kreiſe 
abführen und bei der Feſtſetzung der Zuſchläge zu 
der Grundvermögenſteuer und der Gewerbe⸗ 
ſteuer den an den Kreis abzuführenden Zuſchlags⸗ 
ſatz einrechnen. 

Wie hoch dieſe Zuſchläge ſind, iſt für die 
Mehrzahl der preußiſchen Landkreiſe in einer 
Umfrage des Reichsſtädtebundes feſtgeſtellt wor⸗ 
den, der das Ergebnis der Statiſtik in ſeiner 
Bundeszeitſchriſt ſoeben veröffentlicht hat. Von 
13 oberſchleſtſchen Kreiſen, in denen der Reichs⸗ 
ſtädtebund Mitglieder hat, iſt ein Durchſchnitt 
für acht Kreiſe veröffentlicht worden. Nach die⸗ 
ſem Ergebnis hatten die kreisangehörigen Ge⸗ 
meinden in Oberſchleſten im Rechnungsjahre 
1928 45% ihrer Einnahmen aus den Reichs⸗ 
ſteuerüberweiſungen an die Kreiſe weiterzuletten, 
im Rechnungsjahre 1929 waren es ſogar 50,7%. 
Dieſe Sätze liegen über dem für Preußen er⸗ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


rechneten Durchſchnitt von 279 Landkreiſen von 
42,3% für 1928 und von 44,4% für 1929. Die 
Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer, die an den 
Kreis abzuführen ſind, betrugen in Oberſchleſien 
1928 70,6% und ſtiegen auf 71,6% für 1929, der 
preußiſche Durchſchnitt betrug 58,4 für 1928 und 
59,9% für 1929. Die Zuſchlagsſätze zur Ge⸗ 
werbeſteuer ſtiegen in Oberſchleſien von 66,3 
für 1928 und 679% für 1929, die für den Durch⸗ 
ſchnitt der in der erwähnten Erhebung erfaßten 
Kreife von 58,4% für 1928 auf 594% für 1929. 
„Die Umlageſätze in Oberſchleſien 
find demnach in beiden Jahren höher als im 
Staatsdurchſchnitt, bringen alſo die 
Grenzlandnot Oberſchleſiens zum Ausdruck. Auch 
in den Grenzprovinzen Oſtpreußen, Pommern 
und Niederſchleſien lagen die Umlageſätze höher 
als im Durchſchnitt. 

Notwendig ziehen die erhöhten Umlagen eine 
Erhöhung der Gemeindeſteuer nach 
ſich, denn dieſe Beträge müſſen abgeführt werden 
und verringern natürlich die eigenen Einnahmen 
der Gemeinden beträchtlich. Die ſchlechte wirt⸗ 
ſchaftliche Lage und im Zuſammenhang damit die 
hohen Ausgaben für Wohlfahrtszwecke und fer⸗ 
ner die ſtark angeſtiegenen Straßenunterhal⸗ 
tungsköͤſten bedingen die Erhöhungen, obwohl 
das Miniſterium Anweiſungen gegeben hatte, die 
Realſteuerſätze möglichſt nicht zu erhöhen. Aber 
die zwangsläufigen Ausgaben der Kreiſe und 
die damit verbundene ſtärkere Heranziehung der 
Gemeinden zu Umlagen ließen im allgemeinen 
auch die gemeindlichen Zuſchlagsſätze ſteigen. 


2. Oberſchleſiſcher Turnlehrertag in Oppeln 


In Oppeln fand der 2. oberſchleſtſche Tur n⸗ Vertreter 


lehrertag des Provinzialverbandes der ſtaat⸗ 
lich geprüften Turnlehrer und Lehrerinnen ſtatt. 
Hierzu hatten ſich auch die Vertreter der Behörden 
eingefunden und der erſte Verbandsvorſitzende 
Ronges⸗Gleiwitz konnte als Vertreter des Pro⸗ 
vinzialſchulkollegiums Oberſtudienrat Dr. Kret⸗ 
tek, für die Provinzialverwaltung Verwaltungs⸗ 
rat Fränzel, für den verhinderten Dezernenten 
der Regierungsſchulabteilung war Bezirksjugend⸗ 
pfleger Rektor Grund, vom Provinzialverband 
für Leibesübungen Direktor Simelk a⸗Ratibor, 
vom Oberſchleſtſchen Philologenverein Studienrat 
Dr. Nowak und für die Stadt Oppeln Stadtrat 
Lange, begrüßen. 

Nachdem am Vormittag in der Turnhalle der 
neuen Berufsſchule Oppeln praktiſche Vopführun⸗ 
gen durch eine Klaſſe der Oberrealſchule unter 
Leitung von Turnlehrer Pan dura⸗Compracht⸗ 
ſchütz in „Medizinballſchule und Klettern“ ſowie 
einer Mädchenklaſſe der evangeliſchen Schule unter 
Leitung von Sportlehrerin Frl. Schaarmann⸗ 
Oppeln in „Kindertümlichen Geräteturnen und 
Tummeln in der Halle“ ſtattgefunden hatten, an 
die ſich Beſichtigungen von Schulen und des Boots⸗ 
hauſes anſchloſſen, ſand am Nachmittag in der 
Aula der Oberrealſchule eine Feſtſitzung ſtatt. 

Hierbei begrüßte der Provinzialverbandsvor⸗ 
ſitzende Mitglieder und Gäſte, um beſonders dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die Turnſtunde bei der fort- 
ſchreitenden Induſtriealiſierung Deutſchlands ein 
Lichtblick für Schüler und Lehrer bedeutet. Nach 
weiteren Begrüßungs⸗ und Glückwunſchreden der 


Im Kauhen Grund 
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Da überkam Marga die Enttäuſchung. Eine 
ſtarke Verſtimmung. Ließ er ſich ſo viel Zeit bis 
zum Wiederſehen? Ste hatte erwartet, daß er 
heute mittag mit ihrem Vater ſprechen würde. 
Abends ſollte es ja ſchon jeder hier im Ort wiſſen, 
daß er ihr gehörte — auch die drunten im Adligen 
Hauſe! 

Aber er kam nicht. Selbſt am Nachmittag und 
nun auch zum Abendeſſen nicht. Da wandelte ſich 
ihre Gereiztheit in eine dunkle Unruhe. — 

Es war überhaupt ein grauer Tag geweſen. 
Auch draußen in der Natur. Früh ſchon ſpann 
jetzt die Dämmerung im Tal. Zwiſchen den 
ſchwarzen Tannenwänden lag ſchweigſam der 
Fiſchbacher Weiher. Düſter ſtrich das Abendge⸗ 
wölk darüber. Wie ein Seufzen ging es durch 
die Wipſel. 

Auf der altersmorſchen Bank unter dem tief 
überhängenden Schutzdach der Eiche ſaß Eke von 
Grund, den Kopf in die Hand gelehnt. Ihr Blick 
hing auf dem Waſſer, über deſſen dunklen Spie⸗ 
gel ein helles Gekräuſel hinglitt. Wie von einer 
Geiſterhand aufgerührt. 


— 


hielt Magiſtratsſchulrat Kin der⸗ 
mann⸗Berlin einen Vortrag über „Die tägliche 
Turnſtunde“. Der Redner führte aus, daß die 
tägliche Turnſtunde eine planmäßige Körperſchu⸗ 
lung bedeuten würde. Die Turnſtunde ſoll be⸗ 
ſonders auch dazu dienen, bei den Kindern die 
planmäßige Körperpflege und Körperſchulung zu 
wecken. Schließlich nahm die Verſammlung hier⸗ 
zu noch nachſtehende Eutſchließung an: 

„Die von maßgebenden Verbänden, Tagungen 
und Körperſchaften, führenden Männern der Po⸗ 
litik und Pädagogik und Aerzteſchaft geforderten 
täglichen Leibesübungen für die Schuljugend, un⸗ 
terſtützt der oberſchleſiſche Provinzialverband der 
ſtaatlich geprüften Turnlehrer und ⸗Lehrerinnen 
aufs tatkräftigſte, da fie ein lebensnotwendiges 
Bildungsgut darſtellen. Die zuſtändigen Behör⸗ 
den werden dringend gebeten, jeden Verſuch aufs 
wärmſte zu unterſtützen.“ 

Einen weiteren Vortrag hielt Geſchäftsführer 
Schneider vom Gau Oberſchleſien der deutſchen 
Jugendherbergen, der über „Turnlehrer und mo⸗ 
natliche Waudertage“ ſprach. Der Redner betonte, 
daß die Zahl der Wanderungen und Uebernach⸗ 
tungen in den Jugendherbergen in letzter Zeit 
weſentlich zugenommen hat im Verhältnis zu der 
großen Schülerzahl und Wauderpflichtigen jedoch 
ſehr gering ſei. Beſonders bedauerlich jet es, daß 
in zahlreichen Städten mit 6000 Einwohnern noch 
keine Uebernachtungsmöglichkeit vorhanden ſind, 
und darunter auch die Wanderungen vielfach zu 
leiden haben. Der Redner machte hierbei noch 
mancherlei Ausführungen über Wanderungen. 


mittwoch, den 5. Februar 1950 


Die Kreisumlagen in Gberſchleſien Genuß ⸗ und Dedarfsmittel nur in Packung 


Keine loſe Abgabe von Lebensmitteln und täglichen Bedarfswaren (Seife uſw.) 


In eindringlicher Weile warnt in einer medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift ein Arzt vor dem Ber- 
trieb von Lebensmitteln und Bedarfs⸗ 
artikeln in loſer, un verpackter Form. 
„In den letzten Jahren,“ ſo führt er aus, „iſt man 
allgemein immer mehr zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß es unabwendbar ſei, irgend ein 
Stück Ware, die zum leiblichen Genuß oder Be⸗ 
darf gehört, nur in feſter Packung an den 
Erwerber abzugeben. Nicht ein Stück Kolonial⸗, 
Back⸗, Fleiſchwaren und anderer Genußmit⸗ 
tel, aber auch von Bedarfsartikeln (Fein⸗ 
und Waſchſeife u. dgl.) werden heute mehr ohne 
feſte Hülle abgegeben. Auch im Verkaufsraum 
liegen ſie kaum noch vereinzelt ohne eine ſolche. 
Bei den Taufenden von Kunden, welche den Ver⸗ 
kaufs raum betreten, iſt es auch ganz ſelbſtredend, 
daß die darin lagernden Waren vor der Inf:⸗ 
zierung durch Auhauchen, Anfaſſen uſw. durch 
etwaige Kranke geſchützt werden müſſen. Nicht 
allein geſetzgeberiſche Verordnungen 
halten darauf, vor allem der Kaufmannſelbſt 
wird ſolche Vorſichts maßnahmen treffen 
und auch darauf ſehen, daß ihm ſeitens ſeiner Lie⸗ 
feranten nur gut verpackte Ware ins 
Haus gebracht wird.“ 

Iſt dieſe lobenswerte Fürſorge bei Genuß⸗ uſw. 


Mitteln erfreulich, ſo ſei ſie bei ſolchen Waren, die 
ſchon in verkaufs handlicher Form durch 
taufende von Händen gehen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, namentlich ſolchen Artikeln, die zur Ab⸗ 
wendung bezw. Verhütung von Ueber⸗ 
tragungs möglichkeiten dienen, und hier⸗ 
zu gehört in erſter Reihe die Seife. „Durch wie 
viel tauſend Hände geht,“ ſo ſchreibt er, „die ſo un⸗ 
entbehrliche Fein⸗ ſowohl wie namentlich Waſch⸗ 
ſeife, von dem Augenblick an, da fie die Fabrik 
verläßt, ehe ſie ihrer Beſtimmung gemäß in die 
Hand der Hausfrau gelangt. Wie viele Ba⸗ 
zillen und andere Krankheitserreger 
bleiben gerade an der fettigen Maſſe bet dieſer 
Kette von Zwiſchengriffen von der Expedition in 
der Fabrik bis zum Wäſchetrog hängen. In einer 
Zeit, da mau täglich von immer neuen An⸗ 
ſteckungs möglichkeiten hört (Papageien⸗, 
Affenkrankheit uſw.) ſollte man gerade bei einem 
Bedarfsartikel, der fo fern von ſolchen 
Möglichkeiten zu liegen ſcheint, ihnen aber leider 
ganz unglaublich nahe liegt, alles an⸗ 
wenden, was dieſe Möglichkeit aus⸗ 
ſchließt. Erfreulicherweiſe wird in letzter Zeit 
auch dieſem Punkt größte Auſmerkſamkeit gewid⸗ 
met. Hoffentlich läßt ſie nicht nach, wird vielmehr 
immer mehr ausgebaut.“ 


Reform der Angeſtellten⸗Krankenverſicherung 


Das Reichsarbeitsminiſterium iſt mit dem 
Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung 
der Vorſchriften über die Krankenverſicherung 
beſchäftigt. Dazu erhebt der Gewerkſchafts⸗ 
bund der Angeſtellten folgende Forde⸗ 
rungen: 

1. Anerkennung der beſonderen Ange⸗ 
ſtellten⸗Krankenkaſſen (bisherigen Er⸗ 
ſatzkaſſen) als geſetzliche Krankenkaſſen 
im Sinne der Reichsverſicherungsoröͤnung und 
des Reichsknappſchaftsgeſetzes. Fortfall des, 8 484 
Reichsverſicherungsordnung; Beſeitigung 
der Verſicherungsgrenze für die Ange⸗ 
ſtellten; Aufrechterhaltung der Wirkſamkeit dieſer 
Angeſtelltenkrankenkaſſen für das ganze Reichs⸗ 
gebiet zur Wahrung der für die Angeſtellten be⸗ 
ſonders wichtigen Freizügigkeit und des 
Gefahrenausgleichs; Aufrechterhaltung der Selbſt⸗ 
verwaltung der Verſicherten; enge Zuſammen⸗ 
arbeit aller Träger der Sozialverſicherung für 
Angeſtellte mit rationeller Abgrenzung der Auf: 
gaben bei ausreichenden Leiſtungen; Rechtſpre⸗ 
chung durch die Arbeitsgerichte unter Bildung 
beſonderer Angeſtelltenkammern für die Sozial⸗ 
verſicherung. 

2. Die Leiſtungen ſollen ſich nach den For⸗ 
derungen des GDA. erſtrecken auf Krankenhilfe 
für 52 Wochen als Pflichtleiſtung; Krankengeld 
nach drei Wartetagen; bei Anſpruch auf Gehalt. 
Krankengeld unter Berückſichtigung dieſes An⸗ 
ſpruchs; nach Fortfall des Gehaltes erhöhtes, nach 
dem Familienſtande abgeſtuftes Krankengeld; in 


„ Maus Toulu“ 


zn Wäscht alles! 
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Erſchrocken fuhr fie von der Bank empor. Doch 
nun erkaunte fie den Mann. 

„Gerhard — du!“ 

In einem Gefühl des Geborgenſeins wollte ſie 
ſich zu ihm flüchten. Aber da trat er von ihr 
zurück. 

Kalt griff es ihr aus Herz. Ihre Augen drangen 
durch die Dämmerung in ſeine Züge. 

„Du haſt meinen Brief doch erhalten?“ 

Er neigte das Haupt. Langſam und ſchwer. 
Dann kam es von ſeinen Lippen: 

„Ja, ich erhielt den Brief. Und ich danke dir 
dafür — aber es zu ſpät.“ 

„Zu ſpät?“ Still ſtand ihr plötzlich das Herz. 
„Wie meinſt du das?“ 

„Eke“, noch tiefer ſauk ihm der Kopf, „ich — bin 
deiner nicht mehr wert.“ 

Nichts. Keinen Laut. 

Da ſuchten feine brennenden Augen fie 

„Du ſagſt gar nichts —?“ 

Ein laugſames Regen. Ein Erwachen aus 
furchtbarer Erſtarrung. 

„Was ſoll ich ſagen?“ 

Wieder das Schweigen, ſo todesbang in den 
Schauern der dämmernden Einſamkeit, und dann 
ihre Frage, kaum vernehmbar, tonlos: 

„Mit wem?“ 
„Marga Reuſch —“ 
Ein Zuſammenzucken Ekes, als wollte ſie zu 


Wer mochte hier alles ſchon geſeſſen und gleich Boden ſtürzen. Seine Hand ſtreckte ſich ihr hel⸗ 


ihr ſo ins Waſſer geblickt haben? 
Sehnen wie ratloſe Verzweiflung, die ihren 
letzten Troſt ſuchte — auf dem geheimnisvoll 
ſchwarzen Grund da drunten. 

Unheimlich huſchend ſtrich es ihr am Haar vor⸗ 
bei. Als wollte es nach ihr greiſen. Sie ſchrak 
auf. Nur eine Fledermaus, die jetzt weiter tau⸗ 
melte in ihrem Zickzagflug. Doch ein Bangen 
blieb in Ekes Seele zurück. Dunkel und ahnungs⸗ 
voll. 

Wie anhaltend das Käuzchen drinnen in den 
Tannen klagte! Und nun ein jähes Auſzucken 
weit hinten am düſteren Himmel. Ein fernes 
Wetter. 

Der ſchwefelgelbe Schein blendete ihr das 
Auge. Für ein paar Momente ſenkte ſie die 
ider. Als fie wieder aufſah, ſtand eine Geſtalt 
vor ihr, die unhörbar auf dem weichen Boden 


Heimliches 


fend entgegen. Doch da ſtand ſie bereits wieder 
vor ihm, feſt und aufrecht. Nur blaß war das 
Antlitz. 

Es würgte ihm in der Kehle. Sein Leben hätte 
er hingegeben, hätte er damit die Stunde geſtern 
ungeſchehen machen können. 

Und immer drüben bei ihr dies marternde, 
lautloſe Schweigen. Doch nun ein leiſes Rauſchen 
ihres Kleides. Sie kehrte ihm den Rücken. Da 
fuhr er auf. 

„Eke — haſt du kein Wort mehr für mich?“ 

„Ich habe dir nichts mehr zu ſagen, als das: 
Tu deine Pflicht, wenigſtens bei der anderen.“ 

Eine fremde Stimme ſprach es zu ihm aus dem 
Dunkel. Dann war er allein. 

Er ſtieß die Fäuſte von ſich, die Adern zum Zer⸗ 
ſpringen geſtrafft. In ſeinen Ohren gellte ein 
ungelachtes Lachen. Wild und zerriſſen. Da ging 


gerangekommen ſein mußte. Dunkel und groß. etwas zuſchanden in ihm, in dieſer Minute — das 
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Aber dann war es vorbei. Ein finſteres, ent⸗ 
ſchloſſenes Antlitz hob ſich ins Dunkel. Dem Weg 
entgegen, der ihm nun vorgeſchrieben war. Es 
hätte ihrer Weiſung nicht bedurft. — 

Zu Haus angelangt, trat Bertſch in ſein Schlaf⸗ 
zimmer. Das kühle Waſſerbad tat ſeinen heißen 
Schläfen wohl. Daun machte er ſich ſertig, hin⸗ 
unterzugehen. Noch heute wollte er mit Margas 
Vater ſprechen. Ins reine kommen auch damit. 
Und dann wieder ſeine Arbeit, nur noch ſeine 
Arbeit! Das andere war vorüber. Der törichte 
Glückstraum wie der unſinnige Rauſch ſeines fie⸗ 
bernden Blutes, der ihn geſtern in Margas Arme 
getrieben hatte. Was war ſie ihm heute? Ein wil⸗ 
der Zorn packte ihn, wenn er nur an ſie dachte. 
An ihre verführeriſche Schönheit, die ihn betört 
hatte. Er haßte in ihr ſeine eigene Mannes⸗ 
ſchwachheit. 

Aber dann kämpfte er auch das noch nieder. 
Sinnlos und ungerecht war das. Wollte er ihr 
die Verantwortung zuwälzen, die er ſelber zu 
tragen hatte? Und er zwang ſich, anders an fie 
zu denken. Gelaſſen wollte er ihr gegenübertreten. 
Beherrſcht und ruhig. Wie es nun immer fortab 
zwiſchen ihnen ſein follte. Auch nachher in ihrer 
Ehe. Mit völliger Ruhe begann er ſich dies Zu⸗ 
ſammenleben vorzuſtellen. Aber auch ganz gleich⸗ 
gültig. Als ginge ihn das im Grunde gar nichts 
an. Was auch weiter? Es würde eben eine Ehe 
werden, wie ſo viele. Nur, daß er den Launen 
ſeiner ſchönen Frau fehr energiſch Zügel anlegen 
würde. Dachte ſie etwa das Regiment zu führen, 
ſo hatte ſie ſich ſtark verrechnet. a 

Gefliſſentlich gab er ſich dieſem Gedanken hin. 
Wie um das audere zu übertönen, das er noch 
immer in der Tiefe zucken fühlte. Doch ein leiſes 
Anpochen an ſeine Wohnzimmertür rief ihn jetzt 
ins Nebengemach. 

„Sie, Mutter Reuſch?“ 

ü A begrüßte er den ungewöhnlichen Be⸗ 
ud). 

„Ja, ich muß Sie einmal ſprechen, Herr Bertſch. 
Schon ſeit Wochen warte ich auf die Gelegenheit, 
aber ich treff! Sie ja nimmer allein an.“ 

„Nun, was haben Sie denn, liebe Frau Reuſch? 
So 2 hier iſt das Sofa, und jetzt erzählen Sie 
mir. 


konnte ein ganzes Leben nicht wieder heilen. 


der Krankenpflege Erhaltung der Sachleiſtungen 
ohne Koſtenbeteiligung der Verſicherten; Fa⸗ 
milienkrankenpflege als Pflicht⸗ 
leiſtung; Krankenhauspflege als Pflicht⸗ 
leiſtung für Stammverſicherte und Familienange⸗ 
hö rige. 

3. Zur Förderung der allgemeinen Geſund⸗ 
heitspſlege hält er gleichberechtigte Mitwir⸗ 
kung der Angeſtellten⸗Krankenkaſ⸗ 
fen bei der hygieniſchen Volksbelehrung, der 
vorbeugenden Krankheitsfürſorge, 
ſowie der Fürſorge um Mutter und Kind in 
Verbindung mit den Orgauen des Reiches, der 
Länder und der Gemeinden, ſowte der privaten 
Wohlfahrtspflege für unbedingt erforderlich. 


Blutiaes Drama / Prei Tote 

Varis, 3. Februar. Ein erſchreckend blu⸗ 
tiges Drama, das drei Menſchenleben for⸗ 
derte, ſpielte ſich am Mittwoch in einem kleinen Ort in 
der Nähe von Perpignan ab. In Elney hatte ein 82 
Jahre alter Rentier vor einigen Tagen den Be⸗ 
ſuch feines 52 jährigen Schwagers erhalten, der in 
feiner Stellung gekündigt worden war. Auf feine Bit⸗ 
ten erklärte ſich der alte Mann bereit, ihm Unter⸗ 
kunft und Verpflegung zu gewähren, wei⸗ 
gerte ſich aber, ihm Geldmittel zur Verfügung 
zu ſtellen, da er das leichtfertige Leben ſeines Schwa⸗ 
ners kannte. Es brach darüber ein Streit aus, in 
deſſen Verb zuf der Schwager den Greis durch einen 
Schuß in den Kopf tötete. Als die Hands 


hälterin in das Zimmer ſtürzte, wurde auch ſie 
durch einen Schuß getötet. Dann begab ſich der 
Mörder in ſein Zimmer und ſchoß ſich eine Kugel 
mitten ins Herz. Erſt einige Stunden ſpäler, als 


der Sohn des alten Mannes von der Jagd heimkam, 


wurde die furchtbare Tat entdeckt. 


„Es iſt wegen des Mädels, meiner Enkelin.“ 

„Margas wegen?“ 

„Ja, — es geht mir nicht mehr aus dem Kopf, 
ſeitdem mir neulich ſo allerlei Gedanken gekom⸗ 
men ſind. Es iſt ja wunderlich, daß ich gerad' mit 
Ihnen darüber ſprechen ſoll — aber geht doch 
auch Sie an.“ 

„Auch mich?“ 

Sollte Marga etwa ſchon von geſtern geſprochen 
haben hier im Hauſe? Seine Stirn zog ſich zu⸗ 
ſammen. 

„Gerad' Sie, Herr Bertſch“, nickte leiſe die 
Blinde. „Und darum bin ich's Ihnen ſogar wohl 
ſchuldig, daß ich rede. In Ihrem wie in Margas 
eigenem Intereſſe.“ 

„Sie ſehen mich wirklich 
Reuſch. Was iſt's denn nur?“ 

„Ich bin eine alte Frau, die Ihre gute Mutter 
noch gekannt hat, da darf ich ja wohl frei zu 
Ihnen ſprechen. Alſo: Das Kind, die Marga, 
hat's ſich in den Kopf geſetzt, Sie wären gerad' 
der rechte Mann für ſte und ſollten ſie heiraten.“ 

„Nun, Mutter Reuſch — haben Sie denn ſolche 
Bedenken gegen mich?“ . 

„Nicht gegen Sie, lieber Herr Bertſch. 
gegen eine Ehe zwiſchen ihnen beiden.“ 

„Und warum das?“ 

„Ja, ſehen Sie — die Marga hat gar ſo ihre 
eigenen Anſichten über das Heiraten. So ganz 
anders, als Mädchen ſonſt. Was ſie ſucht in der 
Ehe, das iſt ja nicht das Glück.“ 

„Was denn ſonſt?“ Und er horchte auf. 

„Ihr Leben möcht' ſie genießen, ſo recht nach 
Herzensluſt. Dazu ſoll ihr die Ehe taugen.“ 

„So — daazu alſo?“ 0 

„Ja, und darum ſpreche ich offen zu Ihnen. Und 
weil ich es gut mit Ihnen meine, lieber Herr 
Bertſch. Die Magri hat ja wohl etwas an ſich, 
daß ſie einen Mann leicht an ſich ziehen kann. 
Aber es wär nicht Ihr Glück, Sie brauchen eine 
andere Frau. Und die Magri einen andern 
Mann. Denn ſo einen gehorſamen Sklaven, wie 
ſie ihn ſich wünſcht, den täten Sie doch nimmer 
abgeben.“ 8 

„Allerdings wohl nicht.“ 


verwundert, Frau 


Aber 


Fortſetzung folgt. 


Notruf der Hotels in den ſchleſiſchen Gebirgen 


Infolge des milden Winters keine Säfte, aber die 
Laſten gehen weiter 

Die Vorſtände des Landesverbandes 
ſchleſiſchen Hotelinduſtrie, des Verban⸗ 
des der ſchleſiſchen Hotelbeſitzer und des 
Hotelverbandes der ſchleſi ſchſen Bäder und 
Kurorte, die eine Zuſammenkunft abhielten, 
haben folgende Entſchließung an die Regierun⸗ 


der 


gen von Staat und Reich, an die Provinzialverwal⸗ 


die Kataſter⸗ 
im Reichstage 


tung, die Landes⸗ und Finanzämter, 
ämter und ſchleſiſchen Abgeordneten 
und Landtage abgeſandt: 

„Das Hotel⸗ und Gaſtſtättengewerbe in den ſchle⸗ 
ſiſchen Bergen. beſonders im Rieſen⸗ 
gebirge, iſt ſeit Jahren darauf angewieſen, einen 
großen Teil der laufenden Unkoſten aus den Ein⸗ 
nahmen während der Wintermonate zu decken. 
Schon im vorigen Winter waren dieſe Einkünfte 
durch die autzergewöhnliche Kälte weſentlich geringer, 
als ſie zur Deckung der normalen Ausgaben ſein 
durften. Der gegenwärtige Winter hat aber durch 
ſeine außergewöhnliche milde Witte⸗ 
rung und durch den gänzlichen Mangel an 
Schnee die Ausübung jeglichen Winterſportes 
direkt zur Unmöglichkeit gemacht. Die Hotelbeſitzer 
haben aber in der Erwartung dieſes Wintergeſchäftes 
Verpflichtungen eingehen mitſſen, durch Abſchließung 
von Warenlieferungen und Einſtellungen von Per- 
fonal, die fie jetzt nicht erfüllen können, da der Bes 
ſuch der Gebirge. insbeſondere des Rieſengebirges, fo 
gering iſt, wie es ſeit vielen Jahren nicht der Fall 
war. Außer der Bezahlung und Verpflegung des 
Perſonals müſſen aber auch die laufenden Verbind⸗ 


Die neuen Amtsbezeichnungen für Beamte 


Der Preußiſche Beamtenbund hat an 
den Finanzminiſter in der Frage der Amts be⸗ 
deichnungen eine Eingabe gerichtet, um mit 
den im Oktober 1927 geſchaffenen Beſoldungsge⸗ 
ſetzen und der darin veränderten Gruppeneintei⸗ 
Iung in eine Revifton der Amtsbezeich⸗ 
nungen einzugehen. Bei dieſer Frage ſoll vor 
allem geprüft werden, welche Bezeichnungen die 
Beamten zu erhalten haben, um daraus das Amt 
du erkennen, das fie bekleiden. Heute tft es, 
bei den vielen Amtsbezeichnungen und 
Titeln nicht möglich, zu unterſcheiden, in welche 
Kategorie die einzelnen Beamten gehören. In 
der guten alten Zeit gab es z. B. bei den 
mittleren Beamten Affiftenten und Sekre⸗ 
türe, das waren Beamte mit der erſten und zwei⸗ 
ten Verwaltungsprüfung. Heute gibt es Aſſi⸗ 
ſtenten, Sekretäre, letztere zerfallen wieder in 
zwei Gruppen, ſolche, welche die erſte Verwal⸗ 
tungsprüfung und ſolche, welche die Sonderprü⸗ 
fung für Oberſekretär abgelegt haben. Dann gibt 
es Beamte, welche die zweite ſchwiertge Verwal⸗ 
tungsprüfung abgelegt haben. Hierzu gehören 


Wert und Sinn des Tanzes 


Von Dorothea G. 


Sobald wir Tanzende beobachten, ob dies 
Neger oder Tibetaner, Derwiſche oder euro» 
päiſche Walzertänzer ſind, kommt auch über uns 
etwas von ihrer Entrücktheit. Jeder Tän⸗ 
zer, dem die Mechanik des Tanzes keine Schwie⸗ 
rigkeiten mehr macht, oder ſoweit ſein Tanz noch 
nicht nur Sport iſt — kennt und liebt dieſes Ent⸗ 
zücktſein: im Tanz iſt Traum und Trance! 
Niemand iſt ſich ſeines Leides bewußt, der da 
tanzt. Der Tanz erlöſt vom Alltag und aller 
Lebensnot: wohl dem, der dieſe im Tanz aufzu⸗ 
geben vermag. Die Aelteren unter uns können 
es oft nicht mehr, da ihnen „des Lebens Ernſt 
ſchon zu ſehr in allen Gliedern“ ſitzt. Tanz iſt 
bildlicher, äußerer Ausdruck der Freude, des 
Jungſeins, des Kraftgeſühls. Wer 
immer tanzt, hat ſich Jugend bewahrt, und das 
iſt nicht immer gleichbedeutend mit der Anzahl 
ſeiner Jahre. Der Tanz umfaßt alle Varianten 
menſchlichen Fühlens. Sein ſtärkſter Zauber 
liegt ſür den Tanzenden wie auch für den Zu⸗ 


ſchauer darin, wie in ihm alles Verſtandesmäßige, Ruſſen noch etwas lernen können. 


Hier Wien! — Hier Honolulu! 


lichkeiten für die Lieferung von Waren erfüllt wer 
den, was heute ſelbſt in alten, ſoliden Geſchäften ein⸗ 
fach zur Unmöglichkeit geworden iſt. Die Verhält⸗ 
niſfe haben bereits kataſtrophale Formen angenom⸗ 
men, die zu zahlreichen Konkurſen und gerichtlichen 
Vergleichen führten. Der Inhaber eines derartigen 
Betriebes iſt in ſeiner Verzweiflung bereits zum 
Selbſtmord getrieben worden. 


Außer den genannten Verpflichtungen fordern die 
Finanzbehörden die Zahlung der Steuern, die 
Kataſterämter die fälligen Hauszinsſteuern. 
und die Gemeinden mahnen um Begleichung der ihnen 
zukommenden Steuern und Abgaben, ohne daß irgend⸗ 
eine Möglichkeit beſteht allen dieſen Verpflichtungen 
aus Einnahmen gerecht werden zu können. 

Dieſe Notlage iſt nicht durch irgendwelches Ver⸗ 
ſchulden der Beteiligten entſtanden, ſondern iſt her⸗ 
vorgerufen durch höhere Gewalt. Wir bitten 
deshalb durch alle irgend geeignet erſcheinende Maß⸗ 
nahmen, insbefondere durch Stundung und Nie- 
derſchlagung der laufenden Steuerver- 
verpflichtungen den ſonſt unaufhaltſam gäns⸗ 
lichen Zuſammenbruch abzuwenden und 
dieſen Betrieb der Wirtſchaft zu erhalten. 

Wir hoffen um fo mehr auf Erfüllung unſerer 
Bitte, als durch die Gaſtſtätten in den unmittelbar 
benachbarten Orten der Tſchechoſlowkei eine 
ſchwere Konkurrenz dadurch gemacht wird, 
daß jene gaſtwirtſchaftlichen Betriebe nicht mit den 
hohen Sonderlaſten beleat ſind, die durch geſetzliche 
Beſtimmungen das deutſche Gaſtſtättengewerbe zu 
tragen hat.“ 


die Oberſekretäre, Inſpektoren, Oberinſpektoren, 
Amtmänner, Reviſoren uſw. Es gibt alſo zurzeit 
Amtsbezeichnungen, welche in ihrer Art 
unverſtändlich ſind. Der Unterſchied zwiſchen 
Oberſekretär mit Sonderprüfung und Oberſekre⸗ 
tär mit der zweiten Verwaltungsprüfung iſt im 
täglichen Amtsverkehr gar nicht zu erkennen. Das 
ſind natürlich Verhältniſſe, die allmählich uner⸗ 
träglich geworden ſind. 

Bei Regelung der Amtsbezeichnungsfrage ſollen 
auch beſondere Richtlinien für die Er⸗ 
zteher an Schulen aufgeſtellt werden. In⸗ 
zwiſchen iſt der Beamtenabteilung des Reichs⸗ 
innenminiſters der Auftrag erteilt worden, die 
Vorlage über die neuen Amtsbezeichnungen für 
das Reichskabinett und den Reichspräſidenten als⸗ 
bald fertigzuſtellen. Als Grundlage für die 
neuen Amtsbezeichnungen ſoll die ausübende 
Tätigkeit dienen. Es wird gehofft, daß der 
Finanzminiſter die vielen Amtsbezeich⸗ 
nungen abſchafſt und einfache, von jeder⸗ 
mann verſtändliche einführt. Das iſt auch ohne 
Zweifel der Wunſch der Beamten. 


Schumacher. Nachoͤr. verboten. 


alles Bewußte zugunſten eines höheren, doch un⸗ 
gewiß ſüßen Lebensgefühls verſinkt. Wer immer, 
ohne doch ſelbſt mitzutun, auf die bunte Menge 
tanzender Masken herabſah, dem hat ſich von 
ihrer Verzauberung etwas mitgeteilt. Es gibt 
Leute, die beim Karneval neidlos zuſchauen und 
ſich mitfreuen. Doch es iſt noch etwas Tieferes 
im Tanz verborgen. Auf geheimnisvolle Art 
entmaterialifiert er uns, reiht uns gewiſſermaßen 
in die Schar der im Kosmos kreiſenden Geſtirne, 
vermittelt uns das myſtiſche Glück der 
Erdentrücktheit. Dieſer Sinn liegt auch in den 
kultiſchen Tänzen vieler Völker. Der 
tibetaniſche Prieſterreigen vor dem Lama ver⸗ 
herrlicht den übernatürlichen Einfluß, den ſein 
Weſen ausübt; der javaniſche Larventanz per⸗ 
ſonifiziert das Walten heftiger, vielgeſtaltiger 
Dämonen; ebenſo die Dukduktänze und andere 
inſulare Tänze, die in ihrer grauſigen Vielartig⸗ 
keit und Wildheit oft wahre Ballett⸗Divertiſſe⸗ 
ments darſtellen, von denen ſelbſt die tanzenden 
Im Slam 
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wird des ſeltſame Derwiſchreigen zu Ehren 
Allahs geradezu als Abbild der ſicher und ergeben 
um Gott kreiſenden Geſtirne erklärt. Man leſe 
die diesbezüglichen Dichtungen des Djellaleddin 
Rumi. Es ſteht feſt, daß der ſonſt eigentlich nüch⸗ 
terne Iſlam dieſe Derwiſchtänze aus dem heid⸗ 
niſch⸗mougoliſchen Altürkentum übernahm; die 
den Türken urverwandten mongoliſchen Stämme 
haben Tänze, die eine Verzauberung oder eine 
Huldigung darſtellen. Die Entrücktheit des 
ſchamaniſchen Prieſters geht ſodann auf die Zu⸗ 
ſchauer über. 

Der Ritus der katholiſchen Kirche 
nien hat die Tänze der ſogenannten „Seiſes“ 
vor dem Altar. Sie geben ein durchaus würdi⸗ 
ges, überaus ſchönes Bild. 


Im modernen Geſellſchaftsleben iſt 
nun der Tanz ſeines tiefſten Sinnes und ſeiner 
Verzückungen ſo weit entkleidet, daß man in ihm 
den Tanz und die „Fähigkeit“ dazu nur noch der 
Jugend zugeſtehen will. „Zum Tanzen gehört 
heute ſchon eine Portion Leichtſinn“ und 
„Tanzfeſtlichkeiten gehören nicht in dieſe eruſte 
Zeit“ — fo hören wir oft — doch kann das Ver⸗ 
langen nach Tanz nie ſtärker ſein als in leidvoller 
Zeit. 

Ganz abgeſehen von ſeiner kultiſchen Be⸗ 
deutung, ging der Tanz aus den gleichen Be⸗ 
weggründen hervor, wie Spiel und Sport; doch 
haben Tanz und Sport frühzeitig getrennte Wege 
eingeſchlagen. Aber noch das uralte Ball⸗ 
ſpiel, von dem ja die Tanzfeier eines „Balles“ 
ſeinen Namen hat, war in alten Tagen mehr 
Sport als Tanz. Der Sport trennte die 
Geſchlechter und wurde mehr Sache der Männer; 
noch bis zum Ende des 19. Jahrhunderts haben 
Frauen kaum nennenswerten Sport getrieben. 
Sport iſt gewiſſermaßen die rauhere Art des 
Tanzes. 


in Spa⸗ 


Dieſer Sport erlöſte den Mann vom ſei ſo recht „der Ausdruck ſeliger Hingabe an das 


ſter, der Tanz, ein heimlicher Kuppler wurde und 
die Geſchlechter zu fröhlich unbefangenem, weil 
nur ſymboliſchem Liebesſpiel zueinander führte. 

In der Geſellſchaft verknöcherte der Tanz 
allgemach zu ganz konventionellen For⸗ 
men, war zuletzt in den Hoftänzen (Menuett 
und Quadrille) nichts als ein Teil höfiſcher For⸗ 
malität, eine Apotheoſe des geſellſchaftlichen 
Lebens. Man denke an den Fackeltanz am preußi⸗ 
ſchen Hofe. 

Indeſſen lebte auf dem Lande die alte Le⸗ 
bensfreude des Tanzes fort. Vom Lande 
ging die Neubelebung der geſellſchaftlichen Tänze 
aus. Aus dem Landler entſtand der Walzer; 
eine böhmiſche Bäuerin zeigte der Prager Geſell⸗ 
ſchaft den Polkaſchritt. Dieſe beiden Tänze be⸗ 
herrſchten neben alten Hoftänzen den Tanzfaal 
bis zum 20. Jahrhundert — als mit „Sir Roger“ 
und „Cakewalk“ die erſten exotiſchen Tänze auf⸗ 
kamen, deren Entwicklung und Bedeutung aber 
hier nicht weiter verfolgt werden ſoll. 

Es ſei nur bemerkt, daß dieſe modernen 
Tänze eine ausgeſprochene Reaktion auf die 
alte höfiſche Steiſheit und Konven⸗ 
tionalität wie auch gegen die „Sentimenta⸗ 
lität“ des Walzers darſtellen wiewohl der 
Walzer doch die ſchönſte Tanzart iſt und von den 
modernen Jazztänzen darum auch nicht völlig 
verdrängt werden konnte. 

War ſoweit nie von einem Tanzſport die Rede, 
fo bildete ſich mit der Ausbreitung des Jazz 
dieſer Begriff ſchnell heraus! Für die meiſten 
modernen Tänzer iſt Tanz nichts als 
Sport, da er den Körper zu Beherrſchtheit und 
Korrektheit aller Bewegungen erzieht. 

Hier alſo berührt ſich der moderne Tanz wieder 
mit dem Sport. Die Aelteren finden dieſen 
Tanz⸗Sport kalt, brutal, unbeſeelt — denn nur 
ſo ein Walzer“ habe Gemüt und Gefühl — und 


Erotiſchen, während des Sportes zartere Schwe⸗ Glück“. 


Trockenlegung der Nordſee 


Deutſche Ingenieure wollen Raum 


Deutſche Ingenieure haben, nach Mel⸗ 
dungen ausländiſcher Blätter, einen rieſigen 
Plan ausgearbeitet, auf Grund deſſen ſie die 
Nordſee in einem Umkreis von 300 000 Qua⸗ 
dratkilometern trocken legen wollen. Nach 
dieſem Plan ſoll dieſes neugewonnene Land, das 
in ſeinem Umfange demjenigen Italiens 
gleichkäme, von dem übriggebliebenen Teil der 
Nordſee durch einen Deich von 720 Kilo⸗ 
meter Länge und 90 Meter Höhe getrennt 
werden. 

Dieſer Deich ſoll von der engliſchen Norfolkküſte 
bis zur Skagerrak⸗Küſte von Dänemark laufen. 
Ein zweiter Deich ſoll von Scheveningen nach 
einem beſtimmten Punkt zwiſchen Dover und Ca⸗ 
lais und von dort nach der engliſchen Küſte gebaut 
werden. Die Ingenieure wollen, nach der eng⸗ 
lichen Meldung, große Eiſenbahnbrücken 
zwiſchen den gewaltigen Deichen und der franzö⸗ 
ſrſchen und engliſchen Küſte errichten. Mit der 
Durchführung dieſes Planes würde ein Gelände 
geſchaffen, das nicht weniger als 20 Millionen 
Menſchen Raum böte. 

Zu dieſer Meldung wird von maßgebender deut⸗ 
ſcher techniſcher Seite erklärt: Schon vor etwa 
etwa eineinhalb Jahren iſt in der Oeffentlichkeit 
einmal von dieſem Projekt die Rede geweſen. Es 
iſt möglich, daß ſich einzelne Ingenieure mit 
einem ſolchen Plane tragen. Allein irgendeine 
klare Geſtalt hat dieſes Projekt noch nicht 
angenommen. Zu ſeiner Durchführung ſind vor 
allem gewaltige und ſchmierige Vorarbeiten not⸗ 
wendig, die ſich auf zahlreiche Einzelprobleme, 
deren Löſung wir jetzt noch nicht kennen, beziehen 
müſſen. Wenn im Vergleich mit dieſem Plane die 
Trockenlegung des größten holländiſchen Binuen⸗ 
ſees, der Zuider⸗See, angeführt wird, fo iſt 
eine ſolche Gegenüberſtellung ſchon deshalb ab⸗ 


Ein Gang durch das Wiener Fernſprechamt 


Hauptmann Joſef Jirouſchek, Telegraphen⸗ 
offtzier und Funklehrer der Wiener Telegraphen⸗ 
kompante, ſchreibt im „Neuen Wiener Journal“: 

An die ſechs Milltonen Ferngeſpräche 
gehen aus dem Wiener Lokalnetz jährlich 
ins weite Ausland und umgekehrt. Eine erkleck⸗ 
liche Zahl, die zeigt, daß, wenn es uns Oeſter⸗ 
reichern, was Handel und Wirtſchaft anbelangt, 
auch keineswegs gut geht, Wien ein mächtiger 
Faktor im außenſtaatlichen Verkehr iſt. Inter⸗ 
eſſant, lehrreich, wiſſenswert für jeden, der inter⸗ 
urbane Geſpräche zu führen hat, iſt ein Gang durch 
die Anlagen des Wiener Fernvermittlungsamts. 


Hallo, hier Fernamt! 

So meldet ſich eine Frauenſtimme, wenn wir 
"Air rufen. Sicher hat uns der Wähler automa⸗ 
tiſch mit einem freien Relais der dreißig An⸗ 
meldeplätze verbunden. Flugs füllt die Hand 
der Telephoniſtin ein Stück vorgedruckten Kar⸗ 
tons, das „Geſprächsblatt“, aus, ſetzt dann unſere 
Wünſche, wohin, mit wem, ob „einfach“, „drin⸗ 
gend“ oder „Blitz“ geſprochen werden ſoll, ein, 
wirft, wenn wir erwartungsvoll fragen, wann wir 
ungefähr an die Reihe kommen, einen Blick auf 
das Wartezeittableau, auf dem Glühbirnchen an⸗ 
zeigen, wie ſtark die betreffenden Kabel belaſtet 
find, ſagt auch ungefähr die wahrſcheinliche 
Wartezeit an, hängt ab. An jedem der dreißig 
Anmeldeplätze läuft ein nimmer ruhendes Band 
vorüber. Das trägt die ausgefüllten Geſprächs⸗ 
blätter zu einer Gruppe von drei Beamtinnen. 
Die erſte ſtempelt jedes Blättchen mit der En 


figen vor einem vielmündigen Rohrpoſtbahnhof. 
Genaueſte Kenntnis der Geographie und der in⸗ 
ternationalen Netze iſt hier Grundbedingung. Es 
wird jedes Blatt einmal gefaltet und in den rich⸗ 
tigen Rachen der vielen Druckluftrohre ge 
worfen. Ein Druck auf den Knopf, kurzes leiſes 
Pfauchen, ein rotes Lämpchen zeigt, daß das Rohr 
„beſetzt“ iſt, löſcht aus, bis das Kärtchen dann am 
Ziele iſt. 


„Paris kommt!“ 


„Endlich,“ hat wohl ſchon jo mancher Ungedul⸗ 
dige aufatmend geſeufzt, wenn es ihm zu lange ge⸗ 
dauert, ohne als Laie zu ahnen, von wie vielen 
Umſtänden die Raſchheit einer Verbindung ab⸗ 
hängt. Da hat alſo ſein Gefprächsblatt, durch das 
Druckrohr „Paris“ ſchießend, „ohne auch nur eine 
Sekunde zu verlieren“, den Weg zu dem Klappen⸗ 
ſchrank gefunden, der die Leitungen nach Paris 
einſchlteßt. Genau nach dem Uhrſtempel und der 
Gebühr („Dringend“ dreifache, „Blitz“ zehnfache 
Bezahlung, ganz außer der Reihe, als erſte ran⸗ 
gierend, Staatsgeſpräche) ordnet die Schrankbe⸗ 
amtin die Anmeldungen, tut nun, was in 
ihrer Macht ſteht, verbindet, trennt, läßt ihre Lei⸗ 
tungen keine Sekunde ungenutzt. Je fünf ge⸗ 
koppelte Halbſchränke ſind in einem Saal unter⸗ 
gebracht, mit eigenen Kontrollapparaten, 
die von Beamten beſetzt ſind, ununterbrochen 
überwacht. Blinkt ein Kontrollämpchen nur eine 
Sekunde länger, als erfahrungsgemäß nötig, iſt 
der Kontrolleur ſchon bei der betreffenden Tele⸗ 
phoniſtin, überprüft den Grund der Verzögerung. 


die Frauen an den Klappſchränken, die 
buchſtäblich Sklavinnen ſind, gebunden an 
ihre Schaltſchnüre, die zu handhaben viel Ruhe, ja 
Stoik, viel Aufmerkſamkeit, Konzentration er⸗ 
ordert. 

„Nur Franzöſiſch!“ 

Alle Schränke, mit Ausnahme der nach Deutſch⸗ 
land, der Tſchechoſlowakei und Ungarn führenden, 
müſſen mit Damen beſetzt ſein, die fließend 
Franzöſiſch parlieren. Iſt doch Franzö⸗ 
ſiſch nach dem internationalen Telegraphenkodex 
die Dienſtſprache aller Aemter der 
Welt, auch London und Newyork melden ſich, 
verbinden: „ei Londres! Quel numero deſirez⸗ 
vous?“ Die ungariſchen und tſchechiſchen 
Fernämter bedienen ſtch ſtets der deutſchen 
Sprache im Verkehr mit Deutſchland und uns. 


„Hier Serabaya auf Java!“ 


Unglaublich ſchier auch in unſerer an Verwirk⸗ 
lichung ultra⸗utopiſcher Gedanken gewöhnten Zeit. 
Und doch, vom ſimplen Tiſchtelephon in dem Büro 
des Regierungsrates Oburger, des Leiters des 
Wiener Fernamts, haben ſchon Duende von 
Menſchen mit ihren Angehörigen auf der 
Inſel Java geſprochen. Ueber Amſter⸗ 
dam werden dieſe ſehr deutlich vernehmbaren Ge⸗ 
ſpräche geführt. Zwiſchen zwanzig⸗ und dreißigmal 
wird auch mit Amerika telephoniert. Das 
find fogenannte „Perſon⸗zu⸗Perſon“⸗Ge⸗ 
ſpräche. Zwölf Stunden Voranmeldung, von 
der der Gegenpart verſtäudigt, wenn nötig, geſucht 
wird. Faſt auf die Sekunde genau vermittelt 
dann eine der engliſchen Seefunkſtationen, das 
zum Beiſpiel von Wien bis London mit 
Kabel, von dort auf Kurz⸗ oder Langwelle per 


und lem Nummernſtempel, die anderen "Heiden Sie haben wahrlich kein leichtes Arbeiten, Radio nach Newyork, von Newyork per 


für 20 Millionen Menſchen ſchaffen 


wegig, weil der Umfang der beiden Projekte voll⸗ 
kommen voneinander verſchieden iſt und weil wir 
ſolche Pläne mit derartigen Größenanordnungen, 
wie ſie eine teilweiſe Trockenlegung der Nordſee 
mit ſich bringen würde, noch gar nicht kennen. 
Wir ſtehen alſo bei den Berechnungen für ein 
ſolches Projekt gewiſſermaßen vor einer großen 
Reihe von Unbekanntem, deren praktiſche 
Möglichkeiten vor allem erſt erforſcht werden 
müſſen. Im Augenblick erſcheint alſo dieſes Pro⸗ 
jekt, mit dem ſich nach engliſchen Meldungen ein⸗ 
zelne deutſche Ingenieure tragen ſollen, noch 
utopiſch, wenn wir auch gelernt haben, gerade 
angeſichts der techniſchen Entwicklung der letzten 
Jahrzehnte nichts für unmöglich zu halten. 


Einhiverliop.ung und ihre Behandlung 


Erfahrungen eines Univerſitätsprofeſſors 

Einer unſerer bedeutendſten Profeſſoren auf dem 
Gebiet der inneren Krankheiten berichtet in einer 
erſten medisiniſchen Zeitſchrift über ſeine jahrzehnte⸗ 
langen Erfahrungen in Fällen von Stuhlverſtopfung. 
Er empfiehlt den an derartigen Beſchwerden Leiden⸗ 
den längere Zeit hindurch den regelmäßigen Gebrauch 
eines Abführmittels. wobei er entſcheidenden Wert 
darauf legt, daß das Mittel nur aus pflanzlichen Be⸗ 
ſtandteilen zuſammengeſetzt iſt. Dieſes wird abends 
eingenommen und führt morgens die gewünſchte Wir⸗ 
kung herbei. Dabei gewöhnt ſich der Patient nicht 
etwa an das Abführmittel, ſondern infolge der fort⸗ 
geſetzten gleichmäßigen Anregung der Darmtätigkeit 
an regelmäßigen Stuhlgang. Dieſe Erfahrung wird 
jeder beſtätigen, der bei Verſtopfung die unübertroffe⸗ 
nen Avoth Rich. Brandts Schweizerpillen gebraucht. 
Sie beſtehen ausſchließlich aus »ilanalichen Auszügen 
und Stoffen und enthalten keine Chemikalien. Ihre 
prompt und zuverläſſig abführende Wirkung erfolgt 
äußerſt mild, ohne Leibſchmerzen oder ſonſtige uner⸗ 
wünſchte Nebenerſcheinungen hervorzurufen. 


Kabel nach Kanada, Kuba, 4 
jedem beliebigen Hausanſchluß leitbare Geſpräch. 
Mit Südamerika hat Wien Verbindung über 


Mexiko, zu 


die deutſche Großfunkſtation in Nauen. Man 
kann aber nux die Vermittlung Buenos Aires er⸗ 
reichen, zu der der Gegenpart ſprechen kommen 
muß. Da der amerikaniſche Tag dem europäiſchen 
um ſechs Stunden nachhinkt, kommt meiſt die Zeit 
zwiſchen 3 und 6 Uhr nachmittags lamerikaniſche 
Zeit 9 bis 12 Uhr vormittags) als in beiden Erd⸗ 
teilen gemeinſame Geſchäftsſtunden in Frage. 
Die Kontrolle 

Oft genug wird ſie gerufen. Die Ungeduldigen 
können es nicht erwarten. Wer den Betrieb des 
Wiener Fernſprechamts kennt, muß auch 
ſagen, daß es muſtergültig geführt iſt, daß 
Verſpätungen eben nur auf Ueberlaſtung der Lei⸗ 
tungen, nie aber auf Manipulationsnachläſſigkeit 
oder gar irgendwelche techniſch garnicht durchführ⸗ 
bare Protegierung einzelner zurückzuführen find. 
Vor den Kontrollbeamten aber, an hohen 
Regalen, liegen griffbereit die Telephonver⸗ 
zeichniſſe der ganzen Welt. Da gibt es 
genaueſten Beſcheid über die Nummer des Mr. X. 
auf Haiti oder Honolulu. 

Im Frühjahr wird das Fernvermittelungsamt 
von der Berggaſſe in die Räume des alten Juſtiz⸗ 
miniſteriums am Schiller⸗Platz überſiedeln. Da 
wird, was automatiſierungsfähig, alſo die Wiener 
Anſchlüſſe, an das Fernamt automatiſch gemacht, 
manche andere Verbeſſerung angebracht. Ganz 
automatiſche Fernvermittlungen hat 
bis jetzt nur Deutſchland, hauptſächlich aber 
Bayern, aber auch nur vereinzelt. Zur Auto⸗ 
matiſterung des Ueberlandverkehrs aller Staaten 
iſt noch ein weiter Weg. Doch, auch das wird ein⸗ 
mal kommen, 


Ur. 29. Dritter Bogen, 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Rückſchlag im Geſchäftsgang ein, nach R.s Unz|Luıug des Angeklagten zu insgeſamt ſechs Mo⸗ 


Die Meerjungfrau im Golbſchiff 


In Spanien wird eine aufregende Ge⸗ 
fchichte erzählt, die wie ein Märchen klingt 
und wohl auch ein Märchen iſt. Es war im Jahre 
1597, als während eines furchtbaren Sturmes ein 
ſpaniſches Goldſchiff, das den größten 
Goldſchatz der Welt aus Amertika nach 
Europa herüberbringen ſollte, in der Nähe der 
weſtindiſchen Inſel Santa Lucia unterging. 
Der Wert der Goldladung wird auf mehrere 
hundert Millionen Mark beziffert. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer ungeheure Reich⸗ 
tum alle Schatzſucher anlockte und oͤaß große Expe⸗ 
ditionen unternommen wurden, um ihn zu heben. 
Als erſtes machte 1859 eine engliſche Geſellſchaft 
den Verſuch, das Wrack zu heben. Man berief die 
berühmteſten ſpaniſchen Taucher, zwei 
Brüder Okio und Matakazu, mit einem ganzen 
Stab von Hilfsarbeitern, und ſchloß mit ihnen 
einen Vertrag ab, daß ihnen zwei Fünftel der La⸗ 
dung gehören ſollte, falls es ihnen gelänge, den 
Schatz zu heben. 

Trotzdem die Taucherapparate zur damaligen 
Zeit noch viel un vollkommener als die heutigen 
waren, gelang es den Tauchern doch, das Wrack 
zu erreichen, das in einer Tiefe von 50 bis 
60 Metern unter dem Meeresſpiegel lag. Der 
Vorderteil ſtützte ſich auf einem felſenartigen Vor⸗ 
ſprung, der hintere Teil war tief im Schlamm 
und Sand verſunken. Es erſorderte eine wochen⸗ 
lange Arbeit, ehe die Taucher das Schiff ſo weit 


von Sand und Schutt reinigen konnten, daß es 


ihnen gelang, in das Innere einzudringen. Der 
Taucher Ok io ſtieß als erſter auf eine gebor⸗ 
ſtene Schatzkiſte und brachte einen mit Gold⸗ 
ſchmuck gefüllten Totenſchädel an die 
Obepfläche. Er berichtete, daß das Schiff voller 
Skelette liege, vermutlich von Soldaten, da 
neben ihren Knochen auch Säbel und andere Waf⸗ 
fen lägen. Hinter ſteinharten Eiſenverſchlüſſen 


habe er eine Meuge von Goldkiſten aufge⸗ Meerjungfrau auch diesmal den großen Schatz vorſ ein Hindernis. 


ſtapelt geſehen. Da aber die Taucher durch ihre 


anſtrengende Arbeit übermüdet waren, ſo mußte 
eine Pauſe von einigen Tagen gemacht werden, 
ehe die Taucher ſich von neuem in die Tiefe hinab⸗ 
ließen. Sie drangen von der Bugſeite in das 
Schiff ein, aber kaum hatten ſie das Innere des 
Wracks betreten, gaben fie dringende Hilfs⸗ 
ſignale. Vier wurden emporgezogen, aber 
Okio blieb in der Tiefe. 

Nun kommt das Seltſame. Die vier geretteten 
Taucher berichteten, daß ihnen eine rieſige 
Frau mit flatternden Haaren und 
ausgeſtreckten Armen entgegengetreten jet 
und Okio feſtgehalten habe. Die Mann⸗ 
ſchaſt ergriff ein furchtbarer Schrecken und 
den Offizieren gelang es nicht, die Taucher davon 
zu überzeugen, daß die alten ſpaniſchen Gallionen 
holzgeſchnitzte Heiligenfiguren am Bug 
führten, die meiſtens vergoldet waren. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß dies ſagen hafte Meerunge⸗ 
heuer nichts anderes als eine dieſer Figuren 
geweſen war, die ſich aus irgendeinem Grunde 
losgelöſt hatte. Die Mannſchaft weigerte ſich, 
weiter auf dem Platz zu bleiben, und der Kapitän 
war gezwungen, die Segel zu hiſſen und zurückzu⸗ 
fahren. Der goldgefüllte Totenſchädel blieb die 
einzige Ausbeute. Natürlich wurden bald darauf 
neue Expeditionen ausgerüſtet, um den 
Goldſchatz zu heben. Aber ſonderbarerweiſe war 
das Wrack durch eine plötzlich einſetzende Strö⸗ 
mung weitab in eine Tiefe von 200 Metern ge⸗ 
tragen worden, wo es für die Taucher vom vori⸗ 
gen Jahrhundert unmöglich war, hinzugelangen. 
Seitdem nun die Taucherapparate merklich ver⸗ 
vollkommnet ſind und es nicht außerhalb des Be⸗ 
reiches der Möglichkeit liegt, bis zu einer Tieſe 


von 200 Metern vorzudringen, werden jetzt neue geben, 


Pläne geſchmtedet, um die Goldmillionen zu 
ke und zu heben. Vielleicht aber hütet die 


menſchlichem Eingriff. 


Das Ende eines 


In einer viertägigen Verhandlung vor dem 
Landgericht Neumünſter hatte ſich der Hamburger 
Großkaufmaun W. H. Räd ler, in der Geſchäfts⸗ 
welt bekannt als Inhaber der Holſteiniſchen Kon⸗ 
ſervenfabriken (H. K.⸗Weſt), und der Niederdeut⸗ 
ſchen Konſerven⸗Exportgeſellſchaft (Niedex), wegen 
betrügeriſchen Baukerotts zu verant⸗ 
worten. Der mitangeklagte Bruder Heinrich 
R. war, da er inzwiſchen nach Hollaud verzogen, 
nicht erſchienen. H. W. Rädler war der typiſche 
Kriegs und Inflationsgewinnler. 
Er gründete zunächſt in Plön und während des 
Krieges in Hamburg und Lübeck große Fleiſch⸗ 
konſerven⸗ und Marmeladenfabriken, in denen 
von einem Perſonal von 450 Köpfen täglich 
über 700 Zentner Marmelade hergeſtellt 
wurden. U. a. tätigte R. auch zahlreiche Heeres⸗ 


Kriegsgewinnlers 


lieſerungen. 1916 begann er in ſeinem Geburts⸗ 
ort Weſterrade im Kreiſe Segeberg, in dem ſchon 
ſein Vater eine Konſervenfabrik betrieben hatte, 
große Anlagen zu ſchaffen. Er kaufte ein Gut von 
400 Morgen, dazu Ländereien von 150 Morgen, 
und richtete die Holſteiniſchen Konſer⸗ 
venfabriken G. m. b. H., ſowie eine rieſige 
Schweinemäſterei ein. Später erfolgte die 
Gründung der Niederdeutſchen Konſervenexport⸗ 
geſellſchaft und im Junt 1923 der Milchverwer⸗ 
tungsgeſellſchaft. R. machte zeitweilig glän⸗ 
zende Geſchäfte, da er für 30 rheiniſche 
Städte lieſerte. Der Angeklagte ſoll in dieſer Zeit 
auch den Ruf eines überaus loyalen und 
wohltätigen Arbeitgebers genoſſen 
haben. 


Das Tonfilmdrehbuch 


Die „Melodie des Herzens“ in Proſa 

Ein Unikum: das erſte Tonfilmdrehbuch 
liegt vor. Nicht, daß man es zufällig irgendwo 
einſehen könnte, es iſt, ordeutlich gedrucdt und 
ſauber gebunden, als ein wirklicher Band er⸗ 
ſchienen, den man im Buchhandel oder vom Ro⸗ 
binſon⸗Verlag, Berlin W. 50, käuflich erwerben 
kann. Es enthält den Text von Hans Szekely, 
nach dem der Tonfilm „Melodie des Her⸗ 
sens“ gedreht wurde, der aus ingeſamt 405ein⸗ 
zelnen Bildern beſteht. Um von der Art 
eines ſolchen Entwurfs eine Anſchauung zu geben, 
teilen wir einige Szenen aus dem Anfang 
mit: Die kleine Magd Juli kommt zum erſtenmal 
nach der großen Stadt Budapeſt. 

10. (Nah) Waggons rattern dröhnend über 
die Kamera hinweg. Rieſenhaft im Vordergrunde 
die Räder. Stählerne, eintönige Melodie. Ra⸗ta⸗ 
ta⸗ta⸗ta, ra⸗ta⸗laa 

11. (Nah) Mit gleichmäßigen Stößen arbeitet 
der Dampfkolben der Lokomotive. Heißes 
Oel fließt über den lebendigen Stahl. Sſſſſta⸗ 
ſſſſta⸗ſſſta... 

12. (Nah) In den Gepäcknetzen baumelt 
monoton hin und her die Bagage. Basta, ba⸗ta. 
Im Vordergrund hängt auch ein großes buntes 
Bauernbündel. 

13. (Groß) Plötzlich ein ſchriller Ton! Die 
Signalpfeife der Lokomotive ſtößt den 
Dampf aus. Im Hintergrund, über den Schorn⸗ 
ſtein hinwegphotographiert, ſieht man verſchwom⸗ 
men die ſich nähernde Bahnhofshalle. 

14. (Nah) Der Kolben verlangſamt ſeinen Lauf. 
Aſthmatiſch puſtet die Maſchine. Sſſſſ⸗ſſſſ⸗ſſſſ. 


Nach Beendigung der Inflation trat dann ein 
Wiſcher! 


die Faſſade eines ſehr hohen 
Hauſes hinauf. 


23, (Nah) Unten ſauſt eine hellgelbe Elek⸗ 
triſche ganz dicht an der Kamera vorbei. 

24. (Nah) In entgegengeſetzter Richtung — auch 
nur wie ein Blitz! — rattern, beklemmend groß im 
Bild, die ſchweren Räder eines Autobuſſes. 

25. (Nah) Füße, Füße, Fuß an Fuß, etlen auf 
dem Bürgerſteig. 

26. (Ganz groß) Die Hand eines Chauffeurs 
drückt ungeduldig auf ſeine Hupe. Das Horn 
tutet ohrenbetäubend. 

27. (Nah) ein Zeitungsausrufer rennt 
gegen die Kamera, bis nur ſein weitaufgeriſſener 
Mund zu ſehen iſt: „Ul Nemzedek! Az Eſt! 114 
Nemzedek!“ 

28. (Groß) Der rieſige Kopf des Baroß⸗ 
Denkmals ſtarrt in erzener Würde. 

29. (Nah) Der lyraförmige Stromfänger einer 
Elektriſchen — vom Dach der Straßenbahn 
photographiert — ſauſt die Oberleitung entlang. 

30. (Groß) Die Fauft des Straßen bahn⸗ 
führers ſchlägt wütend auf die Signal ⸗ 
g locke. Es klingelt ununterbrochen. 

3. (Groß) In jähem Schrecken bleiben die 
Beine der kleinen Magd vor den Straßen⸗ 
bahnſchienen ſtehen! In der gleichen Se⸗ 
kunde ſauſt dicht au der Kamera eine Elektriſche 
vorbei. Atemlos vor Schreck ſteht das Mädchen 
vor den Schienen. Das mächtige Bündel iſt ihr 
zu ſchwer. Schief und unbeholfen ſtarrt die kleine 
Perſon in das Chaos. Um fie herum wogt der 
ſtählerne Wellenſchlag des Verkehrs. Man hört 
ununterbrochen (ohne fie zu ſehen) Rattern, Klin⸗ 
geln, Hupen, unverſtändliche Worte. Endlich faßt 
fie ſich ein Herz. Sie fängt wieder zu gehen an. 
Die Kamera fährt gleichfalls zurück. Doch kaum 
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gaben vor allem durch die Unruhen in ſeinem 
Rhein⸗Ruhr⸗Abſatzgebiet. Von der Anklagebe⸗ 
hörde wird dagegen behauptet, daß die ſtetig 
ſchlechter gewordene Qualität der Pro⸗ 
dukte den Niedergang herbeigefhrt habe. Einmal 
ſollen mehrere Waggons verdorbener 
Fleiſchkonſerven beſchlagnahmt worden 
fein. Am 5. Mai 1925 beantragte R. Geſchäfts⸗ 
aufſicht, am 23. Oktober folgte der Konkurs. 
Die Anklage wirft R. vor, die Handelsbücher un⸗ 
ordentlich geführt zu haben, Bilanzen habe er nicht 
nach den Büchern und nicht rechtzeitig genug auf⸗ 
geſtellt, aus der Konkursmaſſe habe er Vermögens, 
ſtücke beiſeite geſchafft, weiter Waren auf Kredit 
unter Wert veräußert und Schleuderverkäufe ge⸗ 
tätigt. Der Prozeß endete mit einer Berurte i⸗ 


naten Gefängnis. Die Anklage auf Kon⸗ 
kursverbrechen konnte nicht aufrechterhalten wer⸗ 
den. Das Urteil beſagte: „Nachdem das Gericht 
von der Perſönlichkeit des Angeklagten einen 
durchaus günſtigen Eindruck erhalten habe, ſtelle 
es feſt, daß er das Opfer ſeines übergroßen 
Unternehmunggeiſtes in einer für ihn 
ungünſtigen Zeit und ſeines glühenden Optimis⸗ 
mus geworden ſei. Durch die Ueberſchätzung ſeiner 
Kraft — es liefen alle Fäden der Unternehmung 
in ſeiner Hand zuſammen — und durch ſeine Groß⸗ 
zügigkeit habe er ſich durch die unzureichende Füh⸗ 
rung ſeiner Handelsbücher und mangelhafte Bi⸗ 
lauzen — beides betrachtete er als Nebenſache — 
ſtrafbar gemacht. Ferner durch die Herausnahme 
einer Maſchine aus der Konkursmaſſe. 


Zwanzig Jahre ſpäter 


Ein Sohn ſucht ſeine Eltern 


Aus Römerſtadt wird berichtet: Die kleine 
Gemeinde Adamsthal bet Freudenthal hat 
feit einigen Tagen ihre Senſation. Der 
Held der Geſchichte iſt ein jetzt Einundzwanzig⸗ 
jähriger, der vor zwei Jahrzehnten ſei⸗ 
nen Eltern entriſſen wurde. in einem 
Zirkus Aufnahme fand, durch zwanzig Jahre 
in bewegtem ſteten Wanderleben heranwuchs. 
Dann erſt erwachten in ihm die Eltern⸗ und Hei⸗ 
matliebe: Er ſucht feine Eltern, ſeinen Ge⸗ 
burtsort. 

Im Jahre 1908 gebar die Frau des Korbflech⸗ 
ters Alois Czaſch in Adamsthal einen Knaben, 
dem man den Namen Adolf gab. Die Eheleute 
Czaſch lebten in ſchlechten finanziellen Verhält⸗ 
niſſen. Die Frau war damals dem Trunke er⸗ 
der Mann zweifelte die Vaterſchaft an, 
was andauernde Streitigkeiten hervorrief. Das 
Kind, das keinen richtigen Ernährer hatte, war 
Nach Ablauf eines Jahres 
gaſtierte gerade in Würbenthal ein Wan⸗ 
derzirkus. Die Zirkusleute erſuhren von 
dieſem Vorſall und da ſie ſelbſt keine Kinder 
hatten, ſo beſchloſſen ſie, den Knaben an Kindes 
Statt anzunehmen. Um dieſe tragiſche Begeben⸗ 
heit etwas milder zu geſtalten, gaben die Zirkus⸗ 
leute einen Abſchiedsſchmaus. Nach dieſem 
verließ der Zirkus die Gegend und zog mit dem 
Korbflechterjungen in die weite Welt hinaus. 

Zwanzig Jahre verſtrichen, niemand 
dachte mehr an den Jungen und an die Begeben⸗ 
heit von damals. Nur einer hatte den Jungen 
nicht vergeſſen, nämlich der Amts ſchimmel, 
denn die Stellungszeit nahte und man ſuchte, 
jedoch vergebens. Kürzlich traf beim Gemeinde⸗ 


amt in Adamsthal ein Brief ein mit: Abſ. Zir⸗ 


— 


kus Mine in Rothenburg a. d. Tauber. Nach 20⸗ 
jährigem Stillſchweigen erkundigte ſich Frau Di⸗ 
rektor Maine nach dem Verbleib der einſtigen 
Korbflechterfamilie Czaſch. Sie ſchrieb im Auf⸗ 
trage des Adolf Czaſch, der noch bei ihnen weilt 
und nach ihren Schilderungen zu einem ſkram⸗ 
men Burſchen herangewachſen iſt. Die Frau Di⸗ 
rektor ſchreibt weiter, daß während dieſer Zeit 
ihr Mann, der Zirkusdirektor, geſtorben ſei und 
nun der einſtige Korbflechterjunge zum 
Teil die Direktorſtelle einnehme. Die Frau 
bat um Antwort, die ihr ouch gegeben wurde. 
Leider kam der Brief als unbeſtellbar 
zurück, denn der Zirkus Maine hatte unterdeſſen 
ſeine Zelte in Rothenburg abgebrochen und war 
mit dem einſtigen Korbflechterfungen, der ſeine 
Eltern nicht kennen lernen kann, wieder weiter- 
gezogen. 


Dr. Richter zu lebenslänglichem Zuchthaus begnodigt 

:: Köln, 1. Februar. Der frühere Arzt Dr. Rich ⸗ 
ter, der wegen Giftmords an Frau Käthe Mer⸗ 
tens vom Schwurgericht in Bonn im vorigen Jahre 
zum Tode verurteilt worden war, iſt nunmehr vom 
preußiſchen Staatsminiſterium begnadigt worden. 
Die über ihn verhängte Todesſtrafe wurde in eine 
lebenslängliche Zuckthausſtrafe um⸗ 
gewandelt. 

Volkswohl⸗Lotterie! Vom 12.—18. Februar findet 
die nächſte Ziehung dieſer beliebten Lotterie ſtatt, Kir 
welche ein Einzellos 1 Mark, ein Doppellos 2 Mark 
koſtet (Porto und Liſte 40 Pfg. extra). Durch Kauf 
eines Loſes erhält man die Chance auf einen Haupt⸗ 
gewinn von evtl. 150 000 oder 100 000, 75 000, 50 000 
Mark uſw. Wer ſich ein Los ſichern will, wende ſich 
rechtzeitig an das bekannte Bankhaus Emil Stiller. 
Hamburg 5, Holzdamm 39. 


Der Vergaser streikt, 
wenn ihm das Gemisch nicht paßt. 


15. (Nah) Vom fahrenden Zug aus photogra⸗ macht das Mädchen ein paar Schritte, da jagt, auf 
ohiert, durch ein Fenſter geſehen, gleitet die Sta- dem gegenüberliegenden Gleis, wieder in unmit⸗ 
kionstafel langſam vorüber: Budapeſt keleti telbarer Nähe, jetzt aus entgegengeſetzter Richtung, 
palyaudvar. Dann hält die Bewegung plötzlich eine andere Elektriſche vorbei und verdeckt 
inne. auf einen Augenblick die zu Tode Erſchrockene. 

16. (Nah) Die Puffer ſchlagen hart anein⸗ Da iſt es nun endgültig mit ihrem Mute vorbei. 
inder. Ein dumpfer Ton. Der Zug hält. So Jetzt traut fie ſich überhaupt nicht mehr weiterzu⸗ 


kommt der Zug in die Halle, die Magd ſteigt aus, gehen. 


wird hier von dem Strom der Menſchen durch die 
Sperre geſchoben und hört zum erſtenmale die 
Beräuſche der großen Stadt. Das Dreh⸗ 
uch fährt hier fort: 

21. (Nah) Sie nimmt, gleichſam traumwand⸗ 
rich, wieder ihr Bündel und geht lanſam, als 
wanke der Boden unter ihren Füßen, die Stufen 
‚inad, auf die Kamera zu. Sie iſt wie betäubt 
don dieſer Braudung nie geahnter Eindrücke, die 
gleichſam über ihrem Kopf zuſammenſchlagen. Und 
ihre Augen flattern unruhig hin und her. Jetzt 
reißt fie jäh den Kopf hoch: 

©. Der Apparat ſchwenkt blitzſchnell — nur ein 


Ihr Kopf dreht ſich ratlos hin und her, 
ihre Hand läßt verzweifelt das Bündel zwiſchen 
den beiden Gleiſen auf den Boden gleiten, und aus 
ihrer gänzlichen Ratloſigkeit heraus fängt fie und 
mitten auf dieſem verrückten Platz ſtill vor ſich 
hin zu weinen an. Da hört ſie auf einmal den 
Ruf: „He mir az?!“ Zuſammenfahrend reißt ſie 
den Kopf hoch. 

82. (Nah) Ein berittener Poliziſt, ganz von 
unten photographiert, wie ein Rieſe im Bild, ruft 
fragend zu ihr hinüber: „Mi a baf?“ 

Dieſer Poliziſt nimmt ſich nun der Fremden an 
und ſo iſt die kleine Magd aus ihrem Dorf in die 
große Stadt gekommen 


0 


So geht es Ihnen auch, wenn Sie 
eine Cigarette rauchen, die ein 
liebloses Gemisch enthält. Da 
müssen eben die Richtigen am 
Werk sein, die etwas vom Fach 
verstehen. „Eckstein -Halpaus“, 
sie lieben ihren Tabak und wäh- 
len Blatt für Blatt nach Duft und 
Reiz, — hier ULMENRIED — dort 
RARITAT, bis der Geschmack 
vollkommen und das Gesicht 
des Rauchers fröhlich ist. — Nun 
sind die neuen Mischungen da, 
trefflich gelungen - besser als je! 


ULMENRIED 5Pfs. | 
RARITÄT 4 Pfg. 


Der Dollarfälfher von Turnau 


Der in Tyrnan verhaftete Dolkarfäl⸗ 
ſcher, deſſen Identität bis heute noch nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt, wurde in das Preßburger Gefängnis 
eingeliefert. Man weiß noch immer nicht, ob der 
Verhaftete Fiſcher, Goldmann, Mittel ⸗ 
ntamı oder Friedmann heißt. Der Dollar⸗ 
fälſcher gibt au, 22 Jahre alt zu ſein und ſich ſchon 
längere Zeit im Ausland, beſonders in Belgien, 
zuletzt in Antwerpen, aufgehalten zu haben. Hier 
verſchaffte er ſich einen falſchen tſchechoſlowakt⸗ 
ſchen Paß, lautend auf den Namen Mendel Mit⸗ 
telmann. Mit dieſem überſchritt er die tſche⸗ 
choſlowaktſche Greuze. Dieſer Paß wurde auch bei 
ihm gefunden. 

Bezüglich der Fälſchungen gibt der Ber⸗ 
haftete an, daß er in Antwerpen in einer Seifen⸗ 
fabrik beſchäftigt war und ſich 2600 belgiſche Fres. 
erſpart habe. Da er eine Reife antreten wollte, 
habe er für dieſe Summe 50 Dollar noten ge⸗ 
kauft. Bald ſei er jedoch darauf gekommen, daß 
es Falſifikate waren. Er wollte ſie um jeden 
Preis wieder los werden und habe ſie in Komorn, 
Neuhäusl, Tyrnau und in drei Fällen in Prag 
und ſchließlich in Preßburg in Umlauf geſetzt. In 
Prag habe er ſich, um die Note wechſeln zu können, 
ein Fernglas gekauft, ferner habe er in einem 


Modewareuhaus Wäſche erſtanden und endlich 
habe er in der Nähe des Bahnhofes bei einem 
Schneider einen Anzug beſtellt. Bei dieſem habe 
er eine Anzahlung geleiſtet, worauf er auf eine 
50⸗Dollarnote 1000 Kronen zurückerhielt. 

Die Falſifikate ſind mit großer Sach⸗ 
kenutnis und Sorgfalt ausgeführt. In 


einigen Fällen iſt es nicht ſicher, ob die Falſifikate 


aus echten Eindollarſcheinen hergeſtellt wurden. 
Man vermutet vielmehr, daß der Fälſcher echte 
Zwanzigdollarſcheine verwendete, dabei 
die Zahl „2“ entfernte und durch eine „“ er⸗ 
ſetzte. 

Der Verhaftete gibt an, Steinarbetter zu 
ſein, was ihm jedoch nicht geglaubt wird. Es liegt 
nahe, daß es ſich um das Experiment einer im 
weſtlichen Europa tätigen Dollarfälſcher⸗ 
bande handelt, die vorerit mit den in Umlauf 
gebrachten 50 Dollar⸗Falſifikaten einen 
Probefeldzug unternommen hat und ſich des 
Mannes bediente. Er leugnet, Mitglied einer 
ſolchen Baude zu fein, In den Hotels und Gaſt⸗ 
höfen der Slowakeki hat ſich der Verhaftete als 
Johann Fiſcher eingetragen. Die Preßburger 
Poltzet wird ſich mit der deutſchen, der belgiſchen 
und der franzöſiſchen Polizei in Verbindung ſetzen. 


Banknoten und Ehekontrakte 


Geſellſchaftsaffären aus der Levante 


In einer ſehr bekannten Stadt der Levanteſſchrift bildete dann den Schlußſtein dieſer Angelegen⸗ 
gab es kürzlich, in einer und derſelben Woche, zweiſheit, denn fie diente zwei Tage nachher als Unterlage 


kleine Geſellſchaftsaffären, die zwar, zu⸗ 
mindeſt die eine, auch im Abendland vorkommen kön⸗ 
nen, aber immerhin intereſſant genug ſind, um notiert 
zu werden. 

„Die erſte Geſchichte iſt die vom Mantel. Eine 
junge Dame der Geſellſchaft hielt die Anſchaſfung 
eines Wintermantels für notwendig und ſetzte 
dies ihrem Mann auseinander. Nach längeren Inter: 
handlungen gab dieſer endlich nach und überreichte 
fetner Gemahlin eine Fünfpfundnote zum An⸗ 
kauf des gewünſchten Mantels. Die Dame ging ſofort 
in die Stadt, beſichtigte Schaufenſter für Schaufenſter 
und fand endlich einen ihren Wünſchen entſprechenden, 
ſogar ſehr entſprechenden Mantel — der aber zu 
ihrem tiefſten Bedauern zehn Pfund koſtete. 
Immer wieder riß ſie ſich vom Anblick des wirklich 
preiswerten Stückes los, um immer wieder zu ihm 
zurſickzukehren. 

Dies fiel einem der vielen um dieſe Zeit auf dem 
Korſo promenierenden levantiniſchen Gentlemen 
auf; er ſchob den Fez unternehmend in die Stirn und 
kam der Dame näher. Die erſten Präliminarien waren 
erfolglos, denn die Dame gab keine Antwort, als er 
aber fragte, ob ſie den Mantel, der ihre Aufmerkſam⸗ 
keit erregt hatte, kaufen wolle, ſchmols ihre Zurlick⸗ 
haltung, und ſeuſzend geſtand fie, daß fie um fünf 
Pfund zu wenig bei ſich habe. „Wenn es nur das iſt,“ 
antwortete lachend der tadellos europätſch gekleidete 
Gentleman, „dem kann ſchnell abgeholfen werden.“ 
Worüber dann geſprochen wurde, iſt unbekannt; es 
kann aber erraten werden, denn kurze Zeit darauf 
gingen die beiden die Straße hinab und verſchwanden 
in einem verſchwiegenen Haus. 

Zwei Stunden ſpäter erihlen die junge Dame, 
allein, in dem Geſchäft. verlangte den Mantel und be⸗ 
zahlte an der Kaſſe die dafür geforderten zehn Pfund. 
Der Kaſſierer aber — Kaſſterer ſind nun mal ſchon 
fo — eerkannte die Note ſofort als Fälſchung und 
ſchickte unauffällig zur Polizei. Dieſe erſchien und 
verhaftete kurzerhand die Dame. Auf das Poli⸗ 
zeiguartier gebracht, beſchwerte ſich die Getäuſchte in 
aufgeregtem Tone über dieſe unerhörte Brüskierung 
einer Dame der Geſellſchaft und erklärte, daß ſie das 
Geld von ihrem Mann, einem ſtadtbekannten 
Advokaten, erhalten habe, legte aber gar keinen Wert 
darauf, dies von ihm beſtätigen zu laſſen. Trotzdem 
wurde der Aoͤvokat ſofort zur Polizei gerufen, wo er 
der Sache völlig verſtändnislos gegenüberſtand und 
ausſagte, daß er feiner Frau eine Fünfpfundnote nes 
geben habe. Nun brach die Dame zuſammen und ge⸗ 
fand die Geſchichte, wie fie zu der Zehnpfundnote 
gekommen war Damit aber war die Angelegenheit 
nicht erledigt, dein jetzt kam erſt die Pointe. Der 
elegante Gentleman nämlich hatte ihr, als er ihr die 
Zehnpfundnote verehrte, vorerſt die Fünfpfund⸗ 
uote abgenommen, ſo daß er alſo nicht nur 
Has Vergnügen, ſondern überdies noch fünf richtig⸗ 
‚schende Pfund verdient hatte. Er wurde übrigens 
nicht erwiſcht, da die Dame merkwürdigerweiſe nur 
Ken ſehr lückenhafte Perſonalbeſchreibung afıgeben 
onnte. 

Der Advokat verließ in nicht gerade einladender 
[Stimmung mit ſeiner Gattin die Polizeiſtation. Ein 
waar Stunden ſpäter aber erſchien er wieder und ließ 
ſich eine Abſchrift des Protokolls geben. Dieſe Ab⸗ 


Die Ankunft 


Wie er angeblich zu den Falſifikaten kam — Man 


| lichtüberflutet. 


der Scheidung dieſes Ehepaares. 

Die andere Geſchichte iſt gleichfalls bemerkenswert. 
Ein junger mohammedaniſcher Haus⸗ 
Beſitzer hatte fein Haus an eine aus dem Libanon 
zugezogene chriſtliche Familie vermietet. Bei 
der Ausfertigung des Wohnungskontrakts ſah er die 
junge Tochter der Familie, verliebte ſich ſofort in 
ſie, wußte eine Verabredung mit ihr auszumachen 
und brachte ſie gelegentlich dieſes Zuſammentreffens 
kurzerhand in den religiöſen Gerichtshof, wo ein 
Ehekontrakt aufgeſetzt und beiderſeits unter⸗ 
zeichnet wurde. Darauf lehrte die junge Ehefrau 
in das Haus ihrer Eltern zurück, als wäre nichts ge⸗ 
ſchehen und teilte niemandem auch nur ein Wort von 
dem eben Geſchehenen mit. Ein naar Tage ſpäter aber 
brachte der Vater einen jungen chriſtlichen Liba⸗ 
neſen ins Haus und präſentierte ihn der zu Tode 
erſchrockenen Tochter als künftigen Ehegem ahl. 
Nun geſtand das Mädchen, was geſchehen war. Der 
Vater raſte und machte alles, was ein Vater in einer 
ſolchen Situation zu machen pflegte, bis er ſchließlich 
dem geheimen Schwiegerſohn — zehn Pfund als 
Löſegeld für die Tochter anbot. Dieſer refüſierte 
aber ſchnöde. Run erhob der Vater Klage auf Un⸗ 
ültigkeits erklärung der Ehe, da dieſe 


weder der Regierung noch dem Patriarchen angezeigt 
worden war. Der Bräutigam aber kümmerte ſich nicht 
um die Klage, ſondern entfiührte kurz entſchloſſen das 
——— — . —-—̃— 


Moderne Fabrik- Architektur 


ber Schwindel!“ 


Mädchen bzw. feine Frau und brachke ſie in ſein Haus.] klärte nämlich, daß fe nicht gewußt ban daß 
Schließlich wunde fie aber von ihren Brüdern befreit. das Dokument, das fie — die Chriſtin — vor dem 


In der nun ſtattgefundenen Verhandlung kam es zur 
unerwarteten Pointe, um deretwillen die Geſchichte 


religiöſen mohammedaniſchen Gerichtshof unterſchrieb, 


erzählt wird: Das Mädchen, die Braut bsw. Frau ers ein Heiratskontrakt geweſen jet, 


Das Phänomen 


Der kürzlich verſtorbene Pfychologe Dr. Richard 
Bärwald verſucht in einem großen Werk das 
Phänomen des Tiſchrückens zu erklären. 

Jeder Gelehrte. der ſich mit okkultiſtiſchen Fragen 
beſchäftigt, wird häuſig gefragt, ob er an ein Tiſch⸗ 
rücken glaube. Natürlich erwartet der Fra⸗ 
gende, die Antwort zu zu hören: „Nein. das iſt gro⸗ 
Der Umſtand. daß ein vor aller 
Augen liegendes. von jedem zweiten oder dritten 
Menſchen leicht zu erzeugendes Phänomen von der 
öffentlichen Meinung mit ſolchem Erfolg wegſugge⸗ 
riert werden kann. beweiſt die Stärke der Anti- 
pathien und Vorurteile, die auf dieſem Gebiet wirk⸗ 
ſam ſind. Wer es einmal mit angeſehen hat. wie 
der Tiſch durch das Zimmer zu rennen beginnt, wie 
die Teilnehmer ihre Stühle zurückwerfen und mit 
rennen müſſen. um in Kontakt mit dem Tiſch zu blei⸗ 
ben, und ihn doch gelegentlich verlieren, der weiß, 
daß die Erſcheinung beſteht, und der Umſtand, daß 
zahlloſe der Taſchenſpielerei unkundige Perſonen 
5 hervorbringen können, verbürgt eine gewiſſe Ech t⸗ 
heit. 

Man veranſtaltet das Tiſchrücken, indem etliche 
Perſonen ſich um einen nicht zu großen, am beſten 
dreibeinigen, auf glattem, teppichfreien Boden ſtehen⸗ 
den Tiſch ſetzen und beide Hände neben 
einander auflegen. N 

Beim Zuſtandekommen des Tiſchrückens nun ſchei⸗ 
nen drei bis vier Arten unwillkür⸗ 
licher Bewegungen beteiligt zu fein, die wir, 
der Reihe nach betrachten wollen. 

1. Wie dauernd fortgeſetzte rhythmiſche Züge am 
Seil einer großen Glocke ſich ſo ſummieren, daß dieſe 
ſchließlich ſelbſt von Kinderhand in Beweaung geſetzt 
werden kann, ſo ſcheint auch der Tiſch durch ſum⸗ 
mierte kleine, in regelmäßigen Zeitabſtänden er⸗ 


Nach Profeſſor Lehmanns Anſicht 


des Tiſchrückens 


folgende Stöße in Bewegung geſetzt zu werden. 
Daß ſolche leiſe Anſtöße ſtattfinden, bat zuerſt Arago 
erkannt. Faradan hat es durch einen Apparat, den 
„Indicator“, nachgewieſen. Daß der Tiſch dadurch 
in vibrierende Bewegung gerät, hat 
namentlich Albert Hofmann gezeigt. Er fand, daß 


ſich auf dem rückenden Tiſch, wenn man ihn mit feinem 


Pulver beſtreut. dieſelben Chladnyſchen Klangfiguxen 
bilden wie auf Glasplatten, die man mit dem Violin, 
bogen beſtreicht. 


Woher ſtammen aber die leichten Stöße? 
vielfach aus Er⸗ 
müdung. Werden die Hände in der vorher gekenn⸗ 
zeichneten Schwebeſtellung gehalten, oder geraten ſie 
dadurch in eine unbeaueme Stellung, daß 
ſie nahe aneinandergerückt werden oder der Tiſch vor⸗ 
hältnismäßig hoch iſt, fo muß nach einiger Zeit eine 
Zitterbeweguna einlegen. Berthof (A. Hof⸗ 
mann) teilt z. T. dieſe Anſicht. ſieht aber daneben 
eine zweite, noch wichtigere Quelle der Stöße: Den 
Puls ſchlag. Er konnte feſtſtellen, daß bei den um 
einen Tiſch geſcharten. die Hände auflegenden Teil- 
nehmern der Pulsſchlag ſich ausgleicht und 
dadurch ſeine Wirkuna verſtärkt, und daß die Zitter⸗ 
bewegungen und die von ihnen veranlaßten Ehladım- 
ſchen Klangfiguren dem Uniſono der Pulſe 
entſprechen. 

2. Neben dieſen feinen, vibrierenden Tiſchbewegun⸗ 
gen, die ſich wohl auch ſchon zu einem leichteren 
„Rücken“ anhäufen können, ſtellen wir ſtärkere. 
ſeltenere. plötzlich auftretende feſt. Berthok führte 
fie auf exploſionsartiae Kramvfſtöße infolge von 
Ermüdungsfpan nungen zurück, wie fie ſich 
aus der oben geſchilderten andauernden, geswungenen 
Haltung der Hände ergeben. 


Die Entdeckung eines neuen Metalls 


Ein neues, auf künſtlichem Wege hergeſtelltes 


unterſchied zwiſchen Durium und amderen künſt⸗ 


Metall iſt von dem Profeſſor der Chemie an lichen Harzen beſteht in der Schnellie fett, 
der Columbia⸗Univerſität in Newyork Dr. Beans mit der es hart wird. Dadurch wird der neue 


entdeckt worden. Dieſer von ſeinem Entdecker 
Durium genannte Stoff iſt ein ſyntheti⸗ 
ſches Harz, das durch Hitze aus einer Flüſſig⸗ 
keit in eine unlösliche biegſame feſte Subſtanz 
umgeformt wurde. Er kam zu dem Funde auf 
der Suche nach einer unzerbrechbaren 
Grammophonplatte. Ein dünner Film 
von Durium läßt ſich mit einem Hammer weder 
zerbrechen noch beſchädigen, obwohl er ſo biegſam 
iſt wie Papier. Durium widerſteht den höch⸗ 
ten Temperaturen, wie denen von ge⸗ 
ſchmolzenem Blei, und ſchmilzt auch nicht, wenn 
es der größten Hitze ausgeſetzt wird. Der Haupt⸗ 


Die Faſſade des hier abgebildeten Neubaus einer Fabrik in Rotterdam bilden eine einzige, 


nur von den Eiſenträgern unterbrochene Fenſterfläche. l 6 
Auf dem Dach befindet ſich ein Erfriſchungsraum für die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten. 


der Heringe 


weiß noch nicht, wie er wirklich heißt — Sein 


falſcher Paß 
Von Paul Shweder, Rudolſtadt. 


Faſt drei Monate ſpäter als ſonſt ſind diesmal die 
Heringsſchwärme in der deutſchen Nord⸗ 
ſeebucht erſchienen, und zum erſtenmal hat ſie ein 
Flugzeug aufgeſpürt, das der Deutſche See⸗ 
fiſchverein aufſteigen ließ, um nach dem Verbleib der 
für das geſamte deutſche Fiſchereigewerbe jo wich⸗ 
tigen Tierchen zu forſchen. Denn die Heringe handeln 
nach unbekaunten Geſetzen und laſſen ſich weder von 
der Entente noch von Moskau, weder von Muſſolini 
noch auch von Hitler diktieren. Ihre Tributzahlungen 
an die Menſchheit kann auch kein Kutiſker oder Bar⸗ 
mat vorausberechnen und danach irgendwelche Schie⸗ 
bungen vornehmen, und unr in einem Punkte haben 
ſie mit den letzteren beiden etwas Gemeinſames — 
fie kommen ohne Einreiſe⸗Erlaubnis und 
Paß ins Land, und kein Wohnungs-, Finanz⸗ oder 
Paſtamt kann ihnen etwas anhaben. Auch ſie kommen 
nicht aus Liebe zu uns — aber ſie wollen ſich ander⸗ 
ſetts auch nicht an uns bereichern. Im Gegenteil, fie 
müſſen den Menſchen haſſen, und das mit Recht, da er 
gerade ihre ſchönſte Zeit, die des Laichens, zu ihrem 
Faua benutzt. Die Laichzeit treibt die Heringe und 
Sprotten an die deutſchen Seeküſten, und fait gleich⸗ 
zeitig werden ihre Schwärme an den engliſchen und 
ſchottiſchen ſowie au den Küſten der nordiſchen Länder 
sichtbar. In den letzten Jahren nun Haben fie zeit⸗ 
weilin Deutſchland nicht mehr aufgelucht, und der 


Deutſche Seefiſchereiverein ſetzte daher Prämien 
für die Auffindung und Anlandung markt⸗ 
fähiger Sprotten und Heringe aus. Vor allem 
waren die Schwärme lange Zeit hindurch an der 
Elbmündung ausgeblieben, während ſie an der 
Jade, der Weſer und vor Sylt ab und zu doch wieder 
auftauchten und dann in Mengen gefangen werden 
konnten. 

Bekanutlich unterſcheidet man zwiſchen Meeres ⸗ 
und Küſtenheringen. Die erſteren bleiben durch⸗ 
weg 300 bis 400 Kilometer von der Küſte entfernt, 
und zu ihrem Fang läuft daher die Hochſeeflotte 
der Fiſchereigeſellſchaften aus. Die Küſtenheringe da⸗ 
gegen kommen in koloſſaler Dichte in die Buchten, vor 
allem in der Nähe der Nordſeeinſeln, und werden hier 
mit ſogenannten Her khugshamen gefangen. 
Lefder geht es unſeren Fiſchern zurzeit damit wie im 
Lied dem braven Töſfel: „Denn regnet's Brei, jo hat 
er keinen Löffel!“ Die Heringshamen haben im Vor⸗ 
jahr gelitten — und damit zahlreiche Fiſcherfamilien 
angeſichts des Heringsfanges zur Untätigkeit ver⸗ 
dammt, weil fie zum Teil nicht in der Lage ſind, aus 
eigenen Mitteln dieſe Fanggeräte aufbringen zu kön⸗ 
nen. Zu einem Heringshamen, wie an der Nordſee 
gel räuchlich, gehören etwa 27 bis 88 Kilogramm Garn 
aus Hanf oder Baumwolle Hierzu kommt noch das 
Hamenbiek, deſſen Anſchaffungskoſten auch nicht gerade 
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Sämtliche Arbeitsräume der Fabrik find 


gering ſind. Der Arbeitslohn kommt dann auch noch in] beſonders an 
Glücklich alſo, wer hinausfahren und den] Heringen. 


Frage. 
Heringſegen mit einbringen helfen kann. Denn aus 
dem einſt ſo verachteten „Schneiderkarpfen“, 
der in den Elendsſtücken früherer Jahrzehnte unwei⸗ 
gerlich als Beweismittel für die furchtbare Not ſchle⸗ 
ſiſcher Weber und erzgebirgiſcher Heimarbeiter herhal⸗ 
ten mußte (am Sonntag wurde einer an der Decke 
aufgehängt, und jeder durfte einmal danach ſpringen) 
iſt heute eine Delikateſſe geworden. 

Und nun iſt der Heringsſegen mit einemmal 
da. Der weiß geſtrichene Frühling dieſes Jahres lockte 
endlich auch ſie, und ſie kommen in ſo großen 
Scharen, wie ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr. Ihr Ziel iſt immer die Oſtſee. Den Weg dahin 
wählen ſie durch das Wattenmeer. Sonſt iſt um dieſe 
Zeit di Nordſeeküſte immer ſtark vereiſt, und z. 
der ſehr wichtige Huſumer Hafen pflegt. im 
Januar derartig vom Eis blockiert zu ſein, daß die 
Fiſcherflotte überhaupt nicht auslaufen kann. Diesmal 
aber können die Heringsſchwärme bis unmittelbar in 
den Huſumer Hafen eindringen, und ſo heißt es jetzt 
für die Fiſcher, den reihen Ernteſegen ſo raſch 
wie möglich zu bergen. Denn die Heringe kom⸗ 
men in haushohen Schwärmen, und nament⸗ 
lich auf den Fangplätzen bei Hörnum gibt es reiche 
Ernte, da ſich hier die Fiſche am längſten aufzuhal⸗ 
ten pflegen, weil ihre Datrouillen nur ſchwer den 
Ausgang aus der Bucht zu finden vermögen. Neben 
dem Menſchen verfolgen aber auch die den Heringen 
feindlich geſinnten Haie. Seehunde und Möwen 
die gewaltigen Schwärme. Ste find es, die den ſtraff 
organiſterten Zufammenſchluß der Schwärme in der 
Hauptſache bewirken, und ibre Bäuchlein laben ſich 


Stoff für Stanzprozeſſe beſonders geeignet und 
braucht wicht erſt geſchmolzen zu werden, wodurch 
die Verarbeitung erſchwert wird. 


Dr. Beaus hat aus dieſer neuen Sußſtanz ſchon 
Grammophonplatten und Filme für 
den Tonfilm hergeſtellt. Die Platten, die ſich 
ganz iv wie Papier behandeln laſſen, haben nur 
ein Bruchteil des Gewichts gewöhnlicher Gram⸗ 
mophonplatten. Um ihre Dauerhaftigkeit 
zu beweiſen, bearbeitete ſie der Entdecker mit 
ſchweren Hämmern, aber während er den Stuhl! 
zertrümmerte, der ihm als Unterlage 
diente, blieben die diwunen Platten volla 
kommen unverſehrt. Die Führung von 
Nadeln über die Oberfläche hinterläßt unſichtbare 
Spuren, durch die aber eine vorzügliche Wie⸗ 
dergabe der Töne hervorgebracht wird. Ob⸗ 
wohl der Stoff zunächſt hauptſächlich für unzer⸗ 
brechliche leichte Grammophonplatten und Filme 
vepwendet wird, jo glaubt man doch, daß er in der 
Induſtrie eine große Zukunft hal, und 
man beabſichtigt, in Kanada dieſes neue Metall in 
großen Mengen herzuſtellen. 


Geſtändnuis auf dem Sterbebett 


2: Linz, 1. Februar. Im Oktober des Jahres 1905, 
alſo vor mehr als 24 Jahren, wurde der 51 
Jahre alte Zementarbeiter Heinrich Plurſch im 
Kremsfluß ertrunken aufgefunden. Da die Leiche kei⸗ 
nerlei Verletzungen aufwies, wurde damals Selbit- 
mord angenommen. Seine Witwe heiratete ſpäter 
einen gewiſſen Franz Haſelbauer. Die Ehe war nicht 
glücklich und wurde im Jahre 1924 geſchieden. Vor 
einiger Zeit erkrankte nun die 70jährige Frau 
Haſelbauer ſchwer. Am Donnerstag ließ fie einen 


Gendarmeriebeamten an ihr Sterbelager treten 
und legte ihm gegenüber das Geſtändnis ab, daß 
ihr erſter Mann Heinrich Plurſch nicht freiwillig aus 
deur Leben geſchieden iſt, ſondern von Franz Haſel⸗ 
bauer, ihrem zweiten Gatten. ermordet worden 
ſei. Dieſar habe Plurſch aufgelauert, ihn in den Fluß 
geſtoßen und ſolange unter Waſſer gehalten, bis er 
kein Lebenszeichen mehr ron ſich gab. Er habe dies 
getan, um die, Watwe heiraten zu können, Haſelbauer 
iſt verhaftet worden. 


den ſchwachen und zurückbleibenden 

Sobald die Heringe den Weg in die Oſtſee gefunden 
haben, beginnt auch hier die Ernte. Die Fiſche werden 
alsbald in die Heimathäfen gebracht, wo ſich ſofort Die. 
Fiſchereihandelsverbände der Verteilung der „grünen“ 
Heringe über das ganze Reich widmen. Ein anderer 
Teil geht in die Räuchereien und Marinier⸗ 
anſtalten. Je nachdem die Ausmündungen der 
Flüſſe reicher oder geringer mit Nahrungsſtoffen ſür 
die Fiſche durchſetzt ſind erſcheinen auch die einzelnen 
Schwärme dichter oder ſchwächer. Ihre Haupt⸗ 
nahrung bilden die winzigen Spaltfluß⸗ 
krebſe, die den Hering dick und fett machen. Für 
die Oſtſee kommt hauptſächlich der Sprottenfang 
in Frage, der in den großen Räuchereien in Eckern⸗ 


B. förde bis hinüber nach Hela in der Danziger Bucht 


verarbeitet wird und die uns jenen leckeren geräucher⸗ 
ten Kleinfiſch liefern, der eine Zierde der Abendtafel 
bildet. Und kein Geringerer als der Dichter „Leberecht 
Hühnchen“, Heinrich Seidel, war es, der den Ben⸗ 
jamin unter den Meeresfiſchen alſo andichtete: 

Der Hering iſt ein ſalzia Tier, 

Er kommt an vielen Orten für. 

Wer Kopf und Schwanz kriegt, hat kein Glück“ 

Am beſten iſt das Mittelſtück! 

Es aibt auch eine ſaure Art, 

In Eſſig wird fie aufbewahrt. 

Geräuchert it er alle Zeit 

Ein Tier von großer Höflichkeit. 

Wer niemals einen Hering aß. 

Wer nie durch ihn von Qual genas. 

Der weiß nicht, wie er alücklich macht 

Dem Hering ſei ein Hoch gebracht! 


Nr. 29. Vierter Bogen. 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Am Dienstag in Beuthen um 20 (8) Uhr die 
Operette „Das Land des Lächelns“ von Lehar. 

In Hindenburg Dienstag um 20 (8) Uhr 
das Schauspiel „Hinterhauslegende“ von Dietzen⸗ 
ichmidt. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Empfang bei Geueralkonſul Malhomme. 
Generalkonſul Malhomme veranſtaltete am 
Sonnabend abend in feiner Privatwohnung 
einen Empfang, an dem etwa 70 Damen und Her⸗ 
ren aus den verſchiedenſten Kreiſen des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks teilnahmen. Neben 
Herren aus der Wirtſchaft und dem Verkehr, ſah 
man auch einen Vertreter der Regierung in 
5 ſowie Mitglieder des Theaters und der 

reſſe. 

T. Muſikpädagogiſches Konzert. Das ſtädt. 
Jugendamt. das zu wiederholten Malen ſchon 
Konzertabende für die Beuthener Jugend 
gegeben hat. veranitaltet wiederum ein muſik⸗ 
pädaagogifſches Konzert, und zwar Mon⸗ 
ta a. den 10. Februar, 20 Uhr abends, im aroßen 
Konzerthausſaale. Das Konzert wird ausgeführt 
vom verſtärkten ſtädtiſchen Orcheſter unter der be⸗ 
währten Leitung des erſten Kapellmeiſters vom 
Oberſchleſiſchen Landestheater. Erich Peter. Im 
Programm ſind Opernouvertüren von Mozart bis 
Waaner voraeſehen. 

w. 25fähriges Dienſtjubiläum. Sein 25jähriges 
Dienſtiubiläum feierte am 2. Februar der Werk⸗ 
führer Emil Kowalſki bei der Glasſchilder⸗ 
fabrik Jakabb hier. Der Jubilar wurde von 
der Handwerkskammer und von der hieſigen Ma⸗ 
ler⸗Innung durch Ueberreichung von Diplomen 
und eines reichlichen Geldbetrages geehrt. Von 
feinem Chef erhielt der Jubilar eine goldene Uhr 
und von ſeinen Kollegen ein Geſchenk. 

T. Der Beuthener Mieterverein hielt im Katho⸗ 
liſchen Vereinshaus feine General verſamm⸗ 
lung ab. Der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht zeigte 
ein Jahr weiter und umſangreicher Arbeit. Die 
Verſammlung, die unter der Leitung des 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Naleppa, ſtand, nahm den 
Reviſorenbericht entgegen, der eine einwandfreie 
Kaſſenſührung erwies. Die Vorſtands⸗Neuwahl 
ergab, daß der bisherige erſte Vorſitzende Faktor 
Bialas, aus geſundheitlichen Gründen das 
Amt nicht weiterführen könne; die Verſammlung 
würdigte die Verdienſte des Vorſitzenden und er⸗ 
nannte ihn zum Ehrenmitglied. Es wur⸗ 
den ſodann Naleppa und Harnot zum 1. 
bezw. 2. Vorſitzenden, Regierungsbaumeiſter 
ee zum Schriftführer und Kaufmann 
Kempa zum Kaſſenwart gewählt, ſerner eine 
größere Zahl Beiſitzer. Ein neuer Entwurf der 
Vereinsſatzungen fand Genehmigung. Die orga⸗ 
niſatoriſche Einteilung des Vereins, die Funktio⸗ 
näre wie auch die Namen der ausgeloſten Bei⸗ 
ſitzer und Schöffen am Mieteinigungsamt und 
Mietsſchöffengericht wurden bekanntgegeben. 
Stadtverordneter Harnot referierte, über die 
mieterpolitiſche Lage. 

T. Die ehem. Jäger und Schützen hielten im 
Palaſt⸗Reſtaurant die Hauptverſammlung 
ab, deren Leitung der 1. Vorſitzende Plieſch 
hatte. Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
wurde die Beibehaltung der Schießſtände bei der 
Bürgerſchützengilde zu den bisherigen Bedingun⸗ 
gen e Darauf erfolgte die Bekanntgabe 
des Kaſſenberichts, der einen Beſtand von 237 
Mark aufweiſt. Die Schießklaſſe hatte 662 Mark 
in Einnahme und 569 Mark in Ausgabe zu ver⸗ 
zeichnen. Nach dem Jahresbericht zählt der 
Verein 57 Mitglieder einſchließlich zweier Ehren⸗ 
mitalteder. Es ſolgte die Wahl des Vorſtandes, 
bei der Schornſteinfegermeiſter Plieſch zum 1. 
Vorſttzenden wiedergewählt wurde. 2. Vorſitzen⸗ 
der wurde Tworek, Schriftführer Schubert 
und Tyralla, Kaſſenführer Schwann und 
Böniſch. 

T. Miechowitz. Der Zentralverband der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegsteilnehmer, Orts⸗ 
gruppe Miechowitz, hielt die Generalverſammlung 
ab. Kamerad Schendzielorz begrüßte alle 
Erſchtenenen. Die Wahl ließ den alten Vorſtand 
in feinem Amte. Nach dem geſchäftlichen Teile 
erteilte der Vorſitzende dem Bergverwalter 
Mücke das Wort zu einem kurzen Ueberblick 
über die geleiſtete Arbeit des Oronungsblocks in 
der Gemeindevertretung. Kamerad Czaja dankte 
dem Redner für die verſtändlichen Ausführungen. 

T. Mikultſchütz. Am abend wurde auf der 
Tarnowitzerſtraße kurz vor der Unterführung am 
neuen Bahnhof ein Drahtſeil über die 
Straße gefpannt gefunden. Es war in einer 
Höhe von 1,50 Meter auf der einen Seite an 
einem Baum, auf der anderen an einem eiſernen 
Pfahl befeſtigt. 


Gemeinbevertreterſitzuna Schomberg 


Die Schomberger Gemeindevertreterſitzung am 
Montag wurde durch Gemeindevorſteher Enger 
mit einem Nachruf für den verſtorbenen Landes⸗ 
Hauptmann Dr. Piontek eröffnet. Nach Ein⸗ 
führung eines neuen Gemeindevertreters wurde 
einem Antrage der Zentrumsfraftion auf die ge⸗ 
meindeſeitige Uebernahme der Desinfektionskoſten 
entſprochen. Zum Zwecke der Neuregelung der 
Bierſteuererhebung wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion gebildet. Weiterhin wurde beſchloſſen, die 
Schulzahnarztſtelle vorbehaltlich einer 
ſpäteren Regelung zu kündigen. Für die Teil⸗ 
nahme am 7. Niederſchleſiſchen Landgemeindetag, 
der am 7. und 8. Februar in Oberſchreiberhau 
ſtattfindet, wurden die Gemeindevertreter Po⸗ 
wollik (Ztr.) und Immiſch (Soz.) beſtimmt. 
Auf die Klagen über die Waſſerverhält⸗ 
niſſe am Weſtausgange von Schomberg wurde 
beſchloſſen, dort die Waſſerleitung einer eingehen⸗ 
den Reparatur zu unterziehen und in der Feld⸗ 
ſtraße Schmutzwaſſerkanaliſation anzulegen. Ent⸗ 
ſprechend einem Antrage des Ortsausſchuſſes für 
Jugendpflege bewilligt die Gemeindevertretung 
für Ausbeſſerung der Sportplätze ſowie für An⸗ 
schaffung eines Männerbarrens und eines Kla⸗ 
viers in der Turnhalle, N 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger | Boin. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 49 5 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


J Tranerkundgebung für den Landes haupt⸗ 
mann. In der Montagſitzung des Gleiwitzer Ma⸗ 
giſtrats fand eine Trauerkundgebung für 
den verſtorbenen Landeshauptmann Dr. Pion⸗ 
tek ſtatt. Es wurde des Verſtorbenen und ſeiner 
großen Verdienſte um Oberſchleſien in überaus 
herzlicher und anerkennenden Worten gedacht. 
Hierbei hatte ſich die Verſammlung von den 
Plätzen erhoben. Alsdann wurde von der bereits 
erfolgten Halbmaſtflaggung Kenntnis gegeben und 
über die nähere Beteiligung des Magi⸗ 
ſtrats an den Trauerfeierlichkeiten in 
Ratibor Beſchluß gefaßt. An der amtlichen 
Trauerfeier im geſchloſſenen Kreiſe nimmt der 
Oberbürgermeiſter und die hierzu beſon⸗ 
ders geladenen Perſönlichkeiten teil. An der ſich 
daran anſchließenden öffentlichen kirchlichen Feier 
beteiligen ſich außer den genannten Perſonen noch 
weitere Vertreter des Maaiſtrats und der Stadt⸗ 
veroroͤnetenverſammlung. An Frau Dr. Piontek 
den Provinzialausſchuß und die Provinzialver⸗ 
waltung wurden beſondere Beileidskund⸗ 
gebungen zuſammen mit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung abgeſandt. 

H. Jahresverſammlung des VfB. Unter der 
Leitung vou Nahler hielt der Verein für Be⸗ 
wegungsſpiele im Bundeshausvereinszimmer 
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Nachdem der 
Leiter allgemeine Mitteilungen gemacht hatte, 
gab der geſchäftsführende Vorſitzende Janetzko 
den Jahresbericht. Den Kaſſenbericht gab Kaſſie⸗ 
rer Kindler. Das bisherige gute finanzielle 
Verhältnis des Vereins hat gelitten, ſo daß der 
Beſtand angegriffen werden mußte. Man einigte 
ſich dahin. die Wahl des erſten Vorſitzenden, des 
Jugendleiters und des Kaſſierers zu vertagen und 
in einer beſonderen Sitzung vorzunehmen. Ge⸗ 
wählt wurden: Malermeiſter Nahler 2. Vor⸗ 
ſitzender. Bürovorſteher Janetzk o geſchäftsfüh⸗ 
render, Schymannek Schriftführer, Kaufman! 
Kania Svortwart, Wenth. Blonczek, E. Berger, 
Broeßler, P. Boeniſch Beiſitzer, Nietritz, Boeniſch 
und Welzel Spielausſchuß. 


O. Schneiderzwangsinnung Gleiwitz. Im Saal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes hielt die Glei⸗ 
witzer Schneiderzwangsinnung ihre Quartalsver⸗ 
fammlung ab. Obermeiſter Koſchek begrüßte 
und nahm ein neues Mitglied auf. Die Mit⸗ 
gliederzahl der Innung beträgt 281. 23 Lehr⸗ 
linge haben die Geſellenprüfung abgelegt, 48 Lehr⸗ 
Inge find in die Lehrlingsrolle aufgenommen 
worden. Die friſtmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Clemens Chroſtek und The⸗ 
odor Wagner wurden wiedergewählt. Zum 
Vorſitzenden des Innungsſchiedsgerichts für Lehr⸗ 
linge wurde Joſef Leſchnik, zum Stellvertreter 
Vinzent Hofferek, zu Meiſterbeiſitzern Julius 
Franke, Johann Drößler und Johann Wal⸗ 
kura gewählt. Als Delegierte für 1930 wurden 
J. Leſchnik, J. Franke und Wallura ge 
wählt. 

H. Verkehrsunfall. Gegen 19,40 Uhr wurde der 
Radfahrer Joſef K. aus Gleiwitz an der 
Rohrſtraßen⸗Unterführung Ecke Tarnowitzer Land⸗ 
ſtraße von dem Lieferwagen J K 46751 an⸗ 
gefahren. Dem Radfahrer gelang es, ſich durch 
ſchnelles Abſpringen vor dem Ueberfahren zu ret⸗ 
ten. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. 

H. Taſchendiebſtahl. Geſtohlen wurde in einem 
Wurſtgeſchäft einer Frau aus der Rock⸗ 
taſche eine braunlederne Geldbörſe mit drei 20⸗ 
Markſcheinen, einem Lehrmädchen im Poſt⸗ 
ſchalterraum auf der Niederwallſtraße aus der 
Manteltaſche zwei 50⸗Markſcheine. 


:: 10 Monate Gefängnis für einen Meineid. 
Das Schwurgericht Gleiwitz verhandelte in der 
erſten diesjährigen Sitzung gegen den Schloſſer 
Kneifel aus Gleiwitz wegen Meineids. Der 
Angeklagte war beſchuldigt, in einem Eheſchei⸗ 
dungsprozeß eine falſche eidesſtattliche Erklärung 
abgegeben und in 2 Fällen unter Eid eine falfche 
Ausſage gemacht zu haben, die ſich im weſentlichen 
auf das Verhältnis zu der in Scheidung lebenden 
Frau erſtreckte. Den Vorſitz in der Verhandlung 
führte Landgerichtsdirektor Dr. Przykling. Es 
wurden eine große Anzahl von Zeugen vernom⸗ 
men und erſt in den Abendſtunden begannen die 
Plädoyers. Die Vernehmungen ergaben im ein⸗ 
zelnen den Nachweis, daß der Angeklagte tatſäch⸗ 
lich nicht die Wahrheit gefagt hatte. Jeder Zeuge 
bekundete eine Kleknigkeit, jo daß fich der Beweis 
moſaikartig zuſammenſetzte. Der Vertreter der 
Anklage, Erſter Staatsanwalt Richter, beantragte 
ein Jahr neun Monate Gefängnis und drei Jahr 
Ehrverluſt. Der Angeklagte wurde in dem Ur⸗ 
teil, das in der 24. Stunde verkündet wurde, zu 


10 Monaten Gefängnis mit dreijähriger 


Strafausſetzung nach Verbüßung von fünf Mo⸗ 
naten beſtraft. Auf Ehrverluſt wurde nicht er⸗ 
kannt. 

J Tworog. Das 2bjährige Dienſtjubiläum des 
Rektors Merkel geſtaltete ſich zu einer großen 
Feier. Nach dem Gottesdienſt mit Te Deum und 
Segen fand die Schulfeier in der geſchmückten 
Oberklaſſe ſtatt. Lehrer Vogel feierte den Ju⸗ 
bilar als Lehrer, Bürger und Kollegen. Schulrat 
Schmikalla überbrachte die Wünſche der Auf⸗ 
ſichtsbehörde. Pfarrer Jaſchik legte in feiner 
Anſprache Wert auf die Feſtſtellung, daß in Two⸗ 
rog Kirche und Schule in der Erziehung der Ju⸗ 
gend ſich gegenſeitig unterſtützen und ergänzen. 
Amtsvorſteher Galuſchinski gratulierte im 
Namen des Schul⸗ und Gemeindevorſtandes. 
Etzler ſprach im Namen des Elternbeirats, Rek⸗ 
tor. Merkel dankte allen Gratulanten und ſchloß 
mit einem Hoch auf das Vaterland. 


Stablverorbnetenſitzuno Kieferſtäbtel 
In der erſten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde zum Stadtverordneten vorſteher Haupt⸗ 
lehrer Eſchrich, zum Stellvertreter prakt. Arzt 
Dr. Foit, zum Schriftführer Kaufmann Wro⸗ 
bel, zum Stellvertreter Tiſchlermeiſter Mos⸗ 
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Mittwoch, den 5. Februar 1950 


ler gewählt. Vor der Verfügung des Regie⸗ 
rungspräſidenten betr. die Beſoldung des Bürger⸗ 
meiſters nach Gruppe A 4b und Bewilligung die⸗ 
ſer Ausgabe im Etat nahm die Verſammlung 
Kenntnis und lehnte die Bewilligung ab, weil die 
Gruppe A 4b zu hoch iſt. Es wird jetzt die 
Zwangsetatiſterung durch den Reg.⸗Präſidenten 


—Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Nobnik. ul. Korfantego Nr. 2 


A* Die Arbeitsloſigkeit ſteigt. Nach den Angaben des 
Arbeitsamts der Wojewodſchaft hat ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen innerhalb der Wojewodſc'aft in der ver⸗ 
gangenen Woche um 1141 auf 23 016 Perſonen erhöht. 
Die geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung wurde aber 


erfolgen. Hierauf wurde Bürgermeiſter Kluger nur an 12547 Erwerbsloſe gezahlt. 


zum Bürgermeiſter wiedergewählt. 


Hindenburg und umgegend 


äftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 

e ee Telefon Nr. 3988. 

8. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats erwartet. 

8. Zum Amtmann befördert wurde Stadtober⸗ 
inſpektor Diepold von der Stadtverwaltung. Es 
iſt auch feine Venſionierung beſchloſſen worden. die 
ab 1. April d. J. erfolgen wird. b 

5, uliches. Hausbeſitzer Alois rzibilla 
wird nt 15 der Brojaſtraße im Stadtteil Zaborze 
gelegenes Wohnhaus durch einen Anbau erweitern 
laſfen. 


Tauſch⸗Wohnungen. Im Monat Januar ſind 


beim 
angemeldet worden. 2 

8. Zum Bergarbeiterabbau. Wie von glaubwürdi⸗ 
ger Seite verlautet, ſollen von dem angekündigten 
Bertarbeiter⸗Abbau auf der Hedwigwunſch⸗ und 
Ludwigsglückgrube insgeſamt 500 Bergleute betrof⸗ 
fen werden. Etwa ein Drittel hiervon hat bereits 
am vergangenen Freitag die Kündigung zuge⸗ 
ſtellt erhalten. Weitere Entlaſſungen hängen von der 
Geſchäſtslage ab und ſollen gruppenweiſe erfolgen. 
Ebenſo werden im Werksbetriebe der Borſigſchen 
Verwaltung erhebliche Betriebsreduzierungen mit 
Arbeiter⸗Entlaſſungen angekündigt. i 

s. Vor dem Ende eines Baggerteiches. Wie man 
uns verſichert, ſteht das Verſchwinden des an der 
Makoſchauer Straße befindlichen Baggerteiches 
der bisher fait alljährlich einige Menſchenleben ge⸗ 
fordert hatte, bevor. Ein diesbezüglicher Plan liegt 
bereits vor und dürfte auf ſeine Verwirklichung 
wohl kaum noch lange auf ſich warten laſſen. 

8. 46 Räumungsklagen. Vor dem Hindenburger 
Miets⸗Schöffengericht ſtanden am Montag nicht we⸗ 
niger als 46 Räumungsklagen an. Das ift 
die Höchſtzahl, die bis fetzt bei den allwöchentlich ein⸗ 
mal ſtattfindenden Verhandlungen erreicht wor⸗ 
den iſt. 

s. Berufung im Hajok⸗Prozeß. Wie wir bören, 
hat Stadtverordneter und Juwelier Hajok gegen 
feine letzte Verurteilung zu 1020 Mark Geldſtrafe 
Berufung eingelegt. 

s. Verkehrsunfall. Auf der Tarnowitzer Straße 
in Mikultſchütz ſtieß das Fuhrwerk des Vekturanten 
Jakob P. aus Gleiwitz mit einem Omnibus zuſam⸗ 
men. Größerer Sachſchaden iſt nicht entſtanden. 

s. Grubenunfall. Auf dem Georgſchacht der Köni⸗ 
gin Luiſegrube zog ſich der Fördermann Franz 
Lempik in der Ausübung feines Berufes eine er⸗ 
hebliche Beinverletzung zu. 


Tſchechoflowakei 


* Maſaryks 80. Geburtstag — Feiertag? Nach einer 


hieſigen Wohnungsamt 37 Tauſch⸗Wodgungen 


# Der Verband deutlicher Katholiken, Ortsgruppe 
Rybnik, hält am Dienstag, 4. Februar, 20 Uhr, im 
Hoꝛel Swierklaniec eine Mitgliederverſammlung ab, 
in weſcher der Geſchäftsführer des Verbandes, Liſchen⸗ 
ſki, einen Vortrag über „Jugendfreunde“ halten wird. 
Alle Mitglieder, Freunde und Gönner werden herz⸗ 
lichſt eingeladen. 

# Ein Betrüger im Prieſtergewand, der im Kreis 
Rybnik milde Gaben ſammelte, wurde verhaftet. Der 
Betrüger hielt ſogar eine ſtille Meſſe ab und hörte 
darauf die Beichte. Wie ſich herausſtellte, waren ſeine 
Ausweiſe gefälſcht. und er hat ledigliich eine kurze 
Zeit eine Kloſterſchule beſucht. Bei feiner Vernehmung 
wannte ſich der junge Menſch Paul Grund aus 
Schoppinitz. Er ſpielt bereits ſeit längerer Zeit die 
ſalſche Prieſterrolle und wurde in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis in Loslau eingeliefert. 

# Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Wie bes 
richtet, wurden bei einer Kaſſenreviſion in der Staat⸗ 
lichen Forſtkaſſe in Paruſzowice größere 
Fehlbeträge feſtgeſtellt, die von dem Forſtkaſſen⸗ 
rendanten Sikora unterſchlagen find. Der Rendant 
wurde daraufhin verhaftet. Er belaſtete bei der Ver⸗ 
nehmung ſeinen Vorgeſetzten, den Oberförſter Cen⸗ 
bier, daß dieſer von den Veruntreunngen gewußt 
habe. Daraufhin wurde auch der Oberförſter verhaf⸗ 
tet, weil die Behörde eine Verdunkelungsgeſahr be⸗ 
fſürchtete. Die Ermittlungen ergaben jedoch, daß Ober⸗ 
förſter Cenkier keine Kenntnis von den unſauberen 
Machenſchaften des Sikora hatte, weshalb feine Frei⸗ 
laſſung erfolgte. Die Haftentlaſſung iſt ohne Stellung 
einer Kaution erfolgt, woraus erhellt, daß keinerlei 
Schuldbeweiſe gegen ihn vorhanden find. 

+ Um ſein Letztes gebracht Farben Spitzbuben den 
Arbeiter Franz Janitzka in Bukow, die in ſeiner 
Abweſenheit in deſſen Wohnung drangen und feine 
Erſparniſſe, eine filberne Uhr uſw. entwendeten. Lei⸗ 
der konnten die Spitzbuben bisher noch nicht ermittelt 
werden. 

a Von einem tollwütigen Hunde wurden in Rodul⸗ 
tau mehrere Perſonen gebiſſen, die ſich ſofort in 
Behandlung begaben. Ein Polizeibeamter hat das 
kranke Tier erſchoſſen. 

+ Durch eine einſtürzende Giebelmauer wurde ber 
16fährige Sohn des Landwirts Tonſetzny in 
Radlin erſchlagen. Der Knabe ſtieg auf das 
Dach des väterlichen Hauſes, um den Schnee zu entfer⸗ 
nen Dabei rutſchte er vom Dach zur Erde und blieb 
liegen. Unerklärlicherweiſe löſten ſich im ſelben Augen⸗ 
blick Mauerteile der Giebelwandung des Hauſes, und 
beim Fallen erſchlugen dieſe den am Boden liegenden 


jungen Menſchen. 
Kreis pleßz 


W. Unterſchlagen und geflüchtet Der Beamte 
Pie rau der Pleſſiſchen Verwaltung. 
dem die Auszahlung der Angeſtelltegehäl⸗ 
ter obfaa, iſt nach Unterſchlaaung von 20 000 Zl. 
Gehaltsgeldern ſlüchtiga geworden. 

D. Der Teufel Alkohol. In angetrunkenem Zuaſtnd 
verunglückte der Arbeiter Johann Golus aus Weich⸗ 


Meldung des „Seite Slovo“ wird an maßgebender ſel, in dem in die Weichſel ſtürate. Er wurde 
Stelle dariiber verhandelt, den 7. März, den Tag des von anderen Arbeitern noch herausgezogen, ſt arb 
80. Geburtstags des Präſidenten Ma⸗ aber nach kurz er Zeit. 


ſaryk, für einen Feiertag erklären zu laſſen. Kattowit und umgegend 


Es ftehe noch 150 feſt, A er 5 = 
halbe Tag als Feiertag erklärt werden wird, fo da w. Beſtraft ahl Der i 
idberall nur bis 12 Uhr mittags gearbeitet werden er e e ee 
würde, während die Löhne für den ganzen Tag aus⸗ die bet den letzten Kommunalwahlen ſich des 
gezahlt würden Aber, auch wenn der ganze Tag als Wahlrechts enthielten. mit einem Straf 
Feiertag erklärt würde, blieben nach den Informatio- mandat in Höhe von 30 Zloty zu belegen. 
nen des Blattes die Löhne unberührt. Die Großindu⸗ Es kommen mehrere tauſend Perſonen in Frage. 
ſtriellen, mit denen über dieſe Frage verhandelt wird, Die Strafmandate ſind den Betreffenden bereits 
1 1 0 damit W EN daß Hart a 8 19 11 zugeſtellt worden. 

eiertag erklärt werde, verlangen aber eine Kom⸗ : Uli = Prozeß vor a i a 
penſation durch einen anderen Arbeitstag. e Aue 1 ee er: 

* Kurhausbrand in einem mähriſchen Bad. Das be⸗ verhaudlung im Prozeß gegen den Ges 
kannte Schwefelbad Groß⸗ Ullersdorf in Nord⸗ ſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, Otto 
mähren, das alljährlich von zahlreichen Reichsdeutſchen Uli. der im Juli v. J. wegen Beihilfe zur Ent⸗ 
zur Kur aufgeſucht wird, wurde nachts von einem ziehung vom Militärdienſt zu fünf Monaten Ge⸗ 
schweren Schadenfeuer heimgeſucht, dem das fänanis verurteilt wurde, findet am 20. Februar 
Kurhaus ſelbſt Sowie die neben dem Kurhaus be⸗ vor dem Appellationsgericht in Kattowitz ſtatt. 
findliche kleine Kapelle mit dem altertümlichen :: 900 Arbeiter plötzlich entlaſſen Nachdem das 
ruſſiſchen Dach zum Opfer fielen. Der im Kurhaus von den Polen erbaute neue Stickſtoffwerk 
befindliche Kurſalon ſowie der Theaterſalon, welcher | Mosciee bei Tarnow in Betrieb genommen wor⸗ 
erſt vor zwei Jahren vollkommen neu hergerichtet den iſt, ſind zu aleicher Zeit bei dem bisherigen 
mar, wurde durch das Schadenfeuer gänzlich zer⸗Stickſtoffwerk in Chorzow, um deſſen 
Hört Der Schaden ift ſehr beträchtlich. Eigentumsrecht jahrelang vor den internationalen 

„ Troppau. So löblich die Unternehmung der Ver- Inſtanzen hart gekämpft worden war, 300 Ars 
waltung der staatlichen Tiefbohrungen war, in Trop. beiter wegen Produktionseinſchränkung enk⸗ 
pau nach Salz zu ſuchen, fo. ana iſt dieſe bisher laſſen worden. Den Arbeitern wurde der Lohn 


enttäuſcht worden. Nachdem man im Troppauer für 14 Tage im Voraus gezahlt und auf ihre 
Sabdtpark monatelang umſonſt gegraben hatte, ollie weitere Arbeitsleiſtung verzichtet. Von der Ent⸗ 
man es nun in Kathareln bei Troppau verſuchen, laſſung wurden Leute betroffen, die ſchon zwölf bis 
ſcheinbar iſt damit aber auch nichts, denn, wie die sechzehn Jahre dort tätia waren. Es werden noch 
Verwaltung der ſtaatlichen Bohrungen mitteilt, will weitere Reduzterungen von Arbeitern und Beam⸗ 
man nun in Gilſchwitz bei Troppau nach Salz ten befürchtet. a 
ſuchen. Das Bohrloch fol in unmittelbarer Nähe “ Glimpflich abgelaufen Am Freitag vormittag 
der nach Mähriſch⸗Oſtrau führenden Bezirksſtraße ſtieß am Bahnübergang Gieſchewal d 
hinter der Mohra abgeteuft werden. Man will Hand. | Emanuelsſegen ein Laſtkraftwagen 
bohrungen bis zu 200 Meter Tiefe vornehmen. um der Tichauer Brauerei mit einem rangierenden 
ſich über etwaige Ablagerungen ſalzführender Schich⸗ Güterzug zuſammen. Der Chauffeur. der 
ten zu unterrichten. — Das Schneegeſtöber von Don⸗ betrunken geweſen ſein ſoll, fuhr trotz der herab» 
nerstag hatte einen Unfall zur Folge. Als der aelaſſenen Schranke auf den Bahnkörper und auf 
Eiſenbahner F. Juſa aus Gilſchwitz von Troppau X Vermißt. Nach Mitteilungen der Kattowitzer 
nach Hauſe fuhr, ſtanden ihm beim Bahngleis des Kriminalpolizei wird der am 4. April 1914 ge⸗ 
Benniſcher Zuges mehrere Kinder im Weg. Beim borene Leo Stompel aus Michalkowitz 
Ausweichen und infolge des heftigen Schneegeſtöbers vermißt. Der Verſchwundene iſt ein Gum⸗ 
überſah Juſa das Herannahen des Benniſcher Zuges naſialſchüler und wohnte auf der ul. Kos⸗ 
und fuhr in dieſen hinein. Er wurde von der Zufo- | cielma 6 bei den Eltern Stomvel it 1,68 Meter 
motive zur Seite geſchleudert und blieb ſchwer ver⸗ groß. von kräftiger Körperſtatur, hat ein läng⸗ 
letzt liegen. Ein Kraftwagen überführte Juſa in das liches Geſicht und hellblondes Haar. Er trug eine 
Schleſiſche Landeskrankenhaus. araue Jacke. kurze Hofen, ſchwarze Strümpfe, hat 
„Troppau. Auf dem Weg nach Gilſchwitz ereignete ſchwarze Schuhe und einen braunen Mantel. In⸗ 
ſich ein tödlicher Unfall. Der Kutſcher Franz formationen über den Verbleib des Vermißten 
Hoch fuhr mit einem mit Aſche ſchwer beladenen nimmt die Polizei entaegen. ’ 
Fuhrwerk auf dem obigen Weg, der recht kotig war, :: Beim Rodeln auf dem Eiſe ertrunken. Beim 
ſo daß die Räder des Fuhrwerks einſanken und der Rodeln in der Nähe des Teiches der Lithandra⸗Grube 
Wagen umkippte. Hoch wurde unter dem Fuhr⸗ in Bielſchowitz brach der 8 jährige Roman Dwora⸗ 
werk bearaben und konnte nur noch als Leiche ge⸗ſczek durch die dünne Eisdecke des Teiches ein und 
borgen werden. ertraun!. 


. 
* 


einen Güterwagen auf, der entaleiſte. 
ſind nicht verletzt worden. 

O Wiedergefunden. Das Auto, das dem Kauf⸗ 
mann Czudaj aus Köniashütte am vergangenen 
Sonntag vor dem Kaffee „Atlantik“ in Kattowitz 
neitohlen wurde. iſt herrenlos auf der Chauſſee 
zwiſchen Gieſchewald und Emanuelsſegen wie ⸗ 
dergefunden worden. 

> Ein Jahr Gefängnis für einen ungetrenen 
Angeſtellten. Der Maaiſtratsangeſtellte K. Gor⸗ 
lak aus Muslowitz verwaltete einige Zeit das 
Amt eines Kaſſterers beim Komitee für kör⸗ 
perliche Ertüchtiaunag der Jugend in 
Myslowitz. Bei einer Buücherreviſion zeigte es 
ſich. daß Gelder veruntreut wurden. die G. von der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe in Myslowitz auf das finnto 
des Komitees überwieſen erhielt. Um die Auf⸗ 
deckung zu vereiteln, nahm Gorlak in den Konto⸗ 
büchern Aenderungen vor. Nach den Feſtſtellungen 
ſind 4095 Zloty veruntreut worden. Bei 
dem Verhör vor dem Kattowitzer Gericht entſchul⸗ 
diate der Angeklagte ſeine Handlungsweiſe damit. 
daß das Einkommen ſehr gering geweſen iſt und er 
aus Not gehandelt habe. Das Urteil lautete auf 
ein Jahr Gefänanis. 

8 Ermittelte Einbrecher. Die Täter, die vor 
einiger Zeit aus der Pfarrei der St. Antonius 
kirche in Siemianowitz Kirchengelder in 
Höhe von etwa 700 Zloty geſtohlen haben. find 
von der Polizei ermittelt und verhaftet worden. 
Darunter befindet ſich ein Milchkutſcher, der 
auch bei ſeinem Arbeitgeber einen Einbruchsver⸗ 
ſuch unternommen hat, dabei aber geſtört wurde. 


Köniagshütte und Amgegend 


Pfarrer Czaja — Geiſtlicher Rat. Am 30. Ja⸗ 
nuar fand beim Biſchof Dr. Liſiecki in Katto⸗ 
witz eine Konferenz ſtatt. wobei mehrere geiſtliche 
Herren vom Biſchof eine Auszeichnung erhielten. 
Darunter auch Pfarrer P. Czafa von St. Joſef. 
der zum Getſtlichen Raternannt wurde. 

CO Sportliche Auszeichnung für die Stadt. Der 
Polniſche Zentral⸗ Sportverband hat in 
Anerkennung der Verdienſte der Stadt Kö⸗ 
nigshütte um die Sportbeweaung Ihr lebt ein 
Ehrendiplom zuerkannt. Ein ähnliches 
Diplom erhielt auch Stadtpräſident Spalten⸗ 
ſtein perſönlich. Zur Teilnahme an der offiziellen 
Feier. die auf den 9. Februar in Warſchau ange⸗ 
ſetzt wurde und während der die Diplome ausge⸗ 
Händiat werden, find zahlreiche Einladungen era 
gangen. 

Der erſte Schritt zur Badeanſtalt im nörd⸗ 
lichen Stadtteil. Der Maaiſtrat beſchloß in ſeiner 
letzten Sitzung, an der Niedurnego eine Grund⸗ 
fläche von 5000 Quadratmeter zum Preiſe von 
6 Zloty pro Quadratmeter anzufaufen um 
dortſelbſt eine Badeanſtalt zu errichten und fie im 
beſonderen der Bevölkerung dieſes Stadtteils zur 
Verfſtgung zu ſtellen. 

8 Ein ungetreuer Knecht. Ein Fleiſcher⸗ 
meiſter von der Jagiellonska 8 erſtattete bei der 
Poltzei Anzeige, daß ſein Knecht A. Nimpſchke 
Speck, Tala und Schmalz nach und nach im Werte 
won 5000 Zloty geſtohlen habe | 

8 Treftnennmmen. Wegen Diebſtahls einer 
Jacke und einer arößeren Anzahl von Stempel» 
marken im Geſamtwerte von 250 Zloty bei der 
Baufirma Sieareich i Ska wurde Alfr. Koſzadz 
feſtaenommen. 

8 Beitohlere Güterſendung. Dieſer Tage wur⸗ 
den dem Beſitzer der Herinasräucherei an der 
Ogrodowa K. B. aus einem Güterwagen am 
Bahnhof Chorzow 70 Kilo Gefrierfiſche 
aeſtohlen. 


Kreis Tarnowitz 


O Geiſtliche Perſonalien. Mit dem goldenen 
Kreuz „Pro Eccleſia et Pontifiee“ it Pfarrer 
Wallach von. der benachbarten Laſſowitzer Pas 
rochie ausgezeichnet worden. Stadtpfarrer und 
Kanonikus Lewek iſt zum geheimen päyſtlichen 
Chambellan ernannt worden. 

* Kohlenerploſion Beim Anlegen von Kohle 
explodierte dieſe und verletzte die Beramannsfrau 
Hertlappe in Stollarzowitz an Kopf und 
Hals. Die Augen wurden zum Glück nicht ge⸗ 
troffen. Die Kohlenſtücke ſind tief in das Fleiſch 
eingedrungen. In der Kohle befand ſich wahrſchein⸗ 
lich eine Zündſchnur. 


Umrachnungseätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Dall. 4,20 M., 1 bl. = 2, 16 M. 
1 6ldrbl, (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbi. (alt. Kred.) = 2,16 H., 7 fl. add, 
Währ == 12 M., 1 fl. öst Vahr. u. J fl. Silb, == 1. 70 M., Voöst Gldg. = N. 


Perſonen 


l. „ 1 Pesa (Geld) = 000 (argeniln. Papier) == 1, . N 
1.2 U., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso ( tin. Papier) =: 1,75 M 
S 

ulsche Anleihen j Sonst. Pfandbriefe_ | Pr.Ctr.Bod.Goldjt0 102. 10] Ausländ, Anleihen ] Frdb. Std. Fla. B.] 4 69.00 ] Brschw. Masch.| 4 |—+— J Falkanat. Card.] 5 120.00 J Ph. Holzmann | 7 0100 | Masch Breuer J. . Rheinl. Braunk. 10 253.00 JStolberger Zink} 6 108.00 * 8 A 

Member. 387 6 m | Di.Kom.Goldası FT ZA do. do. 248 84.75 ſſer. Inf 90 5 .— Flach. Id. k. 0 | 44,75 | Breitbg.Pril.-2.|12 122.99] J. 0. Farbenind.|12 |171.50 | Horchwerke 8 | 68,75 | Masch. Fuckau 19 119.90 da Ghamotie | U 63,25 [Cabr. Stollwerki e 1105.00 

l. elohsanl. 27 6 | 87.50 | dio. 26| 8 | 91.50, da da 2706 83.75 Got. St Sch n. B.“ 45 39.25 Ozakatt. Agram 5 16.00 | Brem. Bes. Je] 4.84.28 g. Feibisch 20 282.90 Hotelhetr. Ges. 12 1150.50 | da. Kappel| 5 42.62 do, Elsktrizit,| 8 147.50 jötrala,Spielkart| 16 243.90 *. 

Jaufsche Anleihe do. 26 7 69.25 da do. 261 7 8650 0 Gold n. . 4 bt. Eisanbahnh.| 7 82.90 | Bram, Allg. Gas| 9 |135.00 } Feindute-Spınn.| 8 | 90,00 } hubert. Fraunk. 6 127,00 Maxlmilianshöt.} 7 168.00 do, Möbelstoft10 | 20.00 Südat Zucker 12 1157,25 2 & 
Ausloaungsachuld do. 23 580.00 de Gold| 5 | 75.755 0. fr.-Ropts 4 —.— jEitin-Lübsck l. 4 37.2 Bremer Vulkan ( 142.00 } Faldmühle 1 0 12 183.25 Hutachenr,Porz.| 6%) 61.50 Mech. Wed. Lind. 10 | 98.00 | do. Spiegeigl.|12 1137.87 | SvanakaTändat. ö. K. 582.00 0 22 
fr. 1 bis 90000] 52,75 J Pr. Ldnfb. 2.2110 10.00 de kom. 10 100,60 f fg mönleche 03 5 10,62 bat. Bikenbp | 5 | 57.30 Brom. Wollkam. 12 152.50 Falten & Gulli | 7%131.00 J Lor. Hutschenr. | 9 | 04,50 do. Sorau 14 1173.50 ] do.Stahlwerkel 6 124,50 | Pack Conrad | 8 c & 

Di. Anleiha-Ablösung do, 16] 8 94.50 da de, 25 8 | 60.00 10 180 42 17.12 [ Hallo-Hettstent.| 5 32.25 | Brown Broverı | 139.90] Flebg. Schiffab.] U 54.0 | Hüttanw.Kayser | Q 1137.00 do. Zittau] O | 49.60] da. Westi. El. 10. lafelglas 1 . &) .“ 
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Berliner Börſe. 3 Februar 
Lebhaft und feſter 


Die Börſe eröffnete bei lebhafterem Geſchäft en 
feſter Haltung. Die Provinz und teilweiſe auch das 
Ausland hatten am Wochenbeginn auf faſt allen Ge⸗ 
bieten Kauforders erteilt, denen ſich die Spekulation 
mit Rückkäufen anſchloß. Beſonders am Elektromarkt 
matche die Aufwärtsbewegung ſtarke Fortſchritte, da 
der Abſchluß der 1000 jährigen Siemensanleihe weiter 
anregte. Durch die Beteiligung der General Elektrik 
an der neuen Siemens ⸗Anleihe iſt einmal die Brücke 
von Siemens zu AEG. geſchlagen und ferner die 
Grundlage für einen ſpäteren Welt Elektro⸗Truſt 
gegeben. Die günſtgen Verhältniſſe am Geldmarkt, 
die ſich auch in der geringen Inanſpruchnahme der 
Reichsbank zum Januar⸗Ultimo zeigten, trugen, wie 
auch das Scheitern der kommuniſtiſchen Aktionen 
weſentlich zur Belebung bei. Die Kursſteigerungen 
wurden dadurch begünſtigt, daß die Spekulation ſelbſt 
keine größeren Beſtände hat, da ihre Engagements im 
laufenden Jahr meiſt kurzſriſtiger Natur geweſen 
ſind. 

Am Geldmarkt war die Anfpannuna noch nicht 
gewichen. Tagesgeld erforderte 773 —9½, Monats- 
geld 7-8 

Deviſen wenia verändert. Kabel⸗Mark 4.18.60, 
Pfunde⸗Kabel 4,86,50, 

Im einzelnen konnten ſich die Kurſe in einem Aus⸗ 
maß von 1—8 Punkten beſſern. Siemens gewannen 
6%, Schuckert 4½. ACG. 5%. Licht und Kraft 4%, 
Chade 6 und Rheiniſche Elektrik 3 Prozent. Auch 
Gaswerte bis 4 Prozent höher. Von Montan⸗ 
werten hatten Rheiniſche Braunkohlen mit einer 
Steigerung von 5 Prozent die Führung. Mannesmann 
plus 3%, Farben avancierten um 2%. Bank ⸗ 
aktien 1—3 Prozent höher. Reichsbank plus 3%, 
Karſtadt gewannen 3. Deutſche Atlanten 4%, Schulte 
heiß 3%, Berger 4. Auch Nebenwerte 1—2 Pro- 
zent feſter. Nach den erſten Kurſen traten neue Ge- 
winne ein. Oſtwerke plus 3%, Schultheiß plus 4%, 
Bankaktien unter Führung von Danatbank (plus 1%) 
ſtärker gefragt. Siemens gewannen 1%. Dagegen 
Farben und ACG. leicht abbröckelnd. 

Im weiteren Verlauf murde das Geſchäft 
anfangs wefentlich ruhiger und in einzelnen Werten 
wie AG., Farben. verſchiedene Elektrowerte und 
Rheiniſche Braunkohlen (minus 3) machte ſich Reali⸗ 
ſationsneigung geltend. Phönix %, während Vers 
einigte Stahl % gewannen. Angeblich Toll ein größe⸗ 
res Phönixpaket in Vereinigte Stahlaktien getauſcht 


werden. Später ging jedoch vom Bankaktienmarkt, in 
denen ſich beſonders Berliner Handelsanteile um 3% 
Punkte befferten, eine neue Aufwärtsbewegung aus. 
Auch Schiffahrtsaktien und Kaliwerte wurden leb⸗ 
hafter bei anziehenden Kurſen gehandelt. Schubert 
und Salzer gewannen 4. Zellſtoff Waldhof bei leb⸗ 
haften Umſätzen (300 000 Mark) 6 und Reichsbank 2 
Prozent. Elektrowerte weiter ſteigend. Siemens 
vlus 2% Bergmann plus 14, Ac. plus %, Der 
Privatdiskont blieb für beide Sichten unver⸗ 
ändert 6 Prozent. 


Die Börſe fchloß bei ſtillem Geſchäft in unein⸗ 
ſheitlicher Haltung. Verſtimmend wirkte der Rück⸗ 
gang der Farben und Phönixaktien. Auch Polyphon 
ſchloſſen 872 unter ihrem Anfangskurs. Dagegen 
Bankaktien und Spritaktien weiter freundlich. Mel⸗ 
dungen, wonach eine Erhöhung der Umſatzſteuer auf 
1 Prozent erwogen werde, beeinträchtigten die Stim⸗ 
mung. Nachbörslich hörte man Acc. 182% 
Phönix 105%, Salzdetfurth 371%, Siemens 291%, 
Nordd. Lloyd 109. Hapaa 108%, Berliner Handel 
191%. Danatbank 244. Dir und Diskonto 154, Zell⸗ 
ftoff Waldhof 2197. Otavi 594, Reichsbank 313. 
Sarpener 142%, Bembera 179. Miu 126, Rheinſtahl 
123. Berger 325. Stöhr 107%, Neubeſitz 8,6, Alt⸗ 
beſitz 52,8. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 3. Februar 
Sproz. Schleſiſche Landſchoftl. Goldpfandbriefe 92,25, 
7proz 84,75, 6proz. 73,75, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandͤbriefe 7,15, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 72,75, dto. Anteibſcheine 20,10. 


Breslauer Produktenbörſe, 3. Februar 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge⸗ 
treide: Rubig. — Mehl: Rubin. — Oelfaaten: Ruhig. 
— Kartoffeln: Ruhig. Getreide: Weizen 23,80, Rog 
gen 16.70, Hafer 12,70. Braugerſte 17,50. Sommer⸗ 
gerſte 15,50, Wintergerſte 15. Mühlenerzeuaniſſe (ie 
100 Kilo): Weizenmehl 34,50. Roggenmehl 24.75, 
Auszugmehl 40,50. Oelſaaten: Leinſamen 38, Senf⸗ 
ſamen 32, Hanfſamen 30, Blaumohn 72. Kartoffeln 
[(Erzeugerpreiſe). Speiſekartoffeln (ab Erzeuger⸗ 
ſtation) gelbe 2,—. rote 1.70, weiße 1,50. Fabrik ⸗ 
en ab Verladeſtation für das Prozent Stärke 


Deutſche Leinenbörſe Berlin, 20. 1.—1. 2. 


Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemeldet für 
Mengen über 120 Ztr. gute Qualität 6— 6.25, ſehr 


Sand wirtſchaftlicher Mochenbericht 


Auch in den letzten Tagen zeigte ſich keine Beſſe⸗ 
rung der Abſatzmöglichkeiten für deutſches Getreide, 
ſodaß mit Ausnahme des für Stützungskäufe gehal⸗ 
tenen Roggens die Preiſe im allgemeinen wieder 
nachgeben mußten. Im deutſchen Weizengeſchäft kam 
zwar der von den rückläufigen Preiſen des Welt⸗ 
weitenmarktes ausgehende Druck nicht völlig zur Aus⸗ 
wirkung, da der Vermahlungszwang auch weiter eine 
gewiſſe Stütze bot. Die Stimmung aber und dadurch 
auch die Preisentwicklung wurden durch die Unſtcher⸗ 
heit über das Inkrafttreten der neuen Zölle merklich 
beeinträchtigt. Wegen des außerordentlich ſchwieri⸗ 
gen Mehlabſatzes war unter diefen Umſtänden bie 
Nachfrage der Mühlen nach inländiſchem Weizen nur 
ſehr gering und reichte nicht zur glatten Unterbrin⸗ 
gung aus, ſodaß die Preiſe gegenüber dem 25. 1. um 
6 RM. je To. zurückgehen mußten. 

Bei Roggen konnten ſich die Preiſe vom 25. 1. nach 
einer vorübergehenden Befeſtigung von 1 Mk. je To. 
behaupten. Es darf dabei aber nicht überſehen wer⸗ 
den, daß dies überhaupt auf die planmäßig durch⸗ 
geführten umfangreichen Stützungskäufe am Berliner 
Markte und in der Provinz zurückzuführen war, 
während die Mühlen und der Handel ſich auch weiter 
die größte Zurückhaltung bei ihren Käufen auferleg⸗ 
ten. Die volniſche Konkurrenz im Auslande hat zwar 
aufgehört, dafür machte ſich ein preisdrückendes An⸗ 
gebot aus Rußland und Ungarn bemerkbar. 


erliner Börse vom 3. Februa 


Im Zeithbandel drückt ſich die Rückläufigkeit des 
Waltmarktes weiter aus. Märzweizen gab um 8 M., 
Maiweizen um 10 M. ie To. nach, während beim Rog⸗ 
gen der Rückgang 4 bezw. 5% M. je To. betrug. 


Das Meblgeſchäft zeigte auch in den letzten Tagen 
keine Belebung. da die Unſicherheit über die weitere 
Entwicklung die Kaufluſt der Abnehmer beeinträch⸗ 
tigte. Der Weisenpreis gab um 5 je To., der Rog⸗ 
genmehlpreis um 6 M. ie To. nach. 


Außerordentlich ſchwierig blieb auch weiterhin der 
Gerſteabſatz. Braugerſte mußte um 5—7, Futter⸗ und 
Induſtriegerſte um 5—8 M. je To. nachgeben, ohne 
daß ſich der Abſatz belebte. Die Ausfuhr von Hafer 
begegnete wegen billiger ruſſiſcher Angebote großen 
Schwierigkeiten. Auch die Inlandsnachfrage ließ ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Die Preisrückgänge betru⸗ 
gen etwa 7 M. ie To. 


Am Futtermittelmarkte traten geringfügige Preis⸗ 
nachläſſe um 1—2 M. je To. ein. 


Bei nicht übermäßla großen Zufuhren verläuft das 
Kartoffelgeſchäft auch weiter ſehr ſchwierig, da faſt 
gar keine Nachfrage beſteht. Die Preiſe mußten dem⸗ 
zufolge ſelbſt für aute Ware herabgeſetzt werden. Für 
Fabrikkartoffeln beſtand nur ſtellenweiſe etwas Be⸗ 
darf. Das Futterkartoffel⸗ und Ausfuhrgeſchäft ver⸗ 
lief fehr ruhig. 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Januar 
hat ſich in der Ultimowoche die geſamte Kapi⸗ 
talanlage der Bank in Wechſeln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 363,9 Millionen auf 
2,315,5 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 25,0 Millio⸗ 
nen auf 25.0 Millionen RM., die Beſtände an Han- 
delswechſeln und Schecks um 220,7 Millionen auf 
2,0279 Millionen RM. und die Lombardbeſtände um 
118,2 Millionen auf 169,6 Millionen RM. zuge⸗ 
nommen. 5 


An Reichsbanknoten und Rentenbank⸗ 
ſcheinen zuſammen ſind 727,7 Millionen RM. in den 
Verkehr abgefloffen. und zwar hat ſich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 700,7 Millionen auf 4 653,2 
Millionen RM., derienige an Rentenhankſcheinen um 
27,0 Millionen auf 372.9 Millionen RM. erhöht. Den.⸗ 
entſprechend find die Beſtände der Reichsbank an 
Rentenbankſcheinen auf 18.8 Millionen RM. zurück⸗ 
gegangen. Die Fremdengelder zeigen mit 3568 Mil⸗ 
lionen eine Abnahme um 351,9 Millionen RM. 

Die Beſtände an Gold und deckunasfähigen 
Deviſen zuſammen haben ſich um 78 Millionen auf 
2.694,1 Millionen RM. erhöht, und zwar haben die 
Goldbeſtände um 10.6 Millionen auf 2297.0 Millio⸗ 
nen RM. zugenommen die Beſtände an deckunasfäht ⸗ 
gen Deviſen um 2,8 Millionen auf 397,1 Millionen 
RM. abgenommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold allein 
betrug 49,4 Prozent gegen 57,8 Prozent in der Vor⸗ 
woche, diejenige durch Gold und deckungsfähige Devi⸗ 
fen 57,9 Prozent gegen 68,0 Prozent. 


gute 6,80—7,10 RM. je Ztr. Erzgebirgsflächſe. mitt 
lere Qualität 7, gute 7.50—7,80, ſehr gute 88,50 
RM. je Ztr. Röſtflachs. mittlere Qualität 8, gute 10, 
ſehr gute 11.50—12 RM. je Ztr. Faſerflaus: Preiſe 
flir Schwingflachs 1. Oualität 1.55—1.70 RM, ie Kilo. 
Preiſe für veredeltes Werg 0,71—0,90 RM., Schwing⸗ 
werg 0,40—0,64 RM. ie Kilo. 


Nevisen« Kurse 

az, 12. 3. 2. 1. 2. 
Amsterdam 100 167.72 [167.75 Spanien 100 | 55.69 | 55.14 
Buenos Aires 1| 1.646 1.6 Wien 100 58.855 58.86 
Brüssel 100 58.24 | 58,21 [Prag 108 | 12.37 | 12.373 
New York 1 | 4.1615] 4.18150 Jugoslawien 100D | 7.363] 7.373 
Kristiania 109 111.78 1111.70 | Budapest 100 T | 73.08 | 73.075 
Kopenhagen 100 j11:.82 [111.84 Warschau 109 81 46.82 | 46.82 
Stockholm 100 112.21 |112,22 | Bulgarien 100 | 3.02%| 3.024 
Helsingior- 100 | 10.51 | 10.508} Japan 1) 2.058) 2.085 
Italien 100 | 21.885] 41.875 Rio 11 0.477 | 0.481 
London 1 | 20.335| 20.337 Lissabon ı00| 18.74 | 18.78 
Paris 400 | 16.406| 16:41 | Danzig 100 | 81.32 | 81.32 
Schweiz 109 60.68 | 89.624] Koustantinepe! 100 1.958] 1.968 


Die Arbeitslofigfeit ſteigt weiter 


Die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien 
hat in der Berichtswoche vom 27. Januar bis 1. Fe⸗ 
hruar d. J. noch weiter zugenommen, jedoch nicht 
mehr in dem ſtarken Maße wie in den Vorwochen. 
Auch die Unterbrinaungsmöglichkeiten haben ſich uns 
günſtiger geſtaltet. Die Arbeitſuchendenzif⸗ 
fe 1 iſt von 96378 auf 98 447, alſo um 2074 geſtiegen. 

Der Vergleichsſtand im Vorjahre betrus 
98587, dieſem gegenüber liegt die jetzige Ziffer um 
4880 höher, während in der Vorwoche die Differenn 
5081 betrug. 


Hauptunterſtützungsempfänger waren 
in der Berichtswoche 19 850 gegenüber 19 321 in der 
Vorwoche in der Arbeitsloſenverſicherung, ferner 
2596 (Vorwoche 2641) in der Kriſenfürſorge 
und 56 070 (Vorwoche 53 270) in der Sonderfürſorge 
bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der 
offenen Stellen iſt gegenüber der Vorwoche leicht ge⸗ 
ſtiegen, nämlich von 133 auf 142 Vermittlungen kamen 
diesmal in 784 Fällen in der Vorwoche in 999 Fällen 
zuſtande. 

Bei Notſtandsarbeiten wurden 346 (Vor ⸗ 
woche 407) Perſonen beſchäftigt. Die Zahl der ti 
folge Ablaufs der Unterſtützungshöchſtdauer Aus⸗ 
geſteuerten die den Wohlfahrtsämtern zur eptl. wei⸗ 
teren Betreuung überwieſen wurden betrug 401. 

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels 
e. V. wählte in ihrer Mitaliederverſammlung Hein⸗ 
rich Grünfeld M. d. V. REM, einſtimmig auf wei 
tere drei Jahre zum Vorſitzenden. 

; n 


—— 


1 Krone österr. ung Währ. 0,85 M, 1 Old. bol. Währ. = 1,70 U. 1 Fr. 
oder 1 Urs oder 1 Poaota oder 1 Lou = 0,80 M., 1 akandinavlachn Krana 


Kleine Nachrichten 


189 Jahre Zuchthaus 

k. Warſchau, 3. Februar. Am Sonnabend wurde 
im hieſigen Apellationshof das Urteil in dem 
Prozeß gegen 26 Mitglieder der Weſtweiß⸗ 
ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei gefällt. 
26 Angeklagte wurden wegen Organifterung 
eines bewaffneten Aufſtandes mit dem 
Ziele der Abtrennung des weißruſſtſchen Gebiets 
von Polen zu insgeſamt 189 Jahren 3 u cht⸗ 
haus verurteilt. 


Ueberfall auf eine Bahnhofskaſſe 
t. Deſſau, 30. Januar. Am Dienstag abend gegen 
49 Uhr drangen zwei unbekannte Perſonen in die 
Stationskaſſe des Stadtbahnhofes Deſſau⸗ 
Alten ein. Sie bedrohten die Beamten mit Revol⸗ 
vern und plünderten die Kaſſe aus. Ihnen 
ſind jedoch nur 14 Reichsmark in die Hände gefallen. 


Diſch. Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 

b. Benkowitz. Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hielt im Saale von Galda eine General⸗ 
verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende Ignaz 
Korczok eröſſnete. Gegenwärtig beſteht der 
Verein aus einem Ehrenvorſitzenden, ſechs Ehren⸗ 
mitgliedern, 56 Inaktiven und 30 Aktiven. Nach 
dem Tätigkeitsbericht des Brandmeiſters Soka 
hat der Verein gute Arbeit geleiſtet. Die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ergab folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung: 1. Vorſitzender Ignaz Korczok, 2. Vor⸗ 
ſitzender Gaſtwirt Heinrich Gal da, Schriftführer 
Anton Rzytki, Kaſſierer Kaufm. Joſef Röytki, 
Beiſitzer Alfred Gotzmann, Lorenz Kri⸗ 
kal la, Joſef Stefan und Silveſter Popella. 
Nach Erledigung der Vereins angelegenheiten, 
unter denen auch ein Faſchingsvergnügen für den 
24. Februar beſchloſſen wurde, ſchritt man zur 


Katſcher und Amgegend 
Großfeuer in Katſcher 


o. Katſcher. Sonntag abend gegen 10 Uhr 
ertönte Feuerlärm, worauf ſchon nach kurzer Zeit 
die Motorſpritze und die Spritze der Wehr II zur 
Bekämpfung des Brandes an der Troppauer⸗ 
ftraße aus rückten. Beim Eintreffen der Wehr 
ſtand die Scheune ſowie der Dachſtuhl der 
Beſitzung des Händlers Johann Kotulla be: 
reits in hellen Flammen. Vom Hydranten aus 
wurde das Feuer unter Leitung des Oberbrand⸗ 
meiſters Paul Haniſch unter tatkräftiger Mit⸗ 
hilfe der Wehr II energiſch bekämpft. Die an⸗ 
grenzenden Gebäude konnten gehalten werden, 
trotzdem konnte nicht verhindert werden, daß die 
Scheune fowie ein Teil des Dachſtuhls am Wohn⸗ 
hauſe vom Feuer vernichtet wurde. Der völlig 
verqnalmte Hansflur geſtattete ein Vordringen 
in die Wohnung nicht mehr „‚ſſodaß zwei Kin⸗ 
der durch das Fenſter gerettet werden 
mußten. Das in dem Stall — Fachwerkbau — 
untergebrachte Pferd wurde erſtickt aufge⸗ 
funden, auch hierher war ein Vordringen 
wegen der Einſturzgefahr nicht möglich. Nach 
Anſicht der Brandleitung muß Brandſtif⸗ 
tung angenommen werden, da das Feuer gleich⸗ 
zeitig an verſchiedenen Stellen ausbrach und im 
Pferdeſtall ein Brandherd entdeckt wurde. 

= 


o. Kapallerieverein von Katſcher und Umgegend. 
Bei Erwin Jendryſſek trat um 2 Uhr nachmittags 
eine Vorſtandsſitzung zuſammen, in der über die 
Standarten⸗Angelegenheit beraten wurde. Die Zeich⸗ 
nung der Firma Berkop (Oppeln) wurde genehmigt. 
Es folgte die Monatsverſammlung, die vom 2. Vor⸗ 
ſitzenden geleitet wurde. Beſondere Begrüßungsworto 
richtete er an den Protektor des Vereins, Gutsbeſitzer 
Oberleutnant Johannes Fleiſcher. Drei neue 
Mitglieder wurden aufgenommen. Die Standarte 


Wahl des techniſchen Vorſtandes: 1. Brandmeiſter fand allgemeinen Beifall. Zur Bewältigung der Vor⸗ 
Schmiedemeiſter Soda Johann, 2. Brandmeiſter arbeiten für die Standarten⸗Weihe. die auf den 6. 
Fleiſchermeiſter Krzoſſok Karl, Oberfeuerwehr. Juli er. feſtgelegt wurde) wurden 4 Kommiſſionen 


männer Cwik Alois III. Dwuletzki Theofil gebildet. Das Vereinslokal iſt dadurch verſchönert 
und Karpiſch Johann III, Zeugwart Cwik worden, daß ein großes Mackenſen⸗Bild 
Johann und Sanitätsgruppenführer Krofant swiſchen gekreuzten Lanzen und Degen aufgehängt 


wurde. 

o. Kirchenſteuer. Die kath. Kirchengemeinde in 
Katſcher hat von der Einfſthrung der Kirchen ⸗ 
ſteuer Abſtand genommen, da ſie hofft, daß 
ſte die Ausgaben für die Kirchen⸗ Heizungsanlage etc. 
durch Kollekten bei den Gläubigen und durch wohl⸗ 
tätige Spenden decken kann. Aus diefem Grunde 
während ſämtlicher Gottesdienſte Teller- 


Franz. 


Kreis Ceobſchütz 


Standesbeamtentagung in Veobſchütz 

Am Sonnabend, den 1. Februar, verſammelten 
ſich die Standesbeamten des Kreiſes Leobſchütz im 
Lokal Franz, um über ſlandesamtliche Funktio⸗ wurden 


früher. die Regentonne aufstelfte, um 
weiches Wasser zum Waschen zu haben? 
Regenwasser ist weich, es erhöht die 


Schaumkraft, des, Waschmittels, 


Me Regenwasser sd welch Wird artes 
Leitungswasser durch HenkosWasch» 
und Bleichsoda. Geben Sie vor der 
Bereitung der Persillauge einige Handvoll 
Henko in den mit kaltem Wasser ge= 
füllten Waschkessell Sie erhalten eine 
gut schäumende, waschkräftige Lauge 
und nutzen das Waschmittel voll aus! 


Menkeis ale 


any 


ährte Wasch-Bleichsoda 


fahren im Dienste der Hausfrau! 


nen und Organiſationsfragen zu ſprechen. Um 
11 Uhr eröffnete Regierungsaſſeſſor' Lullies 
als Vertreter des Landrats die Sitzung mit einer 
Begrüßung der Anweſenden, beſonders des Vor⸗ 
ſttzenden des Provinzialverbandes der Standes⸗ 
beamten Kremski⸗Neiſſe. Der Standesbe⸗ 
amte Mende⸗Leobſchütz erhielt das Wort zu 
ſeinem Vortrage „Welche Bedingungen ſind zur 
Eheſchließung zu erſüllen?“ Es ſprach über die 
Beſtimmungen zur Eheſchließung, die notwen⸗ 
digen Papiere dazu die Rechtsfähigkeit des Ehe⸗ 
ſchließenden und das Verfahren bei Ausländern, 
beſonders die Beibringung von Ehefähigkeitszeug⸗ 


niſſen. Der Vortrag wurde mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Kremski⸗Neiſſe brachte als Ergänzung 


dazu mehrere Fälle aus der Praxis vor, welche 
ſich beſonders auf Vorgänge mit ausländiſchen 
Angehörigen bezogen. In der Ausſprache kamen 
weitere Fälle der Anweſenden zur Behandlung. 

Nach dem Vortrag gab Stadtinſpektor Mende, 
als Vorſitzender des Vereins Leobſchütz zunächſt 
den Tätigkeitsbericht bekannt. Im vergangenen 
Jahre fanden 2 Hauptverſammlungen und ſach⸗ 
wiſſenſchaftliche Lehrgänge in Oppeln und Gleiwitz 
ſtatt. Es wurde der verſtorbenen und ausgeſchie⸗ 
denen Kollegen gedacht und die Standesbeamten 
benanut, die beſondere Glückwünſche zu Jubiläen 
erhalten haben. Der Bezug des Stammbuches 
durch die Amtsſtelle Leobſchütz wird dringend ans 
Herz gelegt, da dies die heutigen Zeitverhältniſſe 
erforderu. Dem Kaſſeuführer wurde Entlaſtung 
erteilt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt, 
da ihm das volle Vertrauen entgegengebracht 
wird. Kollege Mende⸗Leobſchütz übernahm den 
weiteren Vorſitz und Kollege Alker- Branitz 
nahm die Wahl als 2. Vorſitzender au. Kollege 
Mainka verblieb weiter als Schriftführer. Auch 
der Kaſſenſührer behielt fein Amt. Schmidt⸗ 
Königsdorf wurde als erſter Beiſttzer wiederge⸗ 
wählt und Kollege Tſchetſchok⸗Dittmerau als 
2. Beiſitzer neugewählt. 

* 


* Die Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Leobſchütz 
betrug 199 männliche und 26 weibliche Perſonen. In 
der Sonderunterſtützung befanden ſich 336 männliche 
und 87 weibliche Perſonen. In der Kriſenfürſorge 45 
männliche und 36 weibliche Perſonen. Ausgeſteuert 
wurden 2 Perſonen. Im Kreis Leobſchütz außer 
dem Bezirk der Nebenſtelle Katſcher wurden gezählt 
389 männliche und 232 weibliche Arbeitsloſe, 2022 
männliche und 805 weibliche Perſonen befanden ſich in 
der Sonderunterſtützung. 48 männliche und 36 weib⸗ 
liche Perſonen in der Kriſenunterſtützung. | 

* Handwerkerehrung. Dem Schuhmachermeiſter 
Richard Hoffrichter hat die Handwerkskam⸗ 
mer zu ſeinem 50 jährigen Meiſterjubiläum den 
Ehrenmeiſterbrief überreichen laſſen. 


2. Kreuzendorf. Am 29. Januar hielt der Män⸗ 
nergeſangverein ſeine Generalverſammlung 
ab. Da im letzten Jahre die Generalverſammlung 
ausfiel, berichtete der Schriftführer über die Geſcheh⸗ 
niſfe der beiden Vorjahre. Bei der Voritandswahl 
wurde der bisherige wiedergewählt: Hauptlehrer 
Dorn. 1. Vorſitzender: Eduard Kuniſch, 2. Vor- 
ſitzender: Lehrer Güttler. Liedermeiſter: Lehrer 
Lutzny, Schriftführer. 

Ss Waiſſak. Die durch den Weggang des Haupt⸗ 
lehrers Arndt ſeit dem 1. Oktober 1929 frei geweſene 
Schulleiterſtelle hat am 1. Februar Flüchtlinaslehrer 
Franz Heiſig. früher in Bygutſchütz bei Kattowitz, 
übernommen. Am 31. Januar fand in Verhinderung 
des Herrn Schulrates Benſch durch Pfarrer Bartke 
die feierliche Einführung ſtatt. Der Feier ging in; 
der Kirche Gottesdienſt voraus. Der | 
Weiſe willkommen neheißene Schulleiter dankte und 
ilberreichte für die Ortsarmen, für arme Schulkinder 
und für das Walffaker Gotteshaus eine Spende, ) 


ſammlungen durch Herren des Kirchenvorſtandes ver- 
anſtaltet. A 

o, Freiwillige Sanitätskolanne vom Roten Kreuz. 
Sonntag hielt die Kolonne im Deutſchen Haus 
ihre Monatsverſammluna ab. Das Wintervergnſigen 
der Kolonne findet am 15. Februar im Deutſchen Mannek, Olbrich, Schmidt und Stanowsky. 
Hauſe ſtatt. a. Langfinger. Zur Nachtzeit drang ein Dieb in 

ep. Steuberwitz. Dieſer Tage fand die Einfüh⸗ die Beſitzung des Bäckermeiſters Leopold Kwaſch⸗ 
rung des neuen Gemeindevorſtehers nitza in Sakrau ein und entwendete einen Pfann⸗ 
Eruſt Goktamann (Mathuſchek) ſtatt. Der bis⸗ kuchenkeſſel und gegen 20 Pfund Syveiſefett. Es 
herige Vorſteher Paul Thau führte erſt die beiden gelang den Täter in der perſon des 23 jährigen 
neuen Gemeindevertreter M. Proske und Anders Joſef B. aus Przewos zu ermitteln und ihm das 
ein. Danach ergriff der Amtsvorſteher Hein aus geraubte Gut wieder abzunehmen. 
Piltſch das Wort und Torad) dem abgehenden Ge⸗ a. Kandrzin. Die Unterhaltungsabende des hieſt⸗ 
meindevorſteher im Namen des Landrats und in ſei⸗ gen katholiſchen Geſellenvereins erfreuen ſich der 
nem eigenen Namen den Dank für ſeine vorbildliche beſonderen Gunſt des Publikums. So war es auch 
und unparteiiſche Amtsführung aus. Darauf wurde bei der Theateraufführung im Saale von Proskes 
der neue Gemeindevorſteher durch Herrn Amtsvor⸗ Hotel der den Fünfakter „Geächtet“, deſſen Spiel⸗ 
ſteher in fein Amt eingeführt mit der Mahnung, das⸗ leitung in Händen des Vizepräſes Grett lag, zu 
ſelbe ungartetifch weiterzuführen Nachdem die alten Gehör brachte. Das ausverkaufte Haus spendete 
Schöffen unter Dank für ihre treue Amtsverwaltung 8 


Machon und Machura, 1. Zahlmeiſter und 
Stellvertreter Koziol und Franke, Beiitzer 


Kempa, Foyer, Fuchs, Glombik, Kowollik, Krauſe, 


ihres Poſtens enthoben worden waren, wurden die 
nenen Schöffen eingeführt und vereidigt 
und zugleich gebeten, dem neuen Vorſteher tren zur 
Seite zu ſtehen. In längerer Rede wies der Amts⸗ 
vorſteher noch auf die Pflicht hin, in verfaſſungstreuer 
Weiſe allen Amtsobliegenheiten in der Gemeinde Rech⸗ 
nung zu tragen. Nachdem der neue Gemeindevorſteher 
die Sitzung geſchloſſen hatte, ſprach in der nachfolgen- 
den gemütlichen Sitzung Lei der Gratulation der hie⸗ 
fine Hauptlehrer Noack den Wunſch aus, daß die Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Gemeindeleitung und Schule 
weiterhin recht aut bleiben möge, was Amtsvorſteher 


reichen Beifall. 

—Reinſchdorf. Die durch den Tod des Konrektors 
Maronna freigewordene Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen Schule wurde endgültig Lehrer Teuber aus 
Grzendzin übertragen. Lehrer Teuber wurde 
am 1. d. Mts. durch Schulrat Weyher in ſein Amt 


eingeführt. 
Kreis Neiſſe 
i Neue Straße. Die am Friedhof Neiſſe⸗Neuland 
neu bebaute Straße hat vom Neuländer Friedhof bis 
zum Grenzgraben die Bezeichnung „Pfarrſtraße“ 


auf herzliche 
bezw. Wiederwahl: 


erhalten. 

A Lehrerperſonalie. Lehrerin Frl. Reiſch von der 
Schule Neiſſe⸗Neuland hat die Berufung an die bis⸗ 
her durch die Hilfslehrerin Gallar verwaltete 
Lehrerſtelle in Groß⸗Neukirch erhalten. f 

A Die Prieſterweihe ene 3 in Sr 
R 2 . lau aus dem Kreis Neiſſe erhalten die Diakone Kar 
© Amtsgericht Coſel. Der Aktuar Pröyſiade Bernardt (Reiſſeh Bruno Glombtner (Dpners⸗ 
vom Amtsgericht Coſel iſt vom 1. Februar d. J. ab dorf), Franz Nitſche (Neunz) und Georg Reh⸗ 
an das Amtsgericht in Breslau abgeordnet worden. nelt (Neiſſe). 

Von dieſem Zeitpunkt ab tritt der Dolmetſcherinſpek . Vereinigung für volizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 


tor Spiesla wieder in eine Stelle beim Amts⸗ aun, : f % f f 
f 77 ung. D 85 Neiſſt 0 ‘fr = 
gericht in Coſel zurück. dung. Die Ortsgrunpe Neiſſe hielt bei ſehr guter Be 


85 teiligung in der höheren Handelsſchule eine Vortrags⸗ 
a. Fahrplanänderung. Vom 1. Februar d. J. abſverfammluna ab. Kriminalkommiſſar Jitſchin Des 
verkehrt der Zug 958 von Kandrzin bis Chroſt⸗ grüßte insbeſondere den Redner, Oberſtaatsanwalt 
Gnadenfeld durchweg zwei Minuten früher, wie Dr. Hennerici. Dieſer ſprach fiber „Auswirkun⸗ 
folgt: Kandrzin ab 13,22, Coſel⸗Oderhafen durch gen der Strafrechtsreform auf das Strafprozeßrecht 
13,27, Coſel ab 13,31, Reinſchdorf ab 13,39, Lang⸗ auf Grund des Eutwurfs eines Einführungsgeſetzes 
lieben ab 13,47, Sakrau⸗Suckowitz ab 13,55, Jaboro⸗ zum Allgemeinen Strafgeſetzbuch“. 
witz ab 14.01, Groß⸗Neukirch ab 14,08, Dzielau ab . Der Hauswuſtkabend des Schüler⸗Orcheſters des 


Hein ſehr wirm unterſtrich. worauf Hauptlehrer 
Noack für dieſe Unterſtützung ſeine Wünſche wärme 
ſten Pank ausſproch und den Gemeindevertretern die 
Wichtiakeit des Zuſammengehens zwiſchen Gemeinde 
und Schule darlkate. 


Kreis Coſel 


14,19, Chroſt⸗Gnadenfeld ab 14,35, Matzkirch 
14,45, Bauerwitz an 14,56 Uhr. auf. Die Leitungen des 40 Mann ſtarken Orcheſters 
a. Von der Kreisverwaltung. Nach dem letzten unter dem Dirigenten Laske waren ausgezeichnet. 


Viertelſahrsausweis der hieſigen Kreisverwaltung Anläßlich der vollendeten Renovierung der Barock⸗ 
haben die Geſamtausgaben 1323 684 Mark betragen, aula der Anſtalt kamen Inſtrumentalmeiſter des deut⸗ 


denen als Geſamteinnahmen 1 236 385 Mark gegen⸗ ſchen Hochbarvck zu Gehör und zwar Johann Joſef 


überſtehen. Mithin hat 87 299 Fux. Ev. F. dall'Abaco. Bach, Telemann und Händel. 
Mark betragen. Nach Schluß des Konzerts gab Oberſtudiendirektur Dr, 

a. Aus dem Landkreiſe. Mit der Verwaltung des Harendza eine Erklärung der Aula, die ſich jetzt 
Amtsbezirks Krzanowitz iſt bis zur Neuwahl eines in Weiß⸗Gold vräfenttert. 

Amtsvorſtehers der Amtsvorſteher in Kobelwitz be. I Reimen. In der zehnten Abendſtunde brach zus 
auftragt worden. gleich an zwei Stellen der Konſchallaſchen 

a. An den Unrechten gekommen. Ein Landwirt Scheune, die mit erheblichen Getreidevorräten gefüllt 
war frühmorgens in der ſechſten Stunde auf dem war, Feuer aus, welches ſich mit großer Schnelligkeit 
Wege zum Stadtbahnhof Coſel begriffen. Zwiſchen auf die benachbarten Nebengebäude ausbreitete und 
Neſſelwitz und Wiegſchütz ſprangen plötzlich zwei ſämtliche Gebäulichkeiten vernichtete. Außer der hie⸗ 
junge Burſchen aus einem Graben und wollten den ſigen Feuerwehr erſchienen noch vier andere aus der 
Landwirt überfallen. Dieſer ergriff feinen Knoten⸗ Nachbarſchaft. denen es nach aroßer Anſtrenaung ge⸗ 
ſtock und bearbeitete den einen Burſchen derart, daß lang, weiteren Schaden zu verhüten. Es ſcheint vor⸗ 
fein Komplize das Haſenvanier ergriff. ſätzliche Brandſtiftung vorzuliegen. 

ZI Der Kriegerverein Kandrzin hielt ſeine Gene! aß Klein⸗Warthe. Die hieſige Elektritzitäts⸗ 
ralverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Kantor genoſſenſchaft hat unter Vorſitz des Gaſthaus⸗ 
Leichter eröffnete die Sitzung und gab den Jah⸗ beſitzers Thienel beſchloſſen. der, Oberſchleſtſchen 
resbericht. Unter der Leitung des Alterspräfiden Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft in Oppeln beizutreten. 
Werkſtättenvorſteher Kemna erfolgte die Reu- + Bösdorf. Die Fleiſchermeiſter Pohl ſchen Ehe⸗ 
1. Vorſitzender Leichter, 2. leute begingen am 8, Februar in Rſſtigkeit die gol⸗ 
Vorſitzender Hoffmann, 1. und 2. Schriftführer dene Hochseit. 


die Mehrausgabe 


ab Staaisaymnaſiums Neiſſe wies eine überfüllte A u,la] Kaufmann Röhmel (3tr.) 


enko 


Susi - Brogramm 
Gleiwitz 253 Breslau 325 
Mittwoch: 11,35 und 3,50 Konzert. 16 „Friedens⸗ 
arbeit in Paris“. 16,30 Konzert. 17.30 Elternſtunde. 
18 Muſikſunk. 18,25 „Mit Ski und Schlitten auf dem 
Annaberg“. 18,50 Konzert. 19,30 Blick in die Zeit. 

20 Konzert. 22,50 Theaterplauderei. 

Donnerstag: 9,30 Schulfunk. 11.35 und 13,50 Konzert. 
16 Vortrag. 16,30 Konzert. 17,30 Bücherſtunde. 18,15 
„Unnützer Lärm“. 18,45 „Elternhaus und Jugend⸗ 
verband“. 19,15 Konzert. 20,30 „Meine liebe dumme 
Mama“, Luſtſpiel. 22,35 Tanzmuſik. 

Freitag: 11,35 und 13.50 Konzert. 16 „Geheime Mit⸗ 
erzieher“. 16,30 Konzert. 18 „Hayek“, Novelle. 18,20 


„Wochenende“. 18,35 „Geſellſchaftsformen“. 19 „Die 


Kaufmannsmoral“. 1925 Konzert. 20 Landwirt⸗ 
schaftliches, 20,30 Breslauer Sechstagerennen. 21 
Abend unterhaltung. 22,25 Reichskurzſchrift. 00 Das 
Breslauer Sechstagerennen. 030 Konzert. 

Sonnabend: 11.35 und 13,50 Konzert. 15,35 Zeitſchrif⸗ 
tenſchau. 16 Bücherſtunde. 16.30 Konzert. 17,20 Kin⸗ 
derfunk. 17,40 Konzert. 18 Die Filme der Woche. 
18,25 Eſperanto. 18.40 Franzöſiſch. 19,05 Konzert. 
20 „Der Bergbau in Niederſchleſien“. 20,30 Heitere 
Muſik. 22,35 Kabarett. 23,30 Tanzmuſik. 

Ü rr ———U—U— 


Ar Nieder-Serinsdorf,. Die älteſte Perſon unſerer 
Gemeinde, die Landwirtswitwe Marte Weiß, iſt 
im Alter von fait 90 Jahren geſtovben. 

+ Heidau. Lehrer Robert Sauer. Seminar⸗Abi⸗ 
turient von. Peiskretſcham 1905, feierte am 1. Februar 
das 5iährige Dienſtjubiläum. Der Kriegerverein und 
die Freiwillige Feuerwehr übermittelten ihm Glück⸗ 
wünſche. 

4 Stephansdorf. Die Ortsgruppe der Vereinigter 
Bauernvereine von hier und Umgegend Niel' 
unter dem Vorſitz von Gutsbeſitzer Zipper (Ste 
phansdorf] eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in de 
Kammerpräſident Franzke über betrfebswirtſchaft⸗ 
liche Maßnahmen und insbeſondere über die Notwen 
digkeit ſchneller Hilfstätigkeit ſür die uberſchleſiſche 
Landwirtſchaft ſprach. 


Gtadtverordnetenfigung Patſchkan 


Von der Zentrumspartei waren uur die neu⸗ 
gewählten Magiſtratsmitglieder erſchienen. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Schnura eröffnete die 
Sitzung und gab bekannt, daß der 1. Schriftführer 
und der 2. Schrift⸗ 
führer Bäckermeiſter Latte (Bir) ihre Schrift⸗ 
führerämter niedergelegt haben. Es wurde zum 
1. Schriftführer Stadtverordneter Schmidt 
(Wirtſchaftspartei) und zum 2. Schriftführer 
Stadtverordneter Wahner (Saz.) gewählt. 
Daran ſchloß ſich die Wahl der ſtändigen Kom⸗ 
miſſion. Der Stadtverordͤnetenvorſteher ſetzte 
die Stadtveroroͤneten davon in Kenntnis, daß 
Stadtverordneter Konrektor Merfert fein 
Mandat als Magiſtratsmitglied niedergelegt 
habe. Darauf nahm Bürgermeiſter Dr. Rei⸗ 
mann die Einführung der neuen Magiſtrats⸗ 
mitglieder vor. Es wurden eingeführt: Der Bei⸗ 
geordnete Stadthauptkaſſenrendant i. R. V. Jo⸗ 
nientz (Zt) und die Magiſtratsmitglieder 
Zimmermeiſter Otto. (3Ztr.), Malermeiſter 
Schindler (tr.), Rentier Michler (Wirt⸗ 
ſchaftspartei), Heizer Weiß (Soz.) und Arbeiter 
R. Kothe (Kommuniſt). Die Stadtverordneten 
erhielten von dem Reviſtonsprotokoll der Stadt⸗ 
hauptkaſſe Kenntnis. Zur Nachprüfung wurden 
Jahres rechnungen ausgegeben. Es erfolgte noch 
die Bekanntgabe, daß das Pegelhäuschen auf der 
Seite von Kattersdorf erbaut wird. 


Jiegenhals und Umgegend 
W. Der Katholiſche Frauenbund eröffnete Montag 
ben Kinderhort, der ſchon vor mehreren Jahren be⸗ 
standen hat. In Fräulein Otte hat der Frauenbund 
eine erfahrene Hortnerin gefunden, die es ſchon früher 
vortrefflich verſtand, ſich die Liebe der Kinder zu er⸗ 


werben. 
Kreis Neuſtadt 


Die Arbeitsmarktlage 
im Bereiche des Arbeitsamts Neuſtadt Oberſchl. 
für die Zeit vom 27. Januar bis 1. Februar 1930. 

Arbeitsſucheude: Berichtswoche 18 889, 
Vorwoche 18381, Vorjahr 15 611. 

Hauptunterſtützuugsempfäuger in 
der Arbeitsloſenunterſtützung: Be⸗ 
richtswoche 2917, Vorwoche 2811, Vorjahr 2217. 
In der Sonderfürforge für berufsübliche 
Arbeitsloſigkeit: Berichtswoche 11 327, Vorwoche 
11058, Vorjahr 4282. In der Kriſenfür⸗ 
forge: Berichtswoche 572, Vorwoche 527, Vor⸗ 
jahr 357. 

Offene Stellen: Berich 
woche 182, Vorjahr 318. 

Vermittlungen Berichtswoche 135, Vor: 
woche 176, Vorjahr 311. 

Die Zahl der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen bes 
trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 23 und aus der Kriſenfürforge 5 
Perſonen. 

Die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes hat 
ſich nicht weſentlich geändert. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsſuchenden und der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger iſt auch noch in der Berichtswoche ange⸗ 
wachſen. In allen Berufsgruppen überwiegen 
Entlaſſungen und Betriebseinſchränkungen die 
mäßigen Anforderungen von Arbeitskräften. 
Außenberufe und Notſtandsarbeiten waren durch 
das Froſtwetter ſtark beeinträchtigt. Die Heran⸗ 
ziehung von Bauhandwerkern und Arbeitern zur 
Fortführung unterbrochener Bauten fiel nicht ins 
Gewicht. In der Berichtswoche iſt eine 

weitere Zunahme von 420 Hauptunterſtützungs⸗ 
empfängern 
zu verzeichnen. 


tswoche 140, Vor⸗ 


* 


F. 25 Jahre ſtädtiſcher Oberförſter. Am 1. Jebruar 
feierte Oberförſter Liebel das 25jährige Jubiläum 
als Oberförſter der Stadt Neuſtadt. Er war am 1. 11. 
1905 als Nachfolger des Oberförſters Zeidler, der 28 
Jahre in Neuftadt amtierte, nach hier gekommen. Dem 
Jubilar wurden herzliche Ehrungen zuteil. 

Fe Die golbene Hochzeit feierte am 1. Februar der 
der frühere Werkmeiſter Johann Rothmann mit 
feiner Ehefrau. % 

F. Die Schlachtviehverſicherungsgeſellſchaft Neuſtadt 
beſteht ſeit 1894. Das Geſchäſtsfahr 1929 kann als be⸗ 
friedigend bezeichnet werden. Der Geſchäftsbetrieb hat 
ſich nicht nur durch den Beitritt von 92 neuen Mit⸗ 
Kltedern, ſondern auch durch Zunahme der Verſiche⸗ 
rungsbeſchlüſſe vergrößert. Von den auf dem Neu⸗ 
ſtädter Schlachthof geſchlachteten Schweinen kam jedes 
zweite und von den Rindern mehr als jedes zweite 
zur Verſtcherung. Die Kaffe hatte eine Nettoeinnahme 
von 277 Mark. 

F. Deutſcher Jugendherbergsverband. Die Jahres- 
verſammlung der Ortsgruppe Neuſtadt fand am 31. v. 
Mts. ſtatt. Der Ortsgruppe gehören 7 Behörden, der 
Gebirgsverein, 24 Jugendvereine, 11 Volksſchulen, 
2 höhere Schulen und 18 Einzelmitglieder an. Der 
Mitgliederbeſtand hat ſich gegenüber dem Vorjahr um 
20 Prozent vergrößert. 63 Mitgliedskarten, 32 Bleibe⸗ 
ausweiſe und 15 Führerausweiſe wurden ausgegeben. 
880 Uebernachtungen fanden in ber ſtädtiſchen Jugend⸗ 
herberge und 2574 in der Jugendherberge der Ober⸗ 
ſchleſierbaude ſtatt. Der Kaſſenbericht ſchließt mit 200 
Mark. Der Landeshauptmann ſoll gebeten werden, die 
Zuſage eines großen Herbergsneubaues in der Neu⸗ 
ſtädter Gegend mit möglichſter Beſchleunigung zu ver⸗ 
wirklichen. 

F. Kaltblutoferdezuchtverein Neuſtadt. Die Jahres⸗ 
verſammlung war gut beſucht. Aus dem Jahresbericht 
ging hervor, daß die in Neuſtadt abgehaltene ober ⸗ 
ſchleſiſche Pferdeſchau auf die Züchter des 
Kreiſes ſehr anregend gewirkt hat. 36 neue Stuten 
find gekört worden. Landwirtſchaftsrat Figulla be⸗ 
handelte die Gegenwartsfragen der deutſchen Pſerde⸗ 
zucht. Ende Juni ſollen in Neuſtadt und Oberglogau 
Bohlenprämierungen und Stutenkörungen ſtattfinden. 

F. Ein Schulgebäude wird öffentlich verkauft. In 
Müllmen wurde ein neues, ſehr zeitgemäßes 
Schulhaus errichtet. Was ſoll man mit der 
alten Schule anfangen? Am beſten verkaufen. Es 
wird geſchehen. Am 8. Februar wird das alte Schul⸗ 
gebäude nebſt Garten und Wieſe meiſtbietend 
berſteigert. 

F. Die Jungbauernvereinigung Deutſch⸗Raſſelwitz 
bielt eine Verſammlung ab. Jungbauer L. Forner 
aus Gläſen ſprach über ein landwirtſchiftliches Thema. 
Sparkaſſenleiter Fuchs behandelte Steuerfragen. 

F. Die goldene Hochzeit feierte ad 1. Februar der 
Webermeiſter i. R. Joſef Habel mit feiner Gattin 
Mathilde geb. Beier, ebenſo das Ehepaar Pioſſek 
in Klein⸗Strehlitz. 

F. Gerichtstage in Züls. Im Geſchäftsjahr 1930 wer⸗ 
den in Züls an folgenden Tagen Gerichtstage im 
2, Stock des Rathauſes ſtattfinden: 7. und 21. Februar, 
7. und 21. Marz, 4. und 16. April, 2., 16. und 30. Mai, 
18. und 27. Juni, 18. Juli, 15. Auguſt, 12. September, 
B., 17. und 31. Oktober. 14. und 28. November und 5. 
und 19. Dezember. 2 

F. Freiwillige Feuerwehr Zülz. Der 1. Vorſitzende, 
Bürgermeiſter Spak, gedachte des verſtorbenen 
Ghrenvorſitzenden. Bürgermeiſter Badura, ſowie der 
verftorbenen Mitglieder. Der Kaſſenbericht wies eine 
Einnahme von 980 Mark und eine Ausgabe von 776 
Mark nach. Die Neuwahl des Vorſtands ergab, nach⸗ 
dem die Wahl des Vorſitzenden wegen deſſen Wegzug 
zuvückgeſtellt war: Zeugwart Janitſchek, Zugfüh⸗ 
ter Karwath. 

F. Zwei Schweine geſtohlen. In nächtlicher Stunde 
drangen Einbrecher in die Beſtitzung des Landwirts 
Valentin Glombitza in Altzülz; ein und ſtablen 
zwei Schweine im Gewicht von je 75 Pfund. Vorher 
wollten die Spitzbuben in die Pfarrei eindringen, 
wurden aber durch die Hofhunde verſcheucht. 


Areis Grottkau 


* Ottmachau. Am 16. Juli 1929 wurde, wie ſeiner⸗ 
ell berichtet, Oberingenieur Handt dus Neiſſe beim 


Probeſahren eines Motorrad mit Beiwagen, welches 
der Mechaniker Richard Wagner (Neiſſe) gelenkt 
hatte, bei der Rückfahrt am Ausgang der Studt Ott⸗ 
madau durch Anfahren gegen eiſerne Röhren auf der 
Chauſſee herausgeſchleudert und durch Zertrümmern 
des Schädels getötet. Wagner ſtürzte ebenfalls 
beraus und erlitt weniger ſchwere Verletzungen. Vom 
erweiterten Schöffengericht wurde Wagner wegen 
fahrläſſtger Tötung zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. | 

dt. Herzogswalde. Auf der Chauſſee Groß⸗Jenkwitz⸗ 
Grottkau ereignete ſich ein Autounfall, dem leider 
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 
Als der Gaſthausbeſitzer Robert Gerlach aus Gtoß 
Jenkwitz mit ſeinem einſpännigen Fuhrwerk nach 
Grottkau fuhr, kam ihm kurz vor Herzogswalde ein 
Auto entgegen, wobei das Pferd unruhig wurde. 
Gerlach ſprana vom Wagen und hielt das Tier an den 
Zügeln feſt. Als ſich der Kraftwagen näherte, ſprang 
das Pferd zur Seite, zerbrach die Deichſel und drehte 
um. Hierbei kam Gerlach zwiſchen ſeinen Wagen und 
das Auto, das ihn erfaßte und zu Boden ſchleuderte. 
Der Chauffeur hielt an und brachte den Schwerver⸗ 
letzten in ſeine Wohnung nach Groß⸗Jenkwitz. Der 
herbeigeruſene Arzt ſtellte Herz- und Rippenquetſchun⸗ 
gen feſt, an deren Folgen Gerlach inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben iſt. 

dt. Friedewalde. Die endgültige Verwaltung einer 
Lehrerſtelle an der hieſigen katboliſchen Schule it ab 
1. Februar dem Lehrer Joſef Krauſe aus Wieſe gr. 
(Kreis Neuſtadt) übertragen worden. 

dt. Eckwertsheide. Früh gegen 6 Uhr brannte die 
Scheune des Ziegeleiarbeiters Albert Glywalla 
von hier bis auf die Umfaſſunasmauern nieder. Das 
Feuer iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. | 

dt, Olbendorf. Ein ſonſt als ruhiger und ordent⸗ 
licher Mann bekannter ühieſiger Tiſchlermeiſter 
hatte ſich ſeine wirtſchaftliche Not derart zu Herzen 
genommen, daß er Frau und Kind mit dem Jagd⸗ 
gewehr bedrohte. Die Frau flüchtete in ihrer Angſt 
mit dem Kinde; man hörte im Hof auch noch einen 
Schuß fallen, und als der herbeigeholte Landfäger⸗ 
beamte in das Haus trat, ſah er den Mann in Ver⸗ 
zweiflung und völlig verſtörtem Zuſtand auf dem Bett 
ſitzen. Bei dem Verſuch, ihm das Gewehr abzunehmen, 
entſvann ſich ein Kampf, in deſſen Verlauf ſich der 
verzweifelte Mann eines Küchenmeſſers zu be⸗ 
mächtigen verſuchte. Er konnte aber ſchließlich über⸗ 
wältigt werden, und zur Verhütung weiteren Un⸗ 
heils wurde er gefeſſelt und während der Nacht bes 
wacht. Bei der Durchſuchung der Wohnung wurde noch 
ein geladener Karabiner, ein Revolver 
und ein Dolchmeſſer vorgefunden. Der Ehemann 
war am Morgen wieder zur Vernunft zurückgekehrt 
und zeigte ſtarhe Reue über ſeine unüberlegte Hand⸗ 
lunasweiſe. 


Kreis Oppeln 


Ausbau des Selbſtanſchlußbetriebes. Der erſte 
Ort Oberſchleſtens mit Selbſtanſchlubetrieb im 
Bereich der Obervpoſtdirektion Oppeln war das 
Städchen Züla Die geſammelten Erfabrungen er: 
mutigten zur Einführung des Selbſtanſchlußbetrie⸗ 
bes im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, der 1027 in 
Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen durchgefübrt 
wurde. Die Orte Coſel, Guttentag, Schurgaſt und 
Broslawitz folgten. Gegenwärtig find die gleichen 
Arbeiten in Oppeln, bier zugleich mit dem Erwette⸗ 
rungsbau der Oberpoſtdirektion, der im Mai zur 
Einweihung kommen ſoll, und in Ratibor im 
Gange und ſoweit vorgeſchritten, daß mit der fit» 
betriebnahme in den nächſten Wochen zu rechnen iſt. 

O Das neue Heim der Ortskrankenkaſſe. Die bie⸗ 
ſige Ortskrankenkaſſe hat lange Zeit gebraucht, um 
ein neues Heim zu finden. Wir haben oft davon be⸗ 
richtet, daß zuerſt mancher Neubauplan beſtanden 
hat. Wie wir jetzt abſchließend erſahren, iſt die 
lange Suche nach Grundftilden beendet worden. Die 
Leitung der Ortskrankenkaſſe verhandelt gegenwär⸗ 
tig mit Maurermeiſter Kunze, da man in feinen! 
Haufe auf der Sternſtraße die Unterbringung der 
Kaſſe beabſichtigt. Es iſt geplant, die Geſchäſtsräume 
der Ortskrankenkaſſe in eine Parterrewohnung zu 
legen und einen kleineren Anbau vorzunehmen. Man 
hofft, im Laufe der nächſten Monate den Umzug be⸗ 
werkſtelligen zu können. 

U] Sportlee- Tagung. Sonntag bielt der Nord⸗ 
gau Oppeln des Oberſchleſiſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes im Zunftkeller ſeinen Gautag ab. Der erſte 
Vorſitzende E. Ziemek eröffnete die Tagung und 
begrüßte beſonders den neuen Vorſitzenden des OS. 
L. A. V., Pol.⸗Obl. Wollny. Gaukaſſterer We⸗ 
ber erſtattete den Kaſſenbericht. Die Wahl des 
1. Vorſitzenden leitete Pol.⸗Obl. Wollny. E. Zie⸗ 
mek wurde durch Zuruf einſtimmig zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden wiedergewählt. Die Wahl des Kaſſierers, 
die ebenfalls einſtimmig erfolgte, fiel wieder auf den 
langiährigen Kaſſterer Weber. Die Wahl des 
2. Vorſttzenden fiel auf Oberſekretar Koſt ka, Poſt⸗ 
Se, Zum Schriftführer wurde Gabriſch, PSV. 
gewählt. Auf Vorſchlag des bisberigen Vorſtandes 
erfolgte die Gründung eines Leichtathletik⸗ 
und eines Handball⸗Ausſchuſſes. Einſtim⸗ 
mig wurden durch Zuruf gewählt: zum Sportwart 
Böhm, BfR. Diana: zum Handballobmann Kar⸗ 
koſch PSV. 


Beiden Obleuten ſtebt je ein Ausſchuß 


zur Seite. In den Leichtathletik⸗Ausſchus wurden 
gewählt: Göß l. S. Schleſien und Odoj PSV. 
In den Handball⸗Ausſchuß: Jenderzej (Schle- 
fien) und Böhm (Poſt). Als Beiſitzer in den Leicht⸗ 
athletik⸗Ausſchuß wurden noch Minkus (SV. 1911 
Kreuzburg), Walter Ziemek (V. ſ. R.) und 
Kloſe (Reichsbahn) gewählt. 

e. Einheitskurzſchriftverein. Ueber 250 Mitglieder 
hatten der Einladung des Einbeitskurgſchriftvereins 
zur Generalverfammlung im Geſellſchafsbauſe Folge 


geleiſtet. Der 1. Vorſitzende Fabrikbeſitzer Pfitz⸗ 
ner begrüßte und konnte 23 neue Mitglieder auf⸗ 
nehmen. Die Mitaliederzabl beträgt gegenwärtig 


488. Bei dem Verbandsſchnellſchreiben erhielt das 
Mitglied Porwol im Schnellſchreiben mit 300 
Silben den Polotzek⸗Scheike⸗Pokal. Die Bücherei des 
Vereins hat eine weitere Ausgeſtaltung erſahren. 
Dr. Stubenrauch dankte dem Vorſtand für die 
Arbeit. Als 1. Vorſitzender wurde Fabrikbeſitzer 
Pfitzner wiedergewählt ebenſo die weiteren Vor⸗ 
ſtanbsmitglieder. 

— Aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes ge⸗ 
ſprungen iſt abends aus unbekannten Gründen ein 
18 jähriges Mädchen auf einem Grundſtlck der Bo» 
ſener Straße (Ueberſprung). Es hat innere Ver⸗ 
letzungen davongetragen, die ſeine Ueberfübrung ins 
Krankenhaus erforderlich machten. . \ 

e. Warnung vor einer Schwindlerin. 


tig treibt wieder einmal eine Zigeunerin in der! 


gebracht werden ſollte. 


Stad ihr Unweſen und hat es auf die Leichtgläubig⸗ 
keit der Bevölkerung abgeſehen. Unter dem Vor⸗ 
wande Spitzen zu verkaufen verſchafft ſie ſich Ein⸗ 
gang in die Wohnungen. Wird der Verkauf von 
Spitzen abgelehnt, ſo verſucht ſie es, etwaige Kranke 
in der Familie geſund zu beten, wobei ſie es haupt⸗ 
ſächlich auf Geld abgeſehen hat und günſtige Augen⸗ 
blicke wahrnimmt, um mit dem Gelde zu verſchwin⸗ 
den. Es wird vor dieſer Betrügerin gewarnt. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


B. Primiz. Mittwoch feiert der neugewählte Prie⸗ 
ſter Anton Jokiel aus Stadtteil Mokrolohna in 
unſerer Pfarrkirche ſein erſtes hl. Meßopfer. 

x. Pferdezuchtverein Gr. Strehlitz. Nachdem die 
Gründung eines Pferdezuchtvereins für den Kreis 
Groß⸗Strehlitz in einer Sitzung vom 12. Dezember 
des vergangenen Jahres einſtimmig von Seiten der 
Landwirte beſchloſſen war, tagte zum erſten Mal der 
erweiterte Vorſtand. Landſtallmeiſter von Prittwitz 
(Coſel) nahm als Gaſt an dieſer Beſprechung teil. 
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die 
Wahl des Vorſitzenden. Oekonomierat Mettenheimer 
regte eine Arbeitsgemeinſchaft der Pferdezuchtvereine 
Coſel und Groß⸗⸗Strehlitz zwecks gemeinſamer Be⸗ 
ſchickung der Fohlenauktion in Coſel an. In die 
Stutenkörkommiſſion des Verbandes Oberſchleſiſcher 
Warmblutzüchter wurden als Vereinsmitalieder die 
Landwirte Franz Matuſchek und Johann Lippok ge⸗ 


wählt und als Stellvertreter Mühlenbeſitzer Bombelka 


(Sandowitz) und Landwirt Woſchek (Kroſchnitz. 

B. Von Spitzbuben überfallen wurde am abend ber 
gräfliche Förſter Silka. Von einer Verſammlung 
des Kriegervereins heimkehrend, traf er in der Nähe 
ſeiner Wohnung auf zwei Männer, von denen 
einer eine Henne unter dem Mantel verſteckt hatte. 
Zur Rede geſtellt. gelang es dem einen zu entlaufen, 
während der andere von Silka gefaßt und zur Polizei 
Unterwegs drehte ſich der 
Kerl plötzlich um und ſtach nach dem Förſt'er. 
Dieſer erhielt zwei Stiche in die Hand und 
gleichzeitig einen Schlag gegen die rechte Kopfſeite, 
wahrſcheinlich mit einem Schlagring, fo daß er 
ſich nur mit Mühe zu ſener Wohnung begeben konne. 
Der Spitzbube entfloh in Richtung Mokrolohna. 

x Gogolin. Der hier allgemein geſchätzte Exve⸗ 
dient Paul Abit vom Kalkwerk Gogolin der Schleſi⸗ 
ſchen Kalk⸗Induſtrie AG. konnte auf eine 25jährige 
Dienſtzeit zurückblicken. Gleichzeitig kann auch Wirt⸗ 
ſchaftsinſpektor Walter von hier das 28 jährige 


Dienſtjubiläum feiern, — Hier wurde eine Evan 


geliſche Frauenhilfe gegründet. Nach Be⸗ 
grüßung durch den zuſtändigen Geiſtlichen aus Krap⸗ 
pitz hielt Paſtor Holm (Oppeln) einen ausffthrlichen 
unterrichtenden Vortrag über das Weſen und die 
mannigfaltigen Arbeitsgebiete der Frauenhilfe. Sämt⸗ 
liche anweſenden Frauen aus Gogolin. Sakrau, Go⸗ 


rasdze und Oberwitz (46) zeichneten ſich als Mitglie⸗ ff 


der ein. In den Vorſtand wurden gewählt: Frau 
Apotheker Liedtke als 1. Vorſitzende. Frau Direktor 
Plank als 2. Vorſitzende, Frau Buchhalter Walter als 
Schriftführerin. Frau Lehrer Dreßler als Kaſſiererin, 
Frau Maſchinenmeiſter Buchſtein und Fran Nendant 
Jacob, ſämtlich aus Gogolin, Frau Gräfin von der 
Recke⸗Volmerſtein aus Oberwitz, Frau Madelung aus 
Sakrau und Frau Plagens aus Gorasdze als Bei⸗ 
ſitzerinnen bezw. Vertreterinnen der einzelnen Orr 
ſchaften. 

# Klein⸗Staniſch. Dem Schüler Alfred Merkel 
iſt die Erinnerungsmedaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen worden. 


Kreis Guttentag 


m. Neuer Kreisarzt. i 
mit Medizinalaſſeſſor Dr. Thomas aus Remſcheid 
beſetzt worden. | 


m. Der Kleintterzuchtverein veranſtaltete bei Hart⸗ 


mann einen Vortragsabend. Nach geſchäftlichen 


Mitteilungen führte Hauptlehrer Kurda (Boinik) 


einen Film über zweckmäßige Geflügelzucht⸗ und Ge⸗ 
flügelhaltung vor, zu dem Lehrerin Frl. Schaf far⸗ 
ck Erklärungen gab. 

m. Petershof. Hier erlitt ein durchfahrendes Auto 
mit Ausflüglern einen Achſenbruch. Die Inſaſſen 
kamen mit dem Schrecken davon. Da keine Jernſprech⸗ 
verbindung zu erreichen war, mußten die Fahrgäſte 


die elf Kilometer bis nach Guttentag zu Bub laufen. 


m. Ellauth⸗Guttentag. In der Nacht wurden dem 
Landwirt Max aus dem Stall zwei Gänſege⸗ 
ſtoh len. Einen mageren Gänſerich haben die Spitz⸗ 
buben zurücknelaſſen. 


Kreis Kreuzburg 


O Vom Kulturamt Kreuzburg DS. Mit dem 1. 
Februar wurde Regierungslandmeſſer Cravath 
als leitender Vermeſſungsbeamter an das Pr. Kul⸗ 
turamt Oppeln verſetzt. Eine Neubeſetzung der hie⸗ 
ſigen Stelle erfolgt nicht, ſondern die vermeſſungs⸗ 
techniſchen Arbeiten werden von Oppeln aus er⸗ 
ledigt werden. 

I Konſtadt. Im „Weißen Adler“ ſand die Ge⸗ 
neralverſammlung des kaufmänniſchen Vereins ſtatt, 
welche vom Vorſitzenden Kaufmann Lange geleitet 
wurde. Der Verein zäht 39 Mitglieder und hat ein 
Barvermögen von mehr als 900 Mark. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Kaufmann Lange erſter 
Vorſitzender, Kauſmann Wanielik als 2. Vor⸗ 
ſitzender, Kaufmann Herrmann 
Kaufmann Waloſſek Kaſſierer. 
ker Hoffmann, Kaufmann Rodehau, Kauf: 
mann Kliſch und Kauſmann Freund. — In der 
im Gaſthaus zum „Vater Jahn“ abgehaltenen Gene⸗ 
ralverſammlung des Männerturnvereins unter der 
Leitung des Vorſitzenden Apotheker Hoffmann 
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Aus 
dem Jahresbericht ging hervor, daß der Verein 118 
Mitglieder zählt und ein Barvermögen von 360 M. 
beſitzt. Zwei Mitglieder. Kaufmann Rodehau 
und Schuhmachermeiſter Odoy wurden zu Ehren: 
mitgliedern mit Sitz und Stimme im Verefnsvor⸗ 
ſtand ernannt. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Apotheker Hoffmann 1. Vorſitzender. Kaufmann 
Goy ſen. als ſtellvertretender Vorſitzender, Lehrer 
Müller als Schriftführer und Kaufmann Kliſch 
als Kaſſierer. 

ZI Goslawitz. Das Dorf war Montag feſtlich ge⸗ 
ſchmückt: es galt, einen Sohn der Gemeinde zu ehren. 
der feine Primiz feierte Vor dem Wohnhaus 
der Eltern hatten ſich etwa 30 Wagen und geſchmickte 
Reiter verſammelt, die den jungen Prieſter. Paul 
Matbeia, nach der Oppelner Kreuzkirche begleite⸗ 
ten. Hier brachte er zum erſten Male unter der 
Aſſiſtenz zweier Freunde das hl. Meßopfer dar. Die 


Gegenwär⸗ Feſtanſprachen hielten Geiſtl. Rat Kreſſe und W 


ratus Tokarz. 


Die hieſige Kreisarztſtelle iſt 


Schriftführer, | 1 
Beiſitzer Apothe 


Landw. 


Bilrobeamten⸗Gchule 


Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung a. 
Amtsſekretär Rechnungsf. 
Gutsſekretär anschließend 
Stelluna. Broinelt 
Auskunft durch 


W. Bau! Direktor. 


Denerſchüler 


tell! bald ein (Stellung 
ſofort) 
Karl Serfortb 
Breslau. Höfchenſtr. 99. 


Senden Sie mir Ahre 
Adreſſe. I 97 
Bis 25 Mark täglich 
können Sie verdienen dch 


Heimarbeit etc. 
5 Lernen. Mannheim 33. 


Knabe 


Stellengeſuche | 


Bau⸗ und Möbel⸗ 
Tiſchlergeſelle 


20 Jahre alt. 

ſucht Stelluna. 
Offert. unt. H 197 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


20fähr. Mädchen ſucht 
für sofort Gtellung 


im Haushalt. Beuthen 

Hindenburg bevorzuat. 
Off, erb. u. F 195 an 

den „Anzeiger“ Ratibor. 


| ©ftene Steilen | 


Ratiborer Zahnarzt 
ſucht 2. Helferin 
für Praxis. Schreibmaſch. 
u. Stenvar. Beding. Alter 
nicht über 18 J. Andere 
Vorkenntniſſe nicht nötig. 
Bewerb. hat Möglichk., als 
verf, Helferin ausgeb. zu 


und 


werd. Off. u. S 200 an d. welcher Luſt bat. dae 
2 Anzeiger“, Ratibor. Klempnerhandwerk (In 
Suche zum 1. 3. kath., ſtallation u. Revaratur⸗ 
werkſtatt) zu erlernen. 


ſolid. Kindorfräuloin kann ſich ver bald eventl. 


nicht unt. 20 J., f. meine Oſtern melden. Auch 
4 Kinder (9. 8. g, 2 J.): Krieaswaiſe. Perf. Vor⸗ 
desgl. wea. Verheir. eine ſtellung erwünſcht. 


i f Richard Schampera 
einfache, lücht. stüße Bauklempnerei und 
zum 1. 4. Intereſſe f. Ger Inſtallation. 
flügel. Gehaltsanſpriiche Küchengeräte Emaille. 
Zengnisabſchr. mit Bild a. Porzellan u. Eiſenwaren. 


Deſchowitz OS. 
Frau Urbanczyk Bahnſtation Leſchnitz. 
Rittergut Kahrau 


Guhrau⸗Land. 


Tohnende 


Heimarbeit 


für Frauen — auch auswärts — ohne Vor⸗ 
kenntniſſe. Zur Anſchaffung der Maſchine 
M. 285.— erforderlich. Zuſchriften unter 
„Strümpfe u. Trikotwaren 785“ 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Tachlige Verkäuferin 


für meine Schuhabteilung per ſofort oder 
ſpäter geſucht. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnisabſchriften und Bild 


I. Weißkopf, Natibor 


Achtung: 


Wollen Sie wirklich erſt⸗ 
klaſſige Ferkel kaufen, fo 
wenden Sie ſich bitte an 
meine Adreſſe. Um allen 
Beſtellern gerecht zu werden 


tzferkel 


der weſtfäliſchen ſowie hannoverſchen Raſſe die beſten 
zur Zucht und Maſt, zu reellen, freibleibenden Preiſen 
an. Es kommen nur geſunde und prima Tiere, lang⸗ 
geſtreckt, breitbucklig,. mit Schlappohren zum Verſand. 
6— Swöch. 30—35 . 8—10wöch. 35—39 %, 
10—12wöch. 39—43 , 12—15wöch. 48—52 Ni 
pro Stlick ver Nachnahme ab hier. Beſte Freſſer. Ga⸗ 
rantie für geſunde Ankunft noch 8 Tage nach Emp- 


— 
4 


ich 


biet 


fang. Verpackung wird berechnet und zum vollen 
Preiſe zurückgenommen. Für Reellität bürat meine 
Beſttzung. 


Biehverland Heinrich Weſterwalbes loh 
ß⸗Holte in Weſtf. — Ruf 66. 


| kann auch Ihr 


193 Glücks jahr werben 


wenn Sie ſich die Lehren der Aſtroloaie in Ihren 

Berufs Vermögens⸗ u. Familien, Angelegenheiten zu⸗ 

nue machen! Ausführl. Proſpekt koftenlos! Schreib. 
i 


e mir Ihren Geburtstag und genaue Adreſſel 
M. Retows ki, Abt. 4, Erfurt, Anger 14 


| 


orrhoidal - Leidende | 


U 
Frau J. B., Rittergut St. schreibt: Auf 
Wunsch möchte ich Ihnen mitteilen, 
dak ich mit Ihrer 
Euproctal- Kur 
zufrieden bin. Die Knoten haben sich 
gebessert. Die Zäpfchen halte ich für 
sehr gut. Ich bitte um Zusend, von.... 
Ganze Dr, Homeyers Euproc- 
tal-Kur (bestehend aus Tabletten, 
Zäpfchen, Salbe) — ausreichend für ein 
Monat — 8,50 M. Probepackung geg. 
Einsendung von 80 Pfg. Versand. 
MRadlauers Kronen-Apotheke 
Berlin W. 8. Friedrichstrasse 169 
Zu haben in allen Apotheken 


— — — 
Verantwortlich Mir Politik. „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feu lleton: Sultan Proske: für Deutſch⸗OS Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Winaft: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Volen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

Richarb Babura in Nobnil, ul. Norfantego Nr. 2. 

Druck und Verlag: 
RNiebinger's Buch, und Steinbruckerel. Ratibor. 


Durch den am 2. Februar 1930 erfolgten Tod des Herrn 


Landeshauptmann von Gberſchleſien 


Dr. h. e. Hals Bionleh 


erlitt unfere Bank einen unerſetzlichen Verluſt. 


Tiefbewegt ſtehen wir an der Bahre des Verſtorbenen, der ſeit dem Jahre 1909 
Mitglied unſeres Auffichtsrats war. Ausgeſtattet mit überragenden Geiſtes⸗ 
gaben hat er ſeine reichſten Erfahrungen jederzeit gern in den Dienſt unſerer 
Genoſſenſchaft geſtellt und dadurch viel zur Entwicklung derſelben beigetragen. 


Durch fein biederes Weſen und feine ausgezeichneten Charaktereigenſchaften 
erwarb er ſich in weiteſten Kreiſen unſerer Mitglieder Liebe und Ver⸗ 
ehrung; wir werden fein Andenken ſtets hoch in Ehren halten. 


Natibor, den 3. Februar 1930 


Dorftand und Auffichtsrat 
der Gberſchleſiſchen Bank 


e. G. m. b. H. 


Am 2. d. Mts. verſchied der 
Landeshauptmann von Gberſchleſien 


Hett Dr.h.c. Piontek 


Die Mitglieder des Landesverbandes verlieren in dem 
Verſtorbenen einen wohlwollenden Vorgeſetzten, deſſen 
Andenken ſie ſtets in Ehren halten werden. 


Ratibor, den 3. Februar 1950 


Zentralverband der Beamten und 
Angeſtellten der Preußiſchen 


Provinzialverwaltungen 
Landesverband Gberſchleſien. 


a 


Am Sonntag, den 2. Februar 1930 enifchlief in Ratibor nach 
längerem, ſchwerem Leiden 


Herr Il. l. l. Hans Piontel 


Sanbeshauptmann der Proving Oberſchleſien 
Mrotekter unfered Landes berbandes 
Ein treuer, deutſcher Patriot, voll glühender Liebe zu ſein 
engeren oberſchleſiſchen Heimat, ſchuf er am 17. De 1927 
unſeren Landesverband aus der Erkenntnis der ſchweren geiſtigen 
Nöte der Auslandsdeutſchen, insbeſondere der von uns nunmehr 
getrennten früheren oberſchleſiſchen Schweſtern und Brüder. 
Unter feiner ſtets hilfsbereiten Schutzherrſchaft konnte der Ver⸗ 
band einen ungeahnten Aufſchwung nehmen. Das Werk des 
allzufrüh von uns Gegangenen mit allen unferen Kräften weiter 
auszubauen fol unſer Dan? fein. Wir können und werden ihn 
nicht vergeſſen. 
. i. p. 
Nattbor, den 2. Februar 1030. 


verein für das Deutſchtum im Auslande 
Landesverband Oberſchleſten (VDA). 
Schustala Cornelius Menzen 
Oberſtudiendirektor Juſtigrat und Major a. D. 
1. Vorſitzender Geſchäftsführender Vorſitzender 
Freiherr v. Schade Dr. Steiger 
Major a. D., 1. Schriftführer Bankdirektor, 1. Schnbmeifter 


Unſer hochverehrtes Ehrenmitglied 
Sanbeshauptmann 


Dr. l. l. Haus Bionieh 


iſt von uns gegangen. 
Ihm, dem beſten Freunde, Gönner und 
warmherzigen Förderer unſeres Klubs 
verdanken wir viel. 


Darum werden wir ſeiner nie vergeſſen. 


Der J. Ratiborer 


Schwimm ⸗Klub 1924 
Dr. Petzold, 1. Vorſitzender 


Der Oberſchleſiſche Provinzialverein vom Roten Kreus erfüllt 
hiermit die traurige Pflicht, von dem am 2. Februar 1930 erfolgten 
Hinſcheiden feines 1, Vorfinenben 


Des Lanbesbauptmanns von Gberſchleſten 


Seren Ur. Ing. f. C. Hans Piontek 


Mitglied bed Hauptborſtandes des Dreußiſchen Raubedbereind 

vom Roten Kreuz in Berlin 
Inhaber des Ghrenzeichens des Deutſchen Noten Kreuzes 

gesiemend Kenntnis zu geben. 

Die junge Rotkreuz⸗Proping verliert in dem teuren Entſchlafenen 

ihren Gründer, der mit Liebe und Hingebung an ibrer Entwicklung 

gearbeitet hat, zumal er \don jeit Jahren im Dienfte der werk⸗ 

kättgen Nächſtenliebe an führender Stelle tätia war. N tiefer 

Trauer ftehen mir an — Bahre eines hervorrggenden Mannes, 

den eine tückiſche Krankheit uns im beiten Manneßalter aus 

voller Schaffenskraft heraus entriſſen hat. 

Sein Name iſt mit ehernen Lettern in der Geſchichte des Ober⸗ 

ſchleſiſchen Roten Kreuzes verewigt. Wir werden fein Andenken 
ſtets dankbar in Ehren halten. 


Der Dorfland des Gberſchleſiſchen Provinzialvereins 
vom Roten Krenz 


Dr. Orzechowski Landesrat Vabn 
2. Vorſitzender. Schriftführer. 8 


. Trsuerkleidung 


bis zu den größten Weiten 
In unerrelchter Auswahl! 


Heinrich Harbolla, Ratibor. 


— 


Am 2. Februar ſtarb nach ſchwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden unſer Schirmherr 


Herr Landeshauptmann 


Dr. Hans Piontek 


Wir haben einen begeiſterten Freund und Sörderer des 
Roten Kreuzes verloren. Dem Mitmenſchen wohltun und 
helfen war ihm herzensſache, deshald hat er ſtets alle, 
den Kranken, Verunglückten und Notleidenden gewidmeten 
Beſtrebungen nachdrücklich unterſtützt. Dem Ausbau unferer, 
im Dienſte der Allgemeinheit ſtehenden Einrichtungen hat 
er ſeine größte Fürſorge zugewandt. Ganz beſonders lag 
ihm die Entwicklung der Freiw. Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz Ratibor, deren langjähriger Vorſitzender er war, am 


Am Sonntag, den 2. Februar 1930 ſtarb der 
FTandesbauptmann der Provinz Oberſchleſten 


Dr. Ing. e. h. 


Hans Piontek 


1Ehrenvorſitzer der Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen 
x Luftfahrt⸗Verband. 


Deutſche Luftfahrt⸗Verband verliert in dem Dahingeſchiedenen den mäch⸗ 
Rotten Föcberer des deutſchen Luftfahrtgedankens in Oberſchleſien, unſerer hart 
bedrängten Grenzmark. 


In tiefſtem Schmerz geben wir das allzu frühe Ableben 
unſeres hochderehrten und allſeits beliebten Protektors 
Landeshauptmann ber Provinz Gberſchleſien 
Herrn Dr. h. c. 


Hans Piontek 


allen Kameraden unſerer Bundesgilden in dem Bewußtſein 
bekannt, dadurch allerwärts aufrichtigſtes Mitgefühlzu finden. 
Die Worte des lieben teuren Verſtorbenen bei der Über⸗ 
nahme des Protektorats: „Wenn oberſchleſ. Schützen mich 
rufen, ſo kann ich nicht nein ſagen; denn was kann es 
Schöneres geben, als die edle Kunſt, die in erſter Linie 
dem Daterlande dient“, ſollen uns dauerndes Vermächtnis 
fein und die kameradſchaftliche Zuneigung in Liebe und 
Dank für den Edlen und Getreuen unſeres Oberſchleſ. 
Schützenbundes in ſtetem Gedenken beredten Ausdruck finden. 


Der Vorſtand 
des Gberſchleſ. Schützenbundes 


Dr. Knakrick. Bennek. Hoffmann. Trojan. 


* 


und Karten 


liefert 


Trauerbriele 


Herzen. Sein Tod verurſacht in unſeren Reihen eine Lücke, 


] War es 
die auszufüllen, ſchwer möglich ſein wird. 


N tößeren Verluſt aber trifft die Gruppe Oberſchleſtien im D. 2. V. 
Bi ihr perſthrbener Ebrenvorſitzer, welcher durch Errichtung des Segelflieger⸗ 


heims Oberſchleſien der jungen, mächti g entflamm ten oberſchleſiſchen Begelflieger- 


preiswert und schnell 


a BEER e Be Ser bers Dee einen bauen dane bees Riedinger’s 
Freiwillige Sanitätskolonne r A buch. skiadtackere 
vom Roten Kreuz Ratibor der Worftand der Gruppe Hberſchlrſien im 9. L. B. Ratibor 


gez. Kaſchny, Oderbürgermeiſter 4 Oberwallstraße 22/24 


als Vorſitzender. 


v. Arnim. Eckert. 


Zollfeldt. 


Am 2. Februar entſchlief nach ſchwerem Leiden der 


Randeshauplmann der Provinz Oberſchleſten 


fert Dr. f. 0. Hals Plonieh 


Als für die Provinzen Oberſchleſien und Riederſchleſien, die geſetzlichen 
Garantie Verbände, gemeinſame Landesverſicherungsanſtalt fühlen wir 
uns eng verbunden mit der tiefen Trauer, in welche die Provinz 
Oberſchleſien durch den Heimgang ihres Landeshauptmanns verſetzt 
worden iſt. 
In unſerer Fürſorge für die ſozialverſicherte und die ihr naheſtehende 
Bevölkerung fanden wir in dem Derewigten für die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien einen warmherzigen Helfer und Förderer. So iſt ihm zu danken 
die Schaffung der Candesheilſtätte Ziegenhals in engſter Verbindung 
mit der Krankenhaus⸗Abteilung des dortigen St. Joſefs⸗Krankenhauſes. 
Und noch bis in feine letzte ſchwere Leidenszeit hinein beſchäftigte ihn 
lebhaft die Verwirklichung ſeines Herzenswunſches, der Bau eines 
ſozialen Bollwerks im deutſchen Oſten auf dem Annaberge im Kreiſe 
Groß ⸗Strehlitz für tuberkulös gefährdete Kinder. So trauert mit uns 
die ſozialverſicherte und die ihr naheſtehende Bevölkerung um den Der: 
luft ihres warmherzigen Freundes, dem ein bleibendes ehrendes Gedenken 
in unſer aller Herzen ſicher iſt. 


Breslau, den 3. Februar 1930. 


Der Vorstand 
der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien 


J. V. 
Dr. med. h. c. von Begat 


Am 2. Februar 1930 hat der Tod den Auffichtsratsvorfigenden 
unſerer Geſellſchaft 


Herrn Landeshauptmann 


I. l.. Hans Piontek 


abgerufen. Tieftrauernd ſtehen wir an der Bahre dieſes hervorragenden 
Mannes, der das Opfer feiner leidenſchaftlichen Liebe zu feiner Heimat⸗ 
provinz geworden iſt. 

Für die idealen Siele und die erfolgreiche Arbeit unſerer Geſell⸗ 
ſchaft zeigte er ſtets ein beſonderes Intereſſe. Selbſt ein Kind der 
Heimatſcholle, erkannte er, ausgeſtattet mit den reichſten Gaben des 
Geiſtes, die Notwendigkeit einer geſunden Agrarreform in unſerer 
Provinz, wie kaum ein anderer. 

In ſeiner Klugheit ſetzte er ſich mit feiner klaren, alle Schwierig⸗ 
keiten überwindenden Lebensenergie dafür ein, daß dieſes große Werk 
ſachlich und frei von jeder einſeitigen Auffaflung durchgeführt wird. 

Seine reichen Gaben des Herzens waren für uns ein ſtändiger 
Anſporn, dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen. 

So wird das Andenken an dieſen deutſchen Mann bei uns ſtets 
weiter fortleben. Wir glauben, ihm am beſten dadurch die Treue zu 
bewahren, daß wir in ſeinem Sinne weiter arbeiten. 


Oppeln, den 3. Februar 1950. 


Oberſchleſiſche Landgeſelſchaſt 


Dr. Przuszkowski 


Am 2. Februar 1930 verſchied nach einer ſchweren Erkrankung auf der 
Höhe eines raſtloſen Lebens voll Arbeit und Pflichterfüllung 


ber Vorſitzende ber Auffihtsräte unſerer Geſellſchaflen 
Herr Landeshauptmann 


Dr. Ing. 8. h. Hans Piontek 


in Ratibor. 
Er war der Gründer unſerer Geſellſchaften, und war es in der Hauptſache 
ſeiner Initiative zu verdanken, daß der Luftverkehr auch in unſerer Heimat⸗ 
provinz Oberſchleſien feinen Einzug genommen hat. Nicht nur in Seiten 
des Aufitiegs und Erfolges, ſondern besonders auch in ſchwierigen Fragen 
und Lagen hat er durch feinen Rat und Einſatz feiner ganzen Perſön⸗ 
lichkeit die Entwicklung unſerer Arbeiten gefördert und iſt uns ein 
wertvoller Führer geworden, den wir auch wegen ſeiner menſchlichen 
Eigenſchaften beſonders ſchätzen gelernt haben. 
Darüber hinaus hat ſich der Derjtorbene als Kenner und Führer deutſcher 
Wirtſchaft in Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit mit Weitſicht und nie erlahmender 
Tatkraft auch für den Ausbau der geſamten deutſchen Luftfahrt eingeſetzt. 
Mit uns trauert daher auch die deutſche Luftfahrt an der Bahre dieſes 
viel zu früh aus dem Leben geſchiedenen, wahrhaft deutſchen Mannes. 
Wir erleiden durch den Tod des Herrn Landeshauptmann Dr. Piontek 
einen unerſetzlichen Derlujt und können unſerer Dankbarkeit dem Der: 


alle Seiten geſichert. 
Gleiwitz, den 3. Februar 1930 


Für den Nufſichts rat: 
i. H. Dr. Geisler, Gberbürgermeiſter. 


ſtorbenen gegenüber dadurch am beiten Kusdruck geben, daß wir bei den 
uns geſtellten Aufgaben immer in feinem Sinne weiter arbeiten. Sein 
Name wird mit unſerem Oberſchleſiſchen Flughafen ſtets verknüpft bleiben 
und iſt ein ehrendes und dankbares Andenken in unſerer Mitte ihm für 


Oberſchleſiſche Tuftverkehrs -A. G., 
Oberſchleſiſche Flughafen-. u. 5. H. 
Der Vorſtanb: 


v. Arnim. 


Müller. 


ve a Der Tod hat am Morgen des 2. Februar den 1. Vorſitzenden 
des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes e. V., Ratibor 


Herrn Landeshauptmann 


Dr. h. C. Haus Bionieh 


nach ſchwerem Leiden aus dem Leben geriſſen. 


wir betrauern in ihm nicht nur den Gründer, ſondern auch 
den tatvollen Förderer des Oberſchleſiſchen Verkehrsver⸗ 
bandes. Dem Derftorbenen lag die verkehrliche Benach⸗ 
teiligung Oberſchleſiens ſchwer auf der Seele. Er wußte, 
daß ſich auf dieſer Linie der Kampf um den deutſchen 
Oſten entſcheiden wird. Wir werden das Andenken des 
Verstorbenen für alle Seit ehren, indem wir das große 
Derkehrswerk im deutſchen Südoſten in feinem Sinne 
fortführen und vollenden. 


Oberſchlefiſcher Verkehrsverband e. B., Ratibor 


Kaſchuh, Oberbürgermeiſter Ehrhardt 
6 Landesrat, M. d. R. 
2. Vorſitzender. 


Vorſitzender 
des Arbellsausſchuſſes 


Unſer Ehrenmitglied 


1 Randeshanplmann N. Bioniek 


iſt nach einem Leben harter Arbeit aber großer Erfolge heim« 
gegangen. Der Verſtorbene hat unſerem Verein in früheren 
Jahren ſeine großen Kenntniſſe der Rechtswiſſenſchaft als juri⸗ 
ſtiſcher Beirat zur Verfügung geſtellt, wobei wir auch Gelegen⸗ 
heit batten, den warmherzigen Menſchen in ihm kennen und 
ſchätzen zu lernen. 
Wir werden ſeiner immer in Dankbarkeit gedenken. 


Ratibor, den 3. Februar 1930 


Kath. Kaufm. Verein 


Dudel. Stanke. 


Unſer Ehrenmitglied 
Bandeshaupfmann 


II. l. l. Hans Piontek 


iſt am Sonntag früh nach einem ſchweren Leiden verſchieden. 


Sein ſtetes Intereſſe für die Ausgeſtaltung der hieſigen Wehr, 
deren Mitgliedern er im Laufe ſeiner langjährigen Zugehörigkeit 
ans Herz gewachſen war — nannte er ſich ſelbſt mit Vorliebe 
unter den Mitaliedern „Feuerwehrkamerad“ — ſichert ihm in 
unſeren Reihen ein dankbares und ehrendes Gedenken. 


Jelaffke, Branddirektor. 


—— 4 


Yrr Vorſtand der Freiwilligen Feuerwehr Aatibor 


Ziehung 12. bis 18. Februar 


Volkswol- Lotterie 


100 Gewinne und 
Pe e 2 Pr. Rm. 


150000 
100000 
75000 
50000 


TEE 185 Rm. 1 
oppels m. Porto u. 
Pian 22 40 Pf. extra 
ape u. vers. auch gegen 
Briefmarken und Nachnah 


EMIL STILLEN ae 


AMBURG 5, Holzdamm 39 
Postscheck 20016 


30 
Monatsraten 


ohne Anzahlung 
spesenfrei nach allen 
Orten Deutschlands 
lief, erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


—.— 
moderne Küchen. 


Gefl. Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


„Zimmer 


5 Iheken 
Baugeld — Kaufgeld 
Darlehn gegen Möbelſich. 
uſw. nur durch 
Paul Buchwald 
Ratibor, Neuſtadtſtr. 3 
Keine Aus kunftsgebühr! 
Keine Verſicherungl! 


Auf 1. Hyvothek 
15000 Mark = 
von Selbſtaebern ba) 


geſucht 
auf mittlere Beſitzung. 
Off. unt. L 198 an den 
„ Anzetger“ Ratibor. 


- Hnusgrunditük 


in Leobſchütz. 7 Familien ⸗ 
wohne.. angrenz. Fabrik- 
gebäude. Möbeltiſchlerei. 
veränderungshalb. billiaſt 


zu verkaufen. 


Nentmeiſter R. Kloke 
Geppers dorf. Kr. Leobſchütz 


Wohnung 


ab 1. 4. 30 zut vermieten: 
6 Zimmer.“ ganz od. ge⸗ 
teilt, in der Grafſch. Glatz 
in ſchöner Lage dicht bei 
Station. Anfr. u. A W 198 
g. d. „Anzeiger“. Ratibor. 


Vohnungstauſch! 


[Gebe 3 große Zin⸗ 
mer, Küche. Diele. Bades 
raum. Nähe Stadttheater. 
suche dagegen 2 Zimmer 
und Küche. Offerten unt. 
A 134 an den „Anzeiger“, 
Ratibor. 


„a f ö D r B 
Ratibor, 4, Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Neuer Generalſtaatsanwalt 


Anſtelle des in den Ruheſtand getretenen Gene⸗ 
ralſtaatsanwalts Reinecke, ſrüher Oberſtaats⸗ 
anwalt in Ratibor, iſt der Senatspräſident 
Alfred Krinke in Breslau zum General⸗ 
ſtaatsanwalt in Breslau ernannt worden. 


Molinari & Söhne 


Geſtern begann in Breslau unter dem Vorſitz 
des Ländaerichtsdirektors Herzog der Prozeß 
gegen die Inhaber der alten Firma Mpli⸗ 
nari u. Söhne Jakob Mylinari und A. 
Grzimek, ferner gegen zwei Angeſtellte des 
Hauſes, Wilhelm Urban und Johannes Kan⸗ 
telberg. Die Anklage richtet ſich gegen die Ge⸗ 
ſchäftsgebahrung der Firma in der Zeit nach der 
Inflation und gegen offenſichtliche Wachſelbe⸗ 
trügereien. 
1925 die Geſchäftsaufſicht wegen Zahlungsetu⸗ 
Inflation und gegen offenſichtliche Wechſelbe⸗ 
ſchulden etwa eine Million Mark, die 
Geſamtſchulden, die durch 
Jandwirtſchaftsbank kreditiert 
gegen vier Millionen Mark. 
wurden etwa 30 Firmen. Die Vorunterſuchung 
dauerte über vier Jahre. Die Auklageſchrift ums 
faßt 150 Seiten. Die Verhandlung wird mehrere 

Wochen dauern. 


worden 


5 

e Aus ber Hölle zurück. Dieſer Tage iſt Fritz Erd 
mann aus Reppersborf. Kreis Jauer. aus der fran⸗ 
zöftſchen Fremdenlegion zurückgekehrt. Er war in 
Roſgriv in die Fremdenlegion verſchleppt worden. 
Nachdem ein erſter Fluchtverſuch geſcheitert war, un⸗ 
ternahm er nach drei Jahren einen zweiten, der glück⸗ 
licherweiſe gelang. Ueber China und Amerika iſt er 
‚nad Deutſchland zurückgekommen. 


Ratibor Stadt und Land 


Die Jernſprechzelle am Bahnhofsvorplatz 

Eher als der Wunſch nach der Fernuſprech⸗ 
zelle am Bahnhofsvorplatz geäußert 
war, iſt er erfüllt worden. Wie uns das Tele⸗ 
phonamt mitteilt, befindet ſich in der im Hofe des 
Etiſenbahn⸗Empfangsgebäudes in der letzten Zeit 
errichteten Wartehalle an der Tankſtelle 
eine Fernuſprechan lage, die zur Beſtel⸗ 
lung eines Taxowagens jederzeit ange⸗ 
rufen werden kann Sie hat die Tel.⸗Nr. 1088, 

0 


O Zum Paſtor gewählt. Pfarrvikar Lothar 
Zinke aus Kattowitz, ein Ratiborer, iſt von den 
kirchlichen Körperſchaften in Juliusburg, Kreis Oels 
sum Paſtor der dortigen evangeliſchen Kirche 
gewählt worden. 

OU Kreisverband Batibor des OS. Baueruver ⸗ 
eins. Im „Deutſchen Haufe“ fand die Geneval⸗ 
ver ſammlung ſtatt. Stadtrat Kies begrüßte 
insbeſondere Provinzialverwaltungsrat Schnei⸗ 
der. Den Jahresbericht erſtattete Dr. Babilas 
Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ und Reviſionsberichts 
wurde dem Kaſſierer Landwirt albert Wrzodek 
Entlaſtung erteilt. Anſchließend wurde die Vor⸗ 
ſtandswahl vorgenommen. Als erſter Vor⸗ 
ſitzender wurde Stadtrat Kies wiedergewählt. 
Auf Vorſchlag aus der Verſammlung wurden auch 
die übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, 
fo daß ſich der Vorſtand weiter zuſammenſetzt aus: 
Anton Koſtka als 2., Johann Wrzodek als 
3. Vorſitzenden; Kloſſe k⸗Ratibor als 1. und Dr. 
Babilas als 2. Schriftführer, Albert Wrzo⸗ 
dek⸗Ratibor als Kaſſierer. Beiſitzer find: Bin⸗ 
zent Morawietz⸗Tworkau, Anton Krettek III⸗ 
Kranowitz, Alfons Cieslik⸗Woinowitz, Anton 
Chory⸗Janowitz, Kuroezyk⸗Pawlau, Robert Mlu⸗ 
dek⸗Groß⸗Peterwitz, Franz Wyezisk⸗Studzienna, 
Franz Kuska⸗Babitz. Emil Pietrzik⸗Pr.⸗Krawarn, 
Max Wziontek⸗Ruderswald, Klemenz Krzikalla⸗ 
Benkowitz. Kaſfenprüfer wurden: Heinrich 
Galda⸗Benkowitz, Iguatz Kuballa⸗Kranowitz, Jo⸗ 
hannes Gurnik⸗Makau. Ju den Vorſtand gewählt 
wurde ferner der Vorſitzende des Jungbauern⸗ 
vereins Franz Zym u y⸗Ratibor. Nachdem durch 
Dr. Babilas noch einige Organiſationsfragen er⸗ 
örtert worden waren, erhielt Provinzialverwal⸗ 
tungsrat Schneider das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
ag „Bauer und Arbeiter“, mit dem die Ver⸗ 

lung abgeſchloſſen wurde. 


O Ein Vergnügen eigener Art iſt doch fo 'ne 

utofahrt auf der Troppauerſtraße vom 
chnittpunkt Ottitzer⸗ und Feld⸗Straße an bis an 
ie alte Zollhebeſtelle. Daß auf dieſem 
„Granaten⸗Trichterfelde“ nicht an jedem 
Auto die Federn brechen, erſcheint uns nur dem 
glücklichen Umſtande zuzuſchreiben zu ſein, daß der 
deutſche Stahl auch hier ſeine oſt erprobte Vorzüg⸗ 
lichkeit bewahren will. Jahr um Jahr find bekannt. 
lich in den ſtädtiſchen Haushalt Mittel eingeſetzt 
worden, um die Fortſetzung der Troppauer Straße, 
die zu ihrem erſten Teil mit ſeinem Großſtadt⸗ 
Aſpbalt⸗ bezw. prächtigen Kleinpflaſter in einem un⸗ 
glaublich ſchreienden Gegenſatz ſteht, pflaſtern zu 
können. Die Ebbe im Stadtſäckel hat auch dieſen 
ſchönen Hoffnungsplan immer wieder zu Waſſer 
werben laſſen. Nunmehr aber befindet ſich die 
Straße in einem ſolchen Zuſtande, daß bei 
allen Zwangs⸗Sparmaßnahmen die Stadtväter doch 
nicht werden umhin können, mit dieſem 
Straßenteil eine Ausnahme zu machen. 

ei Feſtgenommen wurde ein polniſcher Staas⸗ 
angehöriger aus Niebotſchau wegen Fahr⸗ 
radbiebſtahls und unbefugter Grenzüberſchrei⸗ 
kung. — Ein Zechpreller wurde in einem Lokal 
auf der Oderſtraße feſtgeſtellt. Dabei ſtellte es ſich 
heraus, dab gegen ihn ein Haftbefehl läuft. 


§ Grober Unfug. Vergangene Nacht wurde aus 
llebermut der Feuermelder Ecke Brau⸗ 
Fleiſcherſtraße eingeſchlagen. Als Anſug⸗ 


ſtifter konnte der Arbeiter Karl Zientek von der 
Gefeleritzaße exmittelt werden, 


Als Jakob Molinari am 28. 4. 


waren, 
Geſchädigt 


Iůꝗ!! ee en ne en ne I 


Zum Tode des Seren Landesbauplmanns 


Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in Ratibor — Trauerzug und Spalier 


Die Ordnung ber Vereine 
U Ratibor, 4. Februar. Aus Anlaß des To⸗ 
des des Landeshauptmanns Dr. Piontek 
flaggen ſämtliche öffentlichen Gebäude 
halbmaſt. ; 
Für die Beiſetzung des Herrn Lan⸗ 


deshauptmanns hat die Stadtverwaltung 


die Ordnung der Vereine und Korpo⸗ 
rationen übernommen, die vor dem Leichen⸗ 
wagen gehen werden. In einer im Rathauſe 
veranſtalteten Sitzung iſt folgende Ordnung auf⸗ 
geſtellt worden: 

An der Spitze des Zuges marſchiert der be⸗ 
rittene Zug der Schutzpolizei. Dann folgt 
das Pfeiffer⸗ und Trommlerkorps der Sanitäts⸗ 
kolonne. Darauf die Stadtkapelle. Hinter 
der Stadtkapelle gehen die Vereine des Stadt⸗ 
verbandes für Leibesübungen zuſammen 


mit den Vertretern des Provinzialverbandes für 


Leibesübungen. Die Ordnung dieſer Vereine hat 
Herr Verwaltungsoberſekretär Strzybny. . 
Hieran ſchließt ſich die Unterprima des 


die Schleſiſche ſtädt. Realgymnaſiums. Ihr folgen die 
Handwerkervereine und Innungen, 
deren Reihenfolge durch Oberbrandmeiſter, 


Kleutpnerobermeiſter Vogt, vorgenommen wird. 
Sodann marſchiert die Schützengilde. Ihr 
folgt din ſtädtiſche Beamtenſchaft und die 
Rektoren der ſtädtiſchen Volksſchulen. Im 
Anſchluß daran marſchieren die Feuerwehr 
und die Sanitätskolonne. Dann folgt die 
Prppinzialbeamtenſchaft mit dem Lehr⸗ 
körper der Taubſtummenanſtalt. Hinter dieſer 
Gruppe marſchiert die Ehrenbereitſchaft der 
Schutzpolizei. Ihr folgt die ſtudentiſche 
Korporation, der der Herr Landeshauptmann 
angehörte. Unmittelbar vor der Geiſt lichkeit 
geht eine Gruppe von Kranzträgern. 
(Jeder von einem beteiligten Verein geſtiftete 
Kranz wird von dem Verein ſelbſt im Zuge ge⸗ 
tragen, kommt alſo nicht zu der Kranzträger⸗ 
gruppe.) 

Auf dem Wege vom Landeshaus zur 
Liebfrauenkirche bilden die ſtädtiſchen 
Schulen Spalier und zwar die ſtädt. Han⸗ 
dels⸗ und höhere Handelsſchule vom Landeshaus 
bis zur Weinholdſtraße, die ſtädtiſchen Volksſchu⸗ 
len mit Ausnahme der Eichendorffſchule von der 
Weinholdſtraße bis zur Brauſtraße, das ſtädtiſche 
Realgymnaſium von der Brauſtraße bis zur 
Kirche. Die Aufſtellung des Spaliers muß bis 
9,45 Uhr beendet ſein. { 

Der Stadtverband für Leibesübungen, die 
Unterprima des Realgymnaſiums und die Hand⸗ 


werkervereine und Junungen verſammeln 


ſich um 8% Uhr bei der Zentralhalle, die 
Schützengilde, die ſtädt. Beamtenſchaften und die 
Rektoren der ſtädt. Volksſchulen verſammeln ſich 
um 85 Uhr beim Rathaus: Sammelplatz der 
Feuerwehr iſt das Depot. der Sanitätskolonne 
der Marzellusplatz. Die Provinzialbe⸗ 
amtenſchaſt und der Lehrkörper der Taubſtum⸗ 
menanſtalt verſammeln ſich in der Moltke⸗ 
ſtraß e. 941 1 

Die Angehörigen der Verei“ gehen nicht mit 
in die Kirche; die Kirche betreten lediguch die 
Fahnengruppen. Nach dem Gottesdienſt 
ſtehen die Vereine auf der Neuenſtraße — Spitze 
bei der Zentralhalle in der angegebenen 
Reihenſolge. Auf der Coſelerſtraße, von Ecke 
Leobſchützerſtraße, an ſtehen die Schüler der 
Gichendorffſchule Spalier. Ihnen ſchließen 
ſich die kath. Jugendvereine von Alten⸗ 
dorf an, die nicht dem Stadtverband für Leibes⸗ 
übungen angehören. 

An der Stadtgrenze erwartet den Zug 
ein Automobil, das den Sarg nach Groß⸗ 
Neukirch überführen ſoll. Sobald die Spitze 
das Automobil erreicht, hält der Zug und teilt 
ſich in der Weiſe, daß immer zwei Teilnehmer 
auf die rechte und zwei auf die linke Seite der 
Straße treten. Durch das jo gebildete Spalier 
fährt der Leichenwagen daun zu dem Automobil. 
Nachdem der Sarg in das Automobil getragen 
worden iſt, erfolgt die Auflöſung der 
Vereine, die in umgekehrter Reihenfolge nach 
der Stadt marſchieren. 

Die Leitung der Aufſtellung und Anord⸗ 
nung der vor dem Leichenwagen ziehenden 
Vereine und Korporationen iſt dem Oberbrand⸗ 
meiſter Vogt übertragen worden. Es wird 
dringend gebeten ‚im Intereſſe einer würdigen 
Durchführung der Trauerfeierlichkeit ſeinen An⸗ 
ordnungen unbedingt Folge zu leiſten. 

An, die Bürgerſchaft ergeht die Bitte, die dem 
Verſtorbenen ſchuldige Achtung dadurch zu be⸗ 
weiſen, daß fie die aufgeſtellte Ordnung nicht 
tört. 


Die Trauerfeier im Nunbfunk 

:: Ratibor, 4. Febr. Da die räumlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Landeshaus es nur einem klei⸗ 
nen Perſonenkreis geſtatten, an der amt⸗ 
lichen Trauerfeier für Landeshauptmann 
Dr. Piontek teilzunehmen, werden die Sen⸗ 
der Gleiwitz und Breslau den Trauer⸗ 
akt am Mittwoch vormittag von 9,30 bis 10 Uhr 
über den örtlich gegebeuen Rahmen hinaus im 
Nundfunk verbreiten. 


J Sozialdemokratiſche Partei, Ortsgruppe Nas 
bor. Der in der Generalverſammlung neugewählte 
örtliche Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Max Sandmann, 2. Vorſitzende 
Frieda Hauke, Kaſſierer Alfred Przybilla 
und Alfred Geisler, Schriftführer Franz De 
genhardt und Kurt Kretſchmer, Beiliber 
Dr. Kurt Bloch, Otto Joſchko und Paul Ku⸗ 
bal la, Reviſoren Karl LZibowſki und Friedo⸗ 
lin Schymanſky, Jugendausſchuß Frau 
Kretſchmer. Frau Schymansky und Frau 
Noga. 

Priv. Schützengilde Ratibor. Bei dem 
Herzogſchießen am Sonntag gab Cafetier 
Richard Fülbier den deſten Schuß ab. Zweiter 
und Dritter wurden Prokuriſt Alfred Hennig 
und Reſtaurateur Vinzent Bochenek. Bei dem 
gleichzeitig zum Austrag kommenden Vinzent 
Rzyttki⸗Abrahamslegat errangen die 
wertvollen Gewinne Steueraſſiſtent Max Mi⸗ 
Iotta, Malermeiſter Paul Rohde und Draht⸗ 
warenfabrikant Max Philipp. Im Anſchluß 
an das Schießen fand in den Räumen des 
Schützenhauſes das Wintervergnügen der 
Gilde ſtatt. 


O Stadttheateer Ratibor. Heute, Dienstag, „Die 
Tanzgräfin“. Mittwoch „Der Stßildpattkamm“. Don⸗ 
nerstag „Die Tanzgräfin“, Operette in 3 Akten von 
Robert Stolz. Günther Schwedka als Gaſt. In der 
Rolle der Gräfin Colette Plantereſe: Frl., Gerda 
Apel. Freitag, nachm. 4,15 Uhr Schülervorſtellung. 
Veranſtaltung des Oberſchlefiſchen Bilderbühnen⸗ 
bundes⸗Ratibor. Polarfilm der Döringweerke 
Hannover in Verbindung mit dam Norddeutſchen 
Lloyd Bremen. Vortrag von Schifſsingenieur 
Goetſchmann. Abends 8 Uhr Wiederholung des Po⸗ 
barfilms. Sonnabend Ehrenabend Suſanne 
Bültemann und Walter Klock. „Die verſunkene 
Glocke“. Märchendramma von Gerhart Hauptmann. 
Von jeher hat dieſes gewaltige Werk des großen ſchle⸗ 
ſiſchen Dichters einen wunderbaren Zauber auf Jung 
und Alt ausgeübt. Da infolge des Ehrenabends mit 
einer ſtarken Kartennachfrage zu rechnen iſt, empfiehlt 
es ſich, jetzt ſchon an eine Platzſicherung durch den 
Vorverkauf zu denken. Sonntag. nachmittags 4 Uhr 
20. Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Ka⸗ 
bale und Liebe“, Trauerſptel von Friedrich von Schil⸗ 
ler. Durch dieſe Vorſtellung haben beſonders alle 
Auswärtigen und Schüler nochmals Gelegenheit, ſich 
dieſes erſchütternde Werk des jungen Schiller anzu⸗ 
ſebhen. Preiſe der Plätze 1.80 J, 140 , 0.70 I. 
Schüler zahlen auf allen Plätzen nur die Hälfte. 
Abends 8 Uhr Ehrenabend für den 1. Operetten⸗ 
kapellmeiſter Fritz Schmidt. 
Ausſtattungsoperette von Johann Strauß „Tauſend 
und eine Nacht“. In Szene geſetzt von Oherſpielleiter 
F Daurer. In den Hauptrollen und Partien die 
Damen Kehl. Roßſe. Siemon, Bochnia, Ebel und Ma⸗ 
ruhn; die Herren Daurer. Otto, Schwedka. Schmitt u. 
Hennjes. Außerdem Mitwirkung des geſamten Da⸗ 
men⸗ und Herrrenchors. Die Theaterleitung hat alles 
getan, um dieſem berühmten Werk von Joßaun 
Strauß durch Koſtüme und Dekorationen einen außer⸗ 
gewühnlichen Rahmen zu ſchaffen. Montag Gaſtſviel 
der Troppauer Oper. „Diamileß“. romantiſche Over 
unn Geyrg Bizet und „Suſannens Geheimnis“ von E. 
Wolkf⸗Ferari. Geſamtleitung Dir. Proſ, Arthur Lve⸗ 
wenſtein. 


Die große ſautaſtiſche' 


$ Hübnerbiebe ſratteten dem d „Ibhanna 
Jendroſch, Troppauerſtraße Nr. 12 gehörigen 
Hühnerſtall 


drei Hühner. 

* Der Ball der Kaufmannsgehilfen von der 
Ortsgruppe Ratibor im Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen verband (DHV) in 
der Loge veraiiſtaltet, wies einen bisher noch nie 
dageweſenen Beſuch auf. Bereits um 9 Uhr 
mußte der Zutritt wegen Raummangel geſchloſſen 
werden. Der Verlauf war ein allſeitig befriedi⸗ 
gender; der größte Teil der Gäſte, unter denen ſich 
prominente Perſönlichkeiten befanden. wohnte dem 
Feſt bis zum Schluß der Veranſtaltung bei. 

O Die Mandolinen⸗, Lauten⸗ und Gitarren⸗Ver⸗ 
einigung „Harmonie“ hielt im Hotel „Hanſa“ die 
Generalverſammlung ab. Der 1. Bor: 
ſitzende Geſchäftsführer Chur begrüßte. Er wies 
auf die in dem Jahresbericht feſtgelegte erfolgreiche 
Tätigkeit des Vereins hin und gedachte der ſtürmi⸗ 
ſchen. Tage, die der Verein erlebte. Beſonderer Dank 
wurde dem unermüdlichen Gau⸗ und Vereinsdiri. 
genten Hermann Stähr ausgeſprochen. Unter der 
Leitung des Alterspräſiden Hermann Stähr, der dem 
geſamten Vorſtand ſowie den Aktiven für ihre auf⸗ 
vpfernde Titigkeit herzlich dankte, fand die Neuwahl 
ſtatt, die folgendes Ergebnis erzielte: 1. Vorſitzen⸗ 
der Hans Chour, 2. Vorſitzender Hermann Quit⸗ 
tek, 1. Schriftführer Erich Zaſtera, 2. Schrift⸗ 
führer Maria Bauch, 1. Kaffierer Herbert Skurk. 
2. Kaſſierer Paul Koſt ka, 1. Dirigent Hermann 
Stähr, 2. Dirigent Leo Thomitzny, 1. Noten⸗ 
wart Karl Gonska, 2. Notenwart Alfred Sprin⸗ 
ger, Stellvertreter Paul Klement. Beiſitzer: 
Kowalski, Latta, Langer, Frau Otto, Frl. Latta. 
1. Vergnügungsobmann Karl Engliſch 2. Vergnü⸗ 
gungsobmann Eduard Fiolka, Wanderwarte Chour, 
Gonska, Frl. Hellebrandt, Skurk. 


Aus den Vereinen 


* Werkmeiſter⸗Damenkaffee. Heute Mittwoch 
4 Uhr in der Zentralhalle. 

* Luftfahrtverein Ratibor. Der Verein betei⸗ 
ligt ſich an der Beerdigung des Herrn Landes⸗ 
hauptmanns. Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache. 
Sammelpunkt 9 Uhr in der Landesſchenke. Anzug, 
Mütze. 

* Ratiborer Stadtverband für Leibesübungen. 
Sämtliche Vereine ſammeln ſich mit Fahne Mitt⸗ 
woch 8% Uhr vorm. im Garten der Zentralhalle 
sur. Trauerfeier des Herrn Landeshauptmanns. 
Dunkler Anzug, Mütze. Vollzählige Beteiligung 
Ehreuſache. 

. Die freie Junung für das Herren: u. Damen⸗ 
ſchneiderhandwerk zu Ratibor beteiligt ſich ge⸗ 
ſchloſſen an der Trauerfeier für den Herru Lan⸗ 
deshauptmann. Antreten der Mitalieder 8,45 Uhr 
beim Herrn Obermeiſter Hüttinger. Vollzähliges 
Erſcheinen Ehrenſache. 

* Sportverein Preußen 1906 K V. Autreten 
zur Trauerfeier für unſer Mitalied Landes⸗ 
hauptmann Dr Piontek morgen, Mittwoch, vor⸗ 
mittaaͤs 49 Uhr, im Garten der „Zentralhalle“. 

* Verein ehem. Jäger und Schützen in Ratibor. 
Heute. Dienstag, den 4. Februar, abends 8 Uhr, 
Vereinslokal „Deutſches Haus“ Monatsverſamm⸗ 
Lung. Wollgäblige Beteiligung erbeten U 
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einen Befuch ab und ſtablen 
. 


Letzte Nachrichten 


£indbergb hal Glück 

2: Paris, 4. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
bekannte Ozeanflieger Lindbergh war Mon⸗ 
tag mit ſeinem Flugzeug in Lebee (Kaltfornien) 
aufgeſtiegen. Plötzlich löſte ſich ein Drahtflügel 
des Apparats und Lindbergh war gezwungen, 
eine ſehr eilige Notlandung vorzunehmen. 
Alles ſtürzte zur Hilfeleiſtung herbei, aber Lind⸗ 
fergh erhob ſich in beſter Geſundheit aus 
dem Apparat. 


Am den Dawes⸗ Pokal 


2: Paris, 4. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Am 
Montag fand im Elyſee unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Doumergue in Gegenwart zahle 
reicher Diplomaten und führender Vertreter des 
Tennisſports die Ausloſung für die diesjährigen 
Kämpfe um den Dawes⸗Pokal ſtatt. Es 
ſpielen: : 

Europatſche Zone: Erſte Runde: Griechen⸗ 
land gegen Britiſch⸗Indien, Japan gegen Ungarn, 
Südſlawien gegen Schweden, Belgien gegen Spa⸗ 

nien, Monaco gegen Irland, Polen gegen Rumä⸗ 

nien, Deutſchland gegen England. 

Amerikaniſche Zonc: Mexiko gegen Cuba 
und Kanada gegen die Vereinigten Staaten. 
Der Sieger der europäiſchen Zone wird mit 
dem Sieger der amerikaniſchen Zone zuſammen⸗ 
treffen und der Sieger aus dieſem Wettſtreit hat 
| ih dann mit der franzöſiſchen Maun⸗ 
[ſchaft, der Inhaberin des Dawis⸗Pokales, zu 
meſſen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Requiem für verſt. Katha⸗ 
rina Prziklenk. 6,30 Uhr hl. Meſſe für verſt. Marie 
Pohl, 7,15 Uhr Beerdiaungsreauiem mit Kondukt 
für verſt. Johanna Pleſch, 7,15 Uhr hl. Meſſe in her 
ſonderer Meinung zum 70. Geburtstag, 8 Uhr Re⸗ 
auiem fiir verſt. Thekla Sonntag, geopfert von den 
Roſen der Frau Ottilie Sannid, 9,45 Uhr Bee, 
erdigungsreauiem mit Kondukt flir verſt. Landes⸗ 
hauptmann Dr. Johannes Piontek. 
Dominikaner⸗Kirche 
Mittwoch vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verſt. Joſef 
und Mathilde Pluſchke. 
St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
für verſt. Vinzent Kollian, 6.30 Uhr Cant. für verſt. 
Verw. Przubilla⸗Kloſſek, ſtille hl. Meile fiir verſt. 
Albert Purſchke und Sohn, 9 Uhr Segensamt Int. 
des Bauernvereins Niedane. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für verſt. An⸗ 
gelika Frank, 6,45 Uhr für verſt. Hedwig Gurſft. 


Metterdient 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 4. 2., 8 Uhr 
morgens, 138 Meter, ſteigt langſam. 


Zwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 
Donnerstaa. den 6. d. Am Donnerstag. den 6. 
M., vorm. 10 Uhr. werde d. M. um 10 Uhr vorm. 
ich in Ratibor. Tror⸗ verſteigere ich im Verſtei⸗ 


vauerſtraße 28: 
Eichel. 2 


1 Glaskaſten 
Büfetts, 1 Motorrad (D. 
K. W.), 1 Nähmaſchine. 1 
Klavier. 1 Bücherſchrank. 
1 Mohnmühle. 1 Fraß 
Eſſin. 1 Waſchkommode, 1 
Schreibmaſchine, 1 Fahr⸗ 
rad. 1 Schrank. 1 Schreib⸗ 
sul. 1 Akten regal. 1 
Tiſch Fenſteraardinen. 
Bettdecken u. Unterdecken. 
Untergardinen. Handtücher 
1 Anzug. 1 Schreibtiſch, 4 
Stühle. 1 Sofa. 2 Klub⸗ 
ſtühle. 1 Rauchtiſch. 1 Vers 
ſonenauto. 1 Motorrad 
(NSil.) 1 Reaal. Kleider 
und Koſtüme und verſch. 
Küchenſachen 
verſteigern. 
Krienke. Obergerichts⸗ 
vollzieher. Ratibor 


Iwangsverſteigerung. 


Donnerstag. den 6. Fe⸗ 
bruar 1930. vorm. 10 Uhr 
verſteigere ich im Verſtei⸗ 


gerungslokal. Tropvauer⸗ 
ſtraße: 5 
1 rotbunte Milchkun, 1 


Kuhkalb 1 ar. Juchtſau. 1 
Kleiderſchrank, 1 Schützen⸗ 
endbüchſe. 1 Schreibma⸗ 
ſchine. 1 Reaiſtrierkaſſc. 1 
Labentiſch. 2 Warenregale. 
1 ar. Reiniaunasmaſchine. 
1 Pferd. 1 Arbeitswagen, 
1 Sofa. 2 Seſſel. 6 Oel⸗ 
gemälde. 1 Nähmaſſhine 
u. a. m., daran anſchlief. 
um 12 Uhr, Bieterver- 
ſammluna Planiaſtr. 63: 
1. Dreſchmaſchine. 1. Rei⸗ 
niaungsmaſchine 1 Siede⸗ 
maſchine. 1 Göpel. 1 Rü⸗ 
benſchneider 
geg. Barzahlung zwangs⸗ 
weiſe. 
Laſſe. Obergerichts⸗ 
vollzieber. Ratiber. 
Brauſtraße 16. 
— Telefon 979. — 


Roggen⸗ Weizen⸗, 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
A rahlpreßſtroh 

ſowie Heu 


verkauft 
fuhren⸗ und wagaonweiſe 


Josef Mucha 
Bahnhof Baverwitz. 


* 


Telefon Nr. 1 „ Tell 


gerüngslokal Troppauer⸗ 
ſtraße 23: 
23 Stück Rodelanzüge, 1 
Poſten Wäſche. Seiden⸗ 
bluſen. Leinenkleider Das 
menſchuhe 2 Nachttiſche. 
2 Spiele, 1 Poſten Bücher. 
1 Radſoapparat. 1 Schreib⸗ 
machine (Glashütte), 5 
Fahrrad. 2 Nähmaſchineg 
4 Klaviere. 1 Drehbank, 
Büfetts. 2 WMaſchkumms 
den, 1 Standuhr. 1 Chat 
longue u. a. 27. 
öffentlich meiſtbietend g. 
nen Barzahlung. 
Golded. Obergerichtsvoß 
aieher, Ratibor. Tel. 8 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag den 6. 
d. M., um 11 Uhr vorm., 
Käuferverſammlung im 
Verſteigerungslokal Tron⸗ 
pauerſtr. 23. nerſteigere 
ich an Ort und Stelle: 

1 Perſonenkraſtwagen 
(Stoewer⸗Limouſine). b 
Stasmäher. 1 Mälhrmati« 
gel. 1 Ztrohvreiie, 1 Be 
ſten kleine Landmaſchinen, 
Riemenſcheiben. 3 Dreh 
bänke. 1 Hobelmaſchine,. 1 
Elektromotor. 1 Bohr⸗ 
maſchine. 1 Vulkantſiet 
anlage 1 Lichtanlage ua, 
öffentlich meiſtbietend MD 
gen Barzahlung. u 

Goldeck. Obergerichts⸗ 

vollzieher Ratibor. 


— Fernruf 832. _— 


Zwangsverfleigerung. 


Donnerstaa, den 6. 2. 
30. vorm. 10% Uhr, wird 
im Auftrage des Finanz- 
amts Ratibor: 2 
1 Bücherſchrank. 1 Schreib⸗ 

tiſch und 1 Klavier 
öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
ven Barzahlung verſtei⸗ 
gert. Bieterverſammlung: 
Zimmer 5 des Finanz- 
anıts. . 

Finanzamt Ratibor 

(Vollſtreckungsſtellel 


Kaufe 
alle Sorten 


Felle, Rindhüute 
Altpapier, Lumpen 
Alteiſen ul. 


D. Alta, Ratibor 


Krankenhausſtraße 6 

bein alten Hrapkenpaus 
u 72. . 
, ee; mi 2 


Am 2. Februar ſtarb unſer hochgeſchätztes Mitglied 
Herr Landeshauptmann 


Dr. Piontek 


nach langer, ſchwerer Krankheit. 


Wir bedauern tief den Heimgang dieſes ſchaffensfreudigen 
Mannes, der trotz feiner großen Arbeitslaſt noch Zeit fand, 
die Intereſſen des Automobilweſens zu unterſtützen. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Allgemeiner Automobil- U. Motorrad-Elnb (A. 9. A. E.) Deer 


Ratibor 
Schlefinger. 


Heute morgen 7 ¼ Ahr entſchlief nach langem, 

ſchwerem Leiden, wohlberſehen mit den Gnaden 

mitteln unſerer hl. Kirche mein lieber Gatte, 

mein lieber Sohn, unſer Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Gnkel, der 


Kaufmann 


Oskar Chruscz 


im N. Lebensjahre. 
Wobdzislaw, Nubnik, den 3. Februar 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Beerdigung Donnerstag, den 6. Februar 1930, 9 Uhr vom 
Trauerhauſe Targowisko 6 aus. 


Hausball 


Diensta 
Mittiwe 


Es laden freundlichſt ein 
NN 


Ein elegantes Plano 
preiswert zu verkauf. 


IN. Grochall 


Pianomaaazin 


Aatibor 


„ Bahnhofftzaße 8, 1. 
500 000008 


Am 1. Februar d. J. verſchied nach kurzem Krankenlager 
im beſten Mannesalter der 


Gemeinbevorſteher 


Herr Franz Pewerha 


zu Groß ⸗Rauben. 


Der Derftorbene hat feit Juli 1924 die Geſchäfte als 
Gemeindevorſteher und ſeit November 1928 als Schulver⸗ 
bandsvorſteher⸗Stellvertreter mit größtem Eifer, unermüd⸗ 
lichem Fleiß und außerordentlicher Gewiſſenhaftigkeit ge⸗ 
führt und ſich allſeitiger Wertſchätzung erfreut. 
Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden. 


Ratibor, den 3. Februar 1930 


ſämtliche 
gegenſtände der Backſtube. 
Laden. Küche: 
Ladentisch. Reaiſtrierkaſſe. 
Auffatz. Tiſche, Schokolad.⸗ 
Kaſten, Linoleum. Bora 
tiere. Sofa. Gammovphon⸗ 
ſchrank. Arbeitstiſch, Re⸗ 
gale. N Geſchirr der 


Der Landrat Konditorei 
Dr. Schmidt ur Schlossbriidte 


l Ratibor. Oderſtr. 27. 
ö 80908008 090009088 


Motorrad (IS l.] 
250 com, gut erhalten. 


iſt für 300 Mark 
ſofort zu verkaufen. 
Offert. u. A B 196 an d. 


Br ger“, Ratibor. 


Eine gut erhaltene 


N 
Nr. 8 Magen- u. Darmleiden 
Nr. 0 für Gicht, Rheuma, 
Adernvarkalkung, Ischiaz, 
offene Beine, Kopfschmerz, 
Energielosigkeit, Blutreinigung 
Nr. 7. . * für Zuckerkranka 
A Pe 1 s 0 


Für Nierenlsiden 
N » für Lungenleidan 
Ar. s für "Steinleiden, Gallensteine 
N: 


(Inhaltsangabe auf jader Packung.) zweiteilige 
. Herrenftileur- 
Kein Tee zum Kochen! in Apotheken, Drogerien und Reformkdusern, Einrichtung 


mit 2 Stſthlen preiswert 


iofort zu verkaufen. 


Zu erfragen bei 
Friſeurmeiſter 


Herm. Slenzka 


Kandrzin OS.. Coſelerſtr. 


Nichtraucher. 


aan; koſtenlos! 
1 


E In 3 Tagen 


Sent 5 rs | 


Koſtenloſe Stellenvermittelung 
illiges Logis am Orte 


Autofahrſchule „Schlimme“ Falkenberg OS. 


Neitonrant „Goldener Engel“, Prunken 


Am Mittwoch 

den F. Februar 
Dienstag abends Welifle Mittw 

abends Wurſlabendbrot. 5 Drulttal ent rn 

& benb. 
rn ven B. mehr, Hausball zz 
a laden freundlichſt ein - 
Bruno Züralek u Frau, | 


Sani 1 5 


Halle g. 


Die Gberförſterel Kraſcheow 


verſteigert am Freitag, den 14. Februar 1930 
Gch einſchlachten! von 9½ Uhr 0 in Gaſthaus Bawlik in 


raſcheow ca. 


Lab In sibefderübrennon | 


Näheres ſiehe Holzmarkt. 


prachkurſe beginnen. | 


Landesſchenke „ Ratibor 


Der für morgen Mittwoch angeſagte 


Aae 
Hotel Hansa Ratibor 


Zu dem anläßlich unserer Geschäftsübernahme 
stattfindenden 


Hausball 


am Mittwoch, den 5. Februar 1930 
laden wir unsere werten Gäste, Freunde und 
Bekannten herzlichst ein 

Josef Hollesch u. Frau u. Frau Filor 


Ratskeller / Ratibor a 
Schweinſchlachten 


‚ben 4. 2. ab 6 Uhr abends Well fleisch 
„ b. 5. ., ab 9 Uhr früh Wellfleiſch n. Wellwurſt 


Anfang 7 ubr Hausball : 2 


Wurſtabendbrot 


n 


Seit heut verkaufe ich 


Einrichtungs⸗ 


Eine Opel⸗öchneekette 
D perloren! 


ern Belohnung abzu- 
aeben im 


Waldhaus » Oborac. 


»Schroeder-School« 
Enaliſch / Franz. /Poln. 


Sport- Arens 


Jahrhunderthalle 
Breslau 


1 . 

ur Pe N 
4 1 

1 

N ; 


vom Freitag, 7, Feb.b,Donnerst, 13, Far. 


ie der en 


Anmelduna 
Ratibor. Weidenſt. 16. II. 


Stall- 
Theater e, 


Direktion: R. Memmler 


Dienstag. 4. 8 
Uhr. 11 Ubr. 


Freit 171 er Montag \Dlenatag’Miltw. kalt 

Die Zu Ha 15 Sonatag Nate Han Aa 
von Rob. Stol fauptrbtneStehnlate . 25 | a | 150 | 250 2— | 150 
„Stolz. Ln, on 250 | 4&— | 250 | 350 1 A 
9 Uöt woc. 55 Rebtuar, n 3.— 450 3- . 4. 3.50 2.50 


Innenraum. 


10% Uhr. 
der Schildpattkamm 
Ein heiteres Eheſpiel in 
3 Akten von R. Kehler. 


log . 

Orgelrtne 1 0 . 

Parkett . 

Sperr. „ 

leftone Aa 5 
Parkett. 


Sporrsitz . N 


ener; 1 
Nachmittags, Erwerbslose dle Halite. 
Die Nachtkarten haben Gültigkeit von 1912—5½ Uhr. 


Reservierung von Karten nur gegen Vorausbezahlung. 
Zusendung gegen eine "-hühr von Mk. 0,45. 


fällt aus 


Hochachtungs voll 
Erust Latta 


‚ Von Dienstag bis Donnerstag! Das große Senſatlons programm! 
TOM MIX, der Liebling der Damenwelt in dem neueſten For- Film: = 


F Vrärie-Hotel 7 e in 6 Akten, 


2 beſte und ſchönſte 
gaga ae agagughmouumbenn num 2. schlager: | NNNININNIRINANNSNIKANNINURARAKTRUNANERRUAININ 


Tom Mix⸗Fulm! 
Carl be J 9 Melcher, Ehen Dehyers (bekannt aus dem Film 
lebe für Dich“) in dem großen Kriminal⸗Film 


Haus Nr. 17 / Kriminalfilm in 7 Akten 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag nachmittags 3 Uhr 
TOM MIX in Prärie-Hotel und Lust- 
spiel in 2 Akten — Eintritt 10 und 20 Pfg. 


| IN Cloria-Palast 


Mensen bis rn une bis Donnerstag! 


bie Sensation dieser Woche! | Der schönste Film des Jahres! 
Ein Film von stärkster Wirkung. 


Kinder⸗Vorſtellung: 


Herrmann u. rau. 


WN 


Ein Film nach dem 


Wilhelm Dieterle, Lien Deyers. 
Der Film, der Millionen begeisterte. 
Nur 3 Tage! mm 6 


100 Letzte Gelegenheit! 66 
BIN 11. Film: MN | 


ur zur Probe 


6 Akte voll toller Einfälle u. noch tollerer Tricks W 


UNI 
Die Frau für diskrete Beratung 


In Handlung und Darstellung überraschend und 


spannend. — In den Hauptrollen: 


Gerdi Gerdt — Ide Wüst 
Hans Mierendorff 


1 ll. Film; — ] 
Lilian Gish 
die Frau, die alle begeistert in 
5 E [| 
Annie Laurie 
Ein Heldenlied vom Hochland. 0 
Keen Ausserdem: 


ne interessante Reise durch Deutschland 1 
Auf deutschen Landstrassen 


Wochenschau 


Neuester Wochenbericht 


Dienstag bis Donnerstag, 3 Uhr: 


Jugendvorstellune | 


Das große Programm 
10, 20, 30 Pre. 


Jau einge un „Mendel Amel“ um einge aum „Oberiielien Auch. and „Benert=Anele Kr Seen und Bol“ Amel fl 0 ee un Boten“ 


Ihr Heilmittel 
Skizze von Elſe Krafft. (Nachoͤr. verb.) 


Man weiß es bald im ganzen Dorf, daß es mit Frau Dröge 
— oder wie man fie nennt: der Drögen — bergab geht, fett ihr 
Mann auf dem Gottesacker liegt. 

Sie kümmert ſich weder um Feld noch um Wieſe, Hof und 
Gärtlein, die Hühner werden vernachläſſigt, und ſogar die Nach⸗ 
barn müſſen die Ziege melken, wenn ſich die Drögen in ihr bun⸗ 
tes, hochgetürmtes Bett legt und Ben „Ick will nich mehr, ick 
kann nich mehr, mit mich is es aus“ 

Glücklicherweiſe iſt es Winter, und die Kartoffeln und Rüben, 
das Heu und die grasgrünen Aepflein ſind bereits vom alten 
ne in die klapprige Scheune gebracht, ehe er ih zum Ster⸗ 

ben hinlegte. 

Aber das kümmert ſein Weib auch wenig, was noch da iſt oder 
was noch En geſchafft werden müßte. Sie klagt es jedem, der 
es hören will, daß ſie weder genug zum Leben noch zum Sterben 
hätte, und dte geringe Bene die ihr als Witwe bewilligt fei, 
reichte ſchon gar nicht aus 

Selbſt der Herr Pfarrer, der hin und wieder im Häuslein vor- 
ſpricht, bekommt nur gar mürriſche Antwort von der Alten. „Mit 
66 hat man all genug auf dem Pudel, un wenn es eben mit einen 
aus is, denn is es eben aus, Herr Paſtor!“ 

„Drogen.“ mahnt er, „das müſſen Sie nun ſchon dem lieben 
Herrgott überlaſſen. Krank find Ste nicht, wie mir der Doktor 
beſtätigt hat. und das Gliederreißen zwickt andere ſchlimmer als 
Sie, die Sie ſich auf die Faulbank legen und mit ſich und anderen 
herumhadern. Wie ſieht denn der Hof aus? Vom Stall und 
dem Viehzeug ganz zu ſchweigen. Die Nachbarn haben es auch 
bald fatt, Ihnen die Küche und die Stube aufzuräumen. 

Die Alte blickt mit kleinen, böſen Aeuglein aus den Kiffen, die 
ſie nur zu den allernötigſten Arbeiten verläßt. a ſie's blei⸗ 
ben laſſen. Mich preſſtert's nich! Mein’ Nuh' will ick haben! 
Von das Sünnengeld, was man mich als Rente jeben tut, kann 
ich ohne Mann nich wirtſchaften. Hat keenen Zweck nich mehr, 
den Kram mitzumachen.“ 

„Schämen Sie ſich,“ ereiſert ſich der Pfarrer und nimmt die 
Katze aus dem Milcheimer, der mitten auf der Diele ſteht. „Man 
kennt den Menſchen nicht daran, was er für ein Schickfal Hat, 
ſondern wie er ed nimmt. Dafür müſſen Sie Rechenſchaft ab⸗ 
legen, wenn Gott Sie zu Ihrem Manne ruft. Aber vor Feier⸗ 
abend die Hände in den Schoß legen und ſagen: ich mache nicht 
mehr mit ... Drogen, das gibt ein böſes Ende 8 

Doch die Alte wendet ſich zur Wand und will ige mehr hören. 
Da geht der Pfarrer. 

In der Stube wird es dunkel. Ein böſer Schneeſturm heult 
um das Dach. Die alten Türen und Fenſter ſtöhnen und klirren. 
Und da tappt es ſchon wieder auf dem Vorflur, kratzt und ſtampft 
mit ſchweren Stiefeln. 

„Mutter .. biſt Du all do?“ fragt eine Männerſtimme. 

Die Alte fährt hoch, ſetzt ſich aufrecht in die Kiſſen und zündet 
das Licht an. 

Da ſteht wahrhaftig der Otto in der Stube, den man fünf 
Jahre nicht geſehen und der in fremder Stadt geheiratet hat. Er 
legt ein dickes ae auf das Bett und klopft den Schnee 
ab. Dann zerrt er ſich den Ruckſack von der Schulter und ſieht 
hager und alt aus wie fein Vater. 

„Ich bin mit der Bahn gekommen, ah ar und muß all wie⸗ 
der mit dem nächſten Zuge weg. Nich mal nach Vaters Grab kann 
unſereiner ſehn, ſo tieſ ſteckt man drinne ins Elend. Die Marie 
iſt vor drei Wochen beim dritten Kinde geſtorben und wenn auch 
die Schwägerin nach den zwei andern ſieht, das Kleene kann ich 
nicht behalten. Und da hab ich's Dir gleich mitgebracht, wo Du 
ja alleene biſt und niſcht zu ſorgen “ 

Die Drögen ſtarrt dem Sohne nach, der ſchwerfällig in die 
suchen tappt, um auf dem Herde nach einem Schluck Warmen zu 
ſuchen. 


Bette?“ 
S. 

f ſch 
Der Soh 
nd 

ſch 

und i 
d 


„Biſte denn krank?“ fragt er noch. „oder gehſte all ſo zeitig ins 


e 

Sie kann nicht antworten. Irgend etwas verſchlägt ihr 1855 

timme. Iſt es der Zorn, daß man behaupten kann, fie hätte 
nichts zu ſorgen? Iſt es der Schreck, der ihr alle Glieder lähmt? 

Aber da regt ſich das Wollbündel. Es quakt heiſer dicht vor 
ihr auf der Bettdecke, und ihre Finger beginnen zu taſten und zu 
Wr zu ſuchen und zu finden. 

Ooch ne, Schande, mit ſonn kleenes Wurm bet das Sauwetter 
rel en impft ſie, und fühlt jäh einen ihrer harten Finger 
teibenjcafttic, begehrt. „Un Hunger hat's ooch 

er Sohn iſt ſchon wieder in der Stube. „Haſte keen Holz, 
Mutier? Und Wie ſieht denn das hier aus? Wie lange 
liegſte denn ſchon im Bette, daß es hier ſo ausſehen kann?“ 

Er bekommt keine Antwort. Nur das Kinderweinen verſtärkt 
ſich, die bunten Betten löſen ſich und weichen, und die Drögen 
ſteht in Jacke und Rock bereits auf dem Fußboden. Sie raſt in 
die Küche wie ein Mädel von achtzehn, poltert, kramt rennt 
in den Hof und Stall und ſchimpft fortwährend über das Wetter 
und den Leichtſinn, mit dem Kinde da unterwegs zu ſein. Sie 
kommt ſchließlich mit friſch gemolkener Ziegenmilch, dieweil der 
Sohn aus dem Ruckſack des Bübchens Habſeligkeiten . 

ck muß ihn wieder zur Arbeit mitnehmen, den Bül . 
Sich er ſich. „Und hier is auch ſein Nuckel und bie 

laſche .“ 

Alſo es iſt ein Junge, ſtellt die Drögen befriedigt feſt und 
bündelt ihren Enkel aus den Wolltüchern heraus. Als zwei 
blaue Augen ſie mit dem Blick des Großvaters anſehen, ſchimpft 
fie noch mehr. Und rennt und ſteckt Holz in den Ofen und reiht 
die kleinen Glieder und füllt das Fläſchchen und gibt der ge⸗ 
liebten Katze einen Stoß, daß ſie entſetzt aus der Stube flüchtet. 
Suppe kocht fie für den Sohn und Speck iſt plötzlich da und Brot, 

n der Pfanne brutzeln Eier. 

„ Kaunſte denn nu leben mit Deiner Rente und ſo alleene, 
Mutter? Oder ſoll ich den Kleenen doch lieber zu den Schwe⸗ 
ſtern bringen ins Johannaſtift?“ 

„Natürlich kann ich leben,“ ſchreit die Alte los. „Hab' 'ne feine 
Rent e, und Vater hat fünf Sack Kartoffeln von das eine Feld 
reinjebracht. Und Mehl kannſte Dir all mitnehmen in Dein 
Büll, und von die harte Wurſt, wo noch in die Räucherkammer 
anch die ich nich mehr beißen kann. Aber das mit dem Kleenen, 
das laß meine Sorge fein, jarniſcht jeht der Dich noch an ...“ 

„Na, denn is man gut,“ ſagt der Mann erleichtert, ißt und 
trinkt, packt ſich den Ruckſack voll. „Und ich Bache ſchon, es wäre 
auch balde mit Dir alle, als ich hier ankam. 

„Iwo,“ lacht die Drögen und nimmt das fatte Kind hoch, um 
es in den tief mit Großvaters Kiſſen gefüllten Waſchkorb zu legen. 
„Mich jeht es beſſer als wie Du Dich das denfit . 

Und alſo wirft das Heilmittel, was der liebe Gott der ver⸗ 
ſtockten Alten geſchickt hat, noch täglich weiter. 

Häuslein und Hof, Stall, Stube und Küche ſind wieder blank 
und wohl beſtellt. Großmutter Drögen arbeitet für zweie. Und 
wenn der Herr Pfarrer zu Beſuch kommt, dann nimmt die Alte 

en Jungen aus ſeinem Korbe und ſtellt den Enkel ſo feierlich 
vor, als ſei der kleine, aeopbfoue) dickköpfige Bub ein vom Him⸗ 
mel gefallener Engel. 


Luſtiges aus dem Sowfetreich 
Von Hermann Scharfenberg (choͤr. verb.) 


Einige Szenen aus dem Moskauer Straßenleben 
Düſter und tonlos verläuft das Alltagsleben im Lande der 
Bolſchewiken, und ſelbſt die früher bunten ruſſiſchen Volksfeſte 
haben alle Farbe verloren. Aber dennoch iſt auch hier der Hu⸗ 
mor, der ſich in der troſtloſeſten Zeit nicht umbringen läßt, nicht 
ausgeſtorben, und beſonders das Straßenleben in Moskau bietet 
Szenen und Bilder, die trotz aller Tragik urdͤrollig wirken. 


Dafür ſorgen vor allem die Biſpriſornis, die verwahrloffen neur 5 17. Jahrhunderts, den Parlamentsrat Gas⸗ 


Waiſenkinder, die nachweislich in ihrer Verkommenheit belaſſen 
werden, um ſpäter eine Schutztruppe der Sowjets zu bilden. 
Aber gerade dieſe Individuen dürften der größte Machtfaktor 
zum Sturze der Bolſchewiken werden! 

In einem der wenigen halb eleganten Kaffeehäuſer, die faſt 
nur Ausländer beſuchen und unſinnige Preiſe für nicht gute Sa⸗ 
chen haben, hat ſich ein Beugel von 12 Jahren eingeſchlichen und 
bettelte bei den Gäſten. Die Schimpfereten des Kellners, der ſchon 
droht, ihn zu erſchlagen, aber wohl von dem Schmutz des Bur⸗ 
ſchen daran abgehalten wird, beachtet er nicht. 

Zwei Damen ſitzen im Lokal. Sie ſind von dem ſchmutzigen 
Kerl entſetzt. Er trägt zerriſſene Männerkleidung, die er irgend⸗ 
wo gefunden hat, und zündet ſich eben einen Zigarettenſtummel 
an, den er aus einer Zigarrenſchale genommen hat. Die eine 
Dame zieht ein Fläſchchen mit Roſenwaſſer und beſpritzt ſich in⸗ 
tenſiv, um den Geſtank, den der Bengel im ganzen Lokal ver⸗ 
breitet. zu mildern. Nun tritt er zu der Dame, die ſchlecht ruſ⸗ 
ſiſch ſpricht. Schnell gibt ſie ihm ein Geloͤſtuck und beſpritzt thu 
mit Duftwaſſer. Das paßt ihm gerade. Er dreht ſich um, damit 
euch die Hinterfront mit Roſenduſt bedacht wird, und verſchwin⸗ 
det daun haſtig, wobei er den Duft hörbar einzieht. 

Bald aber kommt ein anderer Biſpriſorni, geht auf die Damen 
zu, die auch dieſen mit Duftwaſſer beſpritzen. Dann trollt auch 
dieſer ab, und ein Dritter erſcheint. Noch einige von dieſen 
Bengels tauchen auf, vergeſſen ſogar Betteln und Stummelſam⸗ 
meln, fühlen ſich überglücklich und beachten nicht im geringſten 
die Empörung der Anweſenden. 

Eben taucht wieder ein Junge auf. Da ſtürzt ein Kellner mit 
einem Sack herbei, ſtülpt dieſen dem Eindringling über den Kopf 
und ſchleift ihn fort, wobei er mit Tritten nicht ſpart. Draußen 
auf dem Hofe aber ertönen Larmen und Pfeifen, und erſt nach⸗ 
dem die Bedienſteten den Schlauch an die Waſſerleitung geſteckt 
haben, zieht die Rotte ab. 

Dieſe Straßenkinder find vielfach mißgeſtaltet und mit Aus⸗ 

ſatz behaftet. Jeder macht einen Bogen um fie. Nicht ſelten jedoch 
findet man ſolche, die gut fingen können und auch ſchauſpieleriſche 
Begabung zeigen. 
„Ein ſchwediſcher Kaufmann erzählte mir von einem buckligen 
Zwerg, der Sommer wie Winter nichts anderes auf dem Leibe 
trug als zwei Langſtiefel und eine zerriſſene Soldatenjoppe. Er 
war etwa einen Meter hoch und gab täglich Vorſtellungen. Sicher 
hätte er als Zirkusclown eine Zugnummer abgegeben. Seine 
Witze waren gut, aber nur vom Menſchen zu verſtehen, der die 
ruſſiſche Sprache kennt. Bei ſeinen Vorſtellungen hatte er ſtets 
viele Zuſchauer, die ihn mit allerhand Gegenſtänden beſchenkten, 
die er dann ſpäter verhandelte, aber auch verſchenkte. Bei Aus⸗ 
bruch des Winters trat er — wie viele ſeinesgleichen — die Reiſe 
nach dem Süden an (als „Haſe“, d. h. als blinder Paſſagier) und 
iſt daher in Aſtrachan und Odeſſa genau ſo bekannt wie in 
Moskau. 

Die Leute nannten ihn Melone. Er hängte ſich einen Roß⸗ 
ſchweif hinten an, lief auf allen Vieren und wieherte genau wie 
ein Pferd. Außerdem fraß er wirklich Gras und Laub. Auch 
bieli er antibolſchewiſtiſche Reden, die er wahrſcheinlich in einer 
Geheimverſammlung auſgeſchnappt hatte, und machte die Sowjet⸗ 
gewaltigen lächerlich. Kein Menſch verbot ihm das, denn dieſen 
auger Strolchen war alles erlaubt. Und die Leute lachten da⸗ 

Da erichten einmal ein beſonders ſchneidiger Beamter vom 
Bezirks⸗Sowjet und wollte die „Melone“ verhaften. Der Ben⸗ 
gel tat, als folge er ihm, ſchlüpſte dann aber plötzlich aus ſeinen 
gewaltigen Stiefeln, dann auch aus ſeinem Soldatenrock, den er 
Aber die Stieſel hängte, und verſteckte ſich nackt hinter einem 
Obſtkarren. Da mußte auch der ſchneidige Beamte lachen und 
ließ den Bengel laufen. — 

Sehr bekannt iſt ein alter Proſeſfor, der ein recht armſeliges 
Daſein friſtet. Er bewohnt ein Zimmer in einem ſonſt unbewohn⸗ 
len baufälligen Haufe. Er iſt mit den Bezirksſowzet⸗Beamten 
e ſitzt mit ihnen an einem Tiſche, ſteht aber auch in Ver⸗ 

dacht, kleine Diebſtähle bei Auslagen auszuführen. Man hat 
n aber nie erwiſchen können. 

Einmal nun gab es in einem Laden Faſanen. Die wurden 
frei und ſehr teuer verkauſt. Der Profeſſor war in beſſeren Ta⸗ 
gen Jäger geweſen und liebte Wild. Und es gelang ihm, zwei 
Faſanen zu klauen. Er band fie hinten an feinen Gürtel und 
hängte den Wetterkragen darüber. 

Da begegnete ihm ein befreundeter Beamter und nahm ihn 
auf ein „Wäſſerchen“ mit. Zerſtreut, wie nun einmal Profeſſoren 
find, dachte er nicht mehr an die geſtohlenen Faſanen und legte 
feine „Talentwindel“ ab. Lachend erblickten die anderen die De: 
likateſſen, und der Profeſſor war nun überführt. Man ſtraſte 
ihn auf echt ruſſiſche Weile: Die Sowjetbeamten aßen die Fa⸗ 
janen allein und gaben dem alten m alten Gelehrten nichts davon. 


Der wirkliche „Schluck“ 


Gerhart Hauptmanns Schauſpiel „Schluck und Jau“ behandelt 
ja bekanntlich eine Geſchichte, die überall in der Weltliteratur 
auftritt, nämlich die von dem armen Schlucker, der zum Spaß 
von einer au delaſſenen Geſellſchaſt in einen hohen Herrn ver- 
wandelt und dann wieder in ſein Elend zurückgeſtoßen wird. Die 
berühmteſte Geſtaltung iſt die von dem Keſſelflicker in Shake⸗ 
ſpeares „Zähmung der Widerſpenſtigen.“ Man hat verſchiedent⸗ 
lich geſchichtliche Vorbilder für dieſes Motiv nachzuweiſen ver⸗ 
ſucht und auf derartige Späße hingewieſen, die ſich Kaiſer Karl IV. 
and Herzog Philipp der Gute geleiſtet haben ſollten. 

Aber jetzt erſt wird dieſer grobe Spaß hiſtoriſch en durch 
sine franzöſiſche Veröffentlichung über einen Grandſeig⸗ 


pard de Venel, der ein großer Spaßvogel war und den Be⸗ 
wohnern von Aix ſehr vielen Stoff zum Lachen gab. Von ihm 
wird in den Archiven der Provence ein Dokument bewahrt, das 
berichtet: Eines Tages wurde ein Laſtträger ſinnlos betrun⸗ 
ken im Rinnſtein bei dem Palaſt des Herru de Venel in Aix ge⸗ 
rah und auf Beſehl Venels wurde er in das Palais ge⸗ 

bracht, wo man ihn entkleidete, ſänberte, mit ſeinſter Wäſche 
verſah und in einem der ſchönſten Zimmer des Haüſes zur Ruhe 
bettete. Bei ſeinem Erwachen fand ſich der arme Teufel auf 
einem köſtlichen Lager, von zahlreichen Bedienten umgeben 
und fragte: „Wo bin ich?“ „Aber doch in Ihrem Schloß, 
Monſeigneur,“ lautete die Antwort. Alle wetteiſerten darin, 
ihn davon zu überzeugen, daß er der Herzog von Mer⸗ 
cveur, Gouverneur der Provence, ſei. Das gelang 
auch völlig. Der Laſtträger fand ſich in die Rolle, die man ihn 
ſpiolen ließ, nahm die Ehrungen entgegen, ohne mit der Wimper 
zu zucken, präſidierte einem Feſteſſen, bei dem er die Geſund⸗ 
heit des Königs ausbrachte, und wohnte des Abends einer gro⸗ 
Ben Geſellſchaft ber. zu der zahlreiche Freunde Venels geladen 
waren. Die Poſſe erreichte ihren Höhepunkt, als die Frau des 
Trägers, die ihn, unruhig über ſein Verſchwinden, überall ſuchte 
und erfahren hatte, daß er ſich im Palais de Venel befände, plötz⸗ 
lich erſchien und ihn derberweiſe aufforderte, ſoſort nach Haufe 
zu kommen. Der vermeintliche Gouverneur wandte ihr enkrüſtet 
den Rücken und befahl den Dienern. fie hinaus zuwerfen. 

Man gab ihm nach dem Feſt ein Schlafmittel, zog ihm 
wieder ſeine ſchmutzigen Lumpen an, und legte ihn dann in die 
Goſſe, in der man ihn betrunken gefunden hatte. Als er erwachte, 
ſah er ſeine Frau in drohender Haltung vor ſich. „Du“, ſagte 
er, „ich habe einen großartigen Traum gehabt. Denke dir, ich 
war der Herzog von Mercoeur, ich wohnte in einem herrlichen 
Palais, alle Welt dienerte vor mir, und ich gab ein prächtiges 
Bet...” „Und ich?“ ſragte die Frau. „Was war ich denn 
„Du?“ erwiderte er, „aber du warſt doch natürlich 
die Herzogin von Atercncur! 73 A 


Bunte Chronik 


* „Rechter Haud, linker Sand, beides vertauſcht. In der Ber⸗ 
liner Mediziniſchen Geſellſchaft ſtellte dieſer Tage Proſeſſor Dr. 
Carl Lewin ſeinen Fachkollegen einen Patienten vor, der wegen 
einer einfachen Erkältung zu ihm gekommen war, und der in des 
Wortes wahrſter Bedeutung das Herz auf dem „rechten“ Fleck, 
nämlich in der rechten Bruſtſeite hat. Das Beſondere 
aber iſt, daß nicht allein das Herz bei dem Mann in der rechten 
Körperhälfte liegt, die gleiche unnormale Lage zeigen auch alle 
anderen Organe ſeiner Bruſt⸗ und Bauchhöhle. So z. B. 
liegen bei ihm Leber und Blinddarm links, während der Magen 
und die Milz anſtatt links, rechts zu finden ſind. Dabei ſind alle 
Organe durchaus normal ausgebildet und zeigen regelmäßige 
Funktionen. Der Mann, Händler von Beruf, hat vor kurzem 
ſein 36. Lebensjahr vollendet, iſt körperlich wohlgebildet und 
recht kräftig, und hat keinerlei Beſchwerden. Profeſſor Lewin 
führte aus, daß es ſich bei der ſogenannten Spiegelbildlage ſämt⸗ 
licher Organe um eine Entartungserſcheinung handelt. Sie zeige 
ſich auch in einem nicht ſehr bedeutenden, aber doch wahruehm⸗ 
baren Intelligenzmangel und in einer großen Zahl kleiner und 
kleinſter knolliger Geſchmülſte, die von den Nerven ausgehen und 
über die ganze Körperfläche zerſtreut find, 

ER Eine „rote“ Hochzeit. Eine „rote“ Hochzeit iſt dieſer Tage 

Sydney in Auſtralien zwiſchen Robert Shayler und Grace 
Peebles in der kommuniſtiſchen Verſammlungshalle der Stadt 
geſchloſſen worden. Sie unterzeichneten einen Heiratsvertrag, in 
dem angegeben wird, daß „das Ehegelöbnis anerkannt wurde 
durch Kreuzen unſerer Hände über den Symbolen der kommuni⸗ 
ſchen Internationale, Hammer und Sichel auf einer roten Fahne.“ 
Andere Paragraphen des Ehevertrages erklären, daß die beiden 
Ehegatten die Pflichten gegen die kommuniſtiſche Partei ſtets 
jeder andern Pflicht vorauſtellen werden und daß ihr häusliches 
Leben auf völliger Gleichberechtigung aufgebaut werden ſoll. 
Wenn einer der beiden Vertragſchließenden eine Trennung ver⸗ 
langt, ſollen dann beiden wenigſtens 14 Tage Zeit zur Ueber⸗ 
legung bleiben, und erſt danach iſt der Entſchluß des einen Teils 
für beide bindend. Wenn aber einer der beiden Partner ſich 
eines Verrats gegen die kommuniſtiſche Bewegung oder einer 
Untreue gegen den andern ſchuldig macht, kann die Verbindung 
fofort gelöſt werden. Der Unterhalt für die Kinder ſoll von bei⸗ 
Be zu gleichen Teilen getragen werden. 

Der „menſchliche Strauß.“ Ein 61jähriger Mann namens 
A 1 Harriſon wurde kürzlich auf einer Londoner Straße ver⸗ 
haftet und dem Polizeigericht vorgeführt. Ein Schutzmann ſagte 
aus, daß ſich eine aroße Menge um ihn verſammelt habe, um 
ſeine Künſte als „menſchlicher Strauß“ zu bewundern. Harriſon 
gab vor dem Richter an, daß er ſechs Kerzen, 12 brennende 31: 
garetten, puveriſterte Kohle und Glasſtücke, ſowie Sägeſpäne ver⸗ 
zehrt habe; er führe den Beinamen „der menſchliche Strauß.“ 
„Ueber den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten,“ bemerkte der Be⸗ 
amte. „Aber wieſo nennen Ste ſich einen menſchlichen Strauß?“ 
„Ich bin doch ein Menſch,“ erklärte Harriſon, „und ich nenne mich 
nach den Straußen von Auſtralien, die alles verſchlingen.“ „Aber 
dieſe Strauße ſtehen nicht an den Straßenecken mit abgezogenen 
Hüten, in die fie Geld einſammeln; fie haben überhaupt keine 
Hüte,“ erwiderte der Richter. „Eſſen Sie wirklich alles?“ „Je⸗ 
den Tag drei Mahlzeiten, und dabei bin ich A immer hungrig,“ 
lautete die Antwort. Als Harriſon ſich bereit erklärte, einige 
Proben en Kun vorzuführen, lehnte der Richter dies ab und 
ſagte: „Ich denke, daß die Mediziniſche Geſellſchaſt ſich mit Ihnen 
beſchäftigen müßte,“ und entließ ihn mit einer Verwarnung. 


* Das giftige Butterbrot. Aus Berlin wird gemeldet: Die 
Frankfurter Kriminalpolizei hat einen durch die Begleitumſtände 
außergewöhnlichen Giftmordverſuch aufgedeckt, dem ein 20jähri⸗ 
ges Madchen zum Opfer fallen ſollte, und der nur durch einen 
Zufall nicht zur Ausführung kam. Das Mädchen war mit einem 
ſtellungsloſen Hilfsarbeiter verlobt, der im Einvernehmen mit 
ſeiner Braut deren Eltern vortäuſchte, daß er ſich mit der Toch⸗ 
ter ſtandesamtlich habe trauen laſſen. Als die angebliche junge 
Frau ſich Mutter fühlte, verſuchte der Mann, ſich ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen zu entziehen. Er bot in einer Wirtſchaft feiner 
Braut ein belegtes Brot an, auf das er eine dicke Lage Phosphor⸗ 
paſte geſtrichen hatte. Das ahnungsloſe Mädchen erklärte, daß 
es bereits gefrühſtückt habe und gab das. vergiftete Brot au 
einen Arbeitsloſen weiter, dem der Hunger aus den Augen ſah. 
In dieſem Augenblick ſprang der Bräutigam auf und entriß das 
Brot dem Hungrigen mit der Bemerkung: „Das iſt für dich.“ 
Jetzt ſtieg dem Mädchen ein Verdacht auf, ſie nahm das Brot an 
ſich und zeigte es zu Hauſe dem Vater, der ſofort den Phosphor⸗ 
geruch feſtſtellte und die Kriminalpolizei benachrichtigte. Der 
Bräutigam wurde verhaftet. Durch die gerichtschemiſche Unter⸗ 
ſuchung wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Bortauſſtrich eine 
tödliche Wirkung gehabt hätte. 

x Das Ziegelbombardement von Tonlonſe. Eine etwas radi⸗ 
kale Methode, um alle alten Ziegelſteine von ſeinem Dach zu 
entfernen, wandte kürzlich ein Briefträger in Toulouſe an. Der 
Dienſt der letzten Tage, beſonders die Hochflut der Neujahrs⸗ 
glückwünſche, ſcheint den Aermſten derartig mitgenommen zu 
Haben, daß er einen Tobſuchtsanfall erlitt. Er kletterte auf das 
Dach ſeines Hauſes und warf plötzlich Ziegelſteine in die Zu⸗ 
ſchauermenge, die ſich raſch angeſammelt hatte und ihm intereſſiert 
zuſah. Als die Leute raſch aus dem Machtbereich ſeines kräfti⸗ 
gen Armes flüchteten, wandte ſich die Wut des Tobſüchtigen gegen 
die paſſierenden Kraftwagen und nach Abſperrung der Straße 
durch die Polizei gegen die Ladenfenſter auf der gegenüberlie⸗ 
genden Seite. Ehe die Feuerwehr mit zwei Spritzen eintreffen 
konnte, war auch nicht eine der Fenſterſcheiben mehr unbeſchädigt 
und das Dach faſt vollſtändig abgedeckt. Die Feuerwehrleute 
griffen nun den Tobſüchtigen mit zwei Waſſerſtrahlen von vorne 
an und ermöglichten es der Polizei, dem Gemeingefährlichen auf 
dem Hausdach ſelbſt die Zwangsjacke anzulegen. Die Straße bot 
nach dem Kampf den Anblick eines Schlachtſeldes, und ſelbſt alle 
Tolephonleitungen der nächſten Umgebung waren von den ſchar⸗ 
fen Ziegelſteinen zerſchnitten worden. 

* Die Witwe des Zigennerprimas Rigo Janeſi geſtorben. In 

Kaposvar iſt im Alter von 65 Jahren die Witwe des berühmten 
JZigeunerprimas Rigo Janeſi geſtorben. Sie war die Tochter des 
gleichfalls berühmten Zigeunerprimas Simplicius und hatte mit 
ihrem Mann die ganze Welt bereiſt, bis er dann in Paris die 
belgiſche Prinzefſin Chim ay kennen lernte, die ſich in ihn 
verliebte und ihn bewog, ſeine Frau zu verlaſſen und mit ihr zu 
fliehen, wa? damals in der ganzen Welt die größte Senſation 
hervorrief. Seither hat die Frau ihren Mann nicht wieder ge⸗ 
ſehen und iſt in größter Armut geſtorben, und zwar gerade am 
Todestage ihres Mannes, der vor vier Jahren, gleichfalls völlig 
verarmt, in einem Newyorker Krankenhaus verſchied. 
* Ein hartnäckiger Selbſtmörder verſchluckt 391 Fremdkörper. 
Eine Erfindungsgabe, die einer beſſeren Sache wert wäre, ent⸗ 
wickelte ein 29 Jahre alter Knecht, von dem Oberarzt Fuchs in 
der „Münchener mediziniſchen Wochenſchrift“ berichtet. Der Mann 
ſtammte aus einer nervöſen Familie, war ſelbſt Pſychopath, litt 
an Dämmerzuſtänden, epileptiſchen Anſällen und ſeeliſchen Ver⸗ 
ſtimmungen, an unerträglichen Zwangszuſtänden, die ihn zum 
Selbſtmord trieben. Er trank Schweſelſäure und Lyſol, aß dann 
wieder Herbſtzeitloſen und Blätter des Goldregens, die er für 
giftig hielt, biß die Köpfe der Streichhölzer einer ganzen Schach⸗ 
tel ab und ſchluckte fie, ſprang zweimal von einer Brücke in den 
Fluß, einmal von ſieben Meter Höhe herab, wodurch er ſich beide 
Ferſenbeine zertrümmerte, zweimal verſuchte er ſich die Augen 
auszureißen und dreimal ſich auf noch ſchrecklichere Weiſe zu ver⸗ 
ſtümmeln. Dann wollte er ſich von aufgetürmten Holzicheiten 
erſchlagen laſſen; fechsmal verletzte er ſich an den Pulsadern mit 
ſcharfen oder ſpitzen Gegenſtänden. Seine alltäglichſten Selbſt⸗ 
mordverſuche unternahm er aber durch Verſchlucken von Fremd⸗ 
körpern, worin er es bald zu großer Uebung brachte. Er ver⸗ 
ſchuckte Knöpſe, Münzen, Schreibfedern, Blechſtücke, Glasſcherben, 
Damenbrettſteine, Nadeln, Nägel, Schraubenknöpfe, Heft und 
Klinge eines Meſſers und zahlloſe andere Dinge, zuſammen in 
25 Einzelfällen 391 Rrendförper, an einem Tag allein 101 Stück. 
Kam er aus ſeinem Selbſtvernichtungsdrang wieder zu ſich, ſtellte 
er jedesmal eine genaue Liſte der verzehrten Dinge auf. Bei 
richtiger Behandlung, nämlich reichlichen Gaben von Kartoffel⸗ 
brei und Sauerkraut, gingen alle Fremoͤkörper in zwei bis vier 
Tagen ohne jede Blutung und Verletzung ab; eine Operation 
war nie nötig. Diefer Fall beweiſt alſo, wie ſehr der menſchliche 
Verdaunngsapparat gelegentlich die Leiſtungen des ſprichwört⸗ 
lichen Straußenmagens erreichen kann. 

ck. Neue Sowjet⸗ Briefmarken. Zwei intereſſante neue ruſſi⸗ 
ſche Briefmarken ſind ſoeben im Zuſammenhang mit der ruſſiſchen 
Induſtrie⸗Anleihe ausgegeben worden. Eine der Marken zeigt 
das Bild eines Metallwerkes mit der ruſſiſchen Inſchrift: „Mehr 
Metall, mehr Maſchinen!“ Auf der anderelß Marke iſt ein lodern⸗ 
der Hochofen abgebildet, und in der Inſchrift wird die ruſſtſche 
Roheiſenerzeugung in Millionen Tonnen angegeben und zwar 
für 1913, 1928 und die erhoffte Menge für 1933. Die Werte der 
beiden Marken ſind 20 Kopeken grün und 28 Kopeken dunkel- 
purpurrot. 

* Großer Mühlenbrand. Eine der größten Mühlen in Süd- 
deutſchland, die Rommel'ſche Mühle in Biſſingen wurde durch 
Großfeuer fait völlig zerſtört. Das 8 Stockwerke hohe Mittel⸗ 
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gebäude, das die wertvollen Maſchinenräume enthält, iſt bis anf 
die Mauern niedergebrannt. Erſt nach ſtundenlangen Bemühun⸗ 
gen der Feuerwehr konnte das Feuer niedergekämpft werden. 
Die Brandurſache iſt unbekannt, der Schaden durch Verſicherung 
gedeckt. 

* Aus ſchreitnugen bei einer Viehpfändung. In Sandfeld bei 
Brake iſt es bei einer Viehpfändung zu Ausſchreitungen der 
Bauern gekommen, die aus der ganzen Umgebung zuſammenge⸗ 
kommen waren, um die Verſteigeruns zu verhindern. Um den 
Abtransport des Viehes unmöglich zu machen, hatte man einen 
Wagen quer über die Straße geſtellt. Die gepfändeten Tiere wur⸗ 
den den Treiborn abgenommen und wieder auf die Weide ge⸗ 
trieben. Zur Unterſuchung des Falles iſt die Staatsanwaltſchaft 
von Oldenburg nach Sandfeld gerufen worden. 

* Mit 40 Ampullen Morphium geflüchtet. Die 27 Jahre alte 
Kunſtgewerblerin Hildegard Gieſe, die aus der Wohnung des 
Arztes Dr. Schulz in Berlin unter Mitnahme des geſamten 
Schmuckes der Arztfamilie und unter Mitnahme von 40 Am⸗ 
pullen Morphium geflüchtet war, konnte im Warteſaal des Pots⸗ 
damer Bahnhofs in Berlin von der Kriminalpolizei feſtgenom⸗ 
men werden. Der Schmuck wurde vollſtändig bei ihr vorgefün⸗ 
den. Bei der Verhaftung zog die Gieſe plötzlich eine Morphium⸗ 
ſpritze hervor und machte ſich innerhalb weniger Sekunden meh⸗ 
rere Einſpritzungen. Dann brach ſie bewußtlos zuſammen. Sie 
wurde zunachſt zur Rettungsſtelle und dann ins Krankenhaus 
gebracht. Hildegard Gieſe iſt eine hoffnungsloſe Morphintiſtin 
und iſt nach ihrer Entlaſſung aus einer Heilanſtalt von dem Arzt 
Dr. Schulz und deſſen Ehefrau aus Mitleid in die Familie auf⸗ 
genommen worden, bis ſie jetzt von dort wieder entflohen iſt. 

* Mord aus Eiferſucht. In Woltorf bei Peine erſchoß der ſei⸗ 
ner Frau nachgereiſte Ehemann Balke aus Böberberg bei Staß⸗ 
furt feine Frau aus Eiferſucht. Balke richtete dann die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich derart ſchwer, daß er dem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt werden mußte. Der Ehemann lebte mit ſei⸗ 
ner Frau in Unfrieden, da er Urſache zu haben glaubte, an ihrer 
ehelichen Treue, zu zweifeln. Schließlich verließ Un die 25jäh⸗ 
rige Frau. Da aber der Ehemann wußte, daß ſie mit einem 
Arbeiter, der zur Zeit beim Peiner Kanalban beſchäftigt iſt, vor 
ihrer Ehe ein Verhältnis hatte, dem ein Kind entſtammt, reiſte 
er ihr nach und ſpürte ſie in Woltorf auf. 

* Selbſtmord — weil ſie nicht „Miß Polonia“ wurde. Aus 
Warſchau wird berichlet: Die 22jährige Privatbeamtin Irena 
Wierzbieka beging Selbſtmord aus Verzweiflung darüber, daß 
ſie, obwohl ſie an der Schönheitskonkurrenz teilnahm, nicht zur 
„Miß Polonia“ gewählt wurde. 

* Im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. Die Straf⸗ 
kammer Oldenburg hat unnmehr die unſchuldig verurteil⸗ 
ten vermeintlichen Raubmörder Lehning, Engelberg Schmidt 
und Louis Schmidt im Wiederaufnahmeverfahren freige⸗ 
ſprochen und das Urteil des Schwurgerichts Oldenburg vom 
27. Juni 1914 aufgehoben. Lehning und Engelberg Schmidt waren 
im Jahre 1914 zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil 
fie einen Kaſſenboten der Delmenhorſter Linolenmwerke über⸗ 
fallen und dabei einen Wächter erſchoſſen haben ſollten. Beide 
verbüßten 7% Jahre der Strafe und wurden dann be⸗ 
gnadigt. Auch Louis Schmidt hatte eine längere Gefängnis⸗ 
ſtrafe zu verbüßen. Kürzlich wurden nun bekanntlich die wir k⸗ 
lichen Täter entlarvt und verhaftet. Die jetzt Freige⸗ 
ſprochenen erhalten durch Gerichtsbeſchluß eine Entſchädi⸗ 
gung ans der Staatskaſſe für die unſchuldig verbüßten Strafen. 

* Kampf zweier Tanzbären mit einem Schwein. Als in Wei: 
tin an der Elbe zehn Tauzbären von türkiſchen Bärenſührern 
vorgeführt wurden, wurde gerade in der Nachbarſchaft ein 
Schwein vom Wagen abgeladen. Sofort ſtürzten ſich zwei der 
Tanzbären, wahrſcheinlich vom Hunger geplagt, auf das Schwein 
und riſſen es zu Boden. Nur mit größter Anſtrengung konnte 
das in Todesangſt guiekende Borſtentier aus der Umarmung der 
at befreit werden. Es kam noch einigermaßen glimpflich 

avon. j 


Brieflaſten 


Zul; 444. Wenn der Einſpruch nichts nützt, ſo wird er vor 

allem nichts ſchaden. Verſuchen Sie es alſo ganz ruhig. 
Anita K. Das koſtbarſte Pelztier der Welt iſt das Chinchilla, 
für deſſen Fell augenblicklich dreihundert Dollars gezahlt wer⸗ 
den. Es lebte hauptſächlich in den nördlichen Bergen Argenti- 
niens u. zw. meiſt in einer Höhe von 4000 bis 5000 Metern. Da 
es auch ſehr ſelten iſt, hat man in Hulmamaca eine Ehinchilla⸗ 
farm ins Leben gerufen. Ob fie aber Erfolg haben wird, iſt bei 
der Eigenart des Tieres ſehr die Frage. 

Quaſſelſtrippe. Ende des Jahres 1929 gab es 92 644 000 Tele⸗ 
phonanſchlüſſe in der ganzen Welt, und zwar während dieſes Jah⸗ 
res eine Zunahme um 1740000 zu verzeichnen. Die Haupt⸗ 
zunahme iſt in Deutſchland mit 135 434, in Großbritannien mit 
125 884 und in Frankreich mit 92 113 zu verzeichnen. 

Rauchklub in W. Für 1,5 Milliarden RM. werden in Deutſch⸗ 
land jährlich Zigaretten verraucht, im Jahre 1928 dabei doppelt 
ſo viel wie 1921. Dazu rauchten die dentſchen Männer 1928 für 
910 Millionen RM. Zigarren und für 230 Millionen RM. Pfei⸗ 
fentabaf. Die neuerlich eingetretene Steuererhöhung für Ziga⸗ 
retten und Pfeifentabak wird den Konſum an Zigarren noch 
weiter anſteigen laſſen, auf der dann nur ein Fünftel der Steuer 
der Zigarette laſten wird. 

G. S. N. Au das Auswärtige Amt in Berlin, 

A. R. Bei Gewährung nur freien Unterhalts, wozu in Ihrem 
Falle wohl auch die Kleidung gehört, iſt der Stieſſohn nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig. 


Kraftwagen und Einkommenſteuer 


Aufwendungen für Anſchaffung, Unterhaltung und Abnutzung 
eines Kraftwagens können grundſätzlich bet der Einkommenſteuer 
micht berückſichtigt werden, jofern der Wagen lediglich zu Privat⸗ 
zwecken benutzt wird, denn dann find diefe Aufwendungen den 
Koſten der Lebenshaltung gleichzuſtellen. 

Iſt der Wagen dagegen angeſchafft, um dem Geſchäft oder Ge⸗ 
werbe des Eigentümers oder auch der Ausübung eines freien Be⸗ 
rufes zu dienen, dann ſind die Aufwendungen für den Wagen, je⸗ 
denfalls ſoweit fie nach kaufmänniſcher Anſchauung Geſchäftsun⸗ 
koſten darſtellen, als abzugsfähige Werbungskoſten anzuſehen. So⸗ 
weit es ſich dabei um Unterhaltungskoſten handelt, können dieſe 
voll in dem Steuerabſchnitt ihrer Entſtehung abgezogen werden; 
die Anſchaffungskoſten dagegen können nur im Wege der Abſchrei⸗ 
bung berückſichtigt werden. Die Abſchreibungsquote ergibt ſich da⸗ 
bei in der Weiſe, daß man, vom Anſchaffungspreiſe ausgehend, 
ſeine Verteliung auf die einzelnen Steuerabſchnitte entſprechend 
der Geſamtlebensdauer des Wagens vornmmt. 

Dieſe an ſich einfache ſteuerliche Regelung verwickelt ſich aber, 
wenn ein Wagen teils Betriebs⸗ und teils Privatzwecken bient. 
Soweit die Benutzung eines vorwegend Betrebszwecken dienenden 
Wagens pu Privatzwecken vorliegt, muß ber Eigentümer den Wert 
des Vorteils, den die private Benutzung des Wagens darſtellt, ſei⸗ 
tem Einkommen wieder zuſetzen; denn nach $ 12, Abſ. 2 EStG iſt 
den Einnahmen der Wert der Nutzungen hinzuzuſetzen, die der 
Steuerpflichtige aus ſeinem Betrieb für ſich oder feinen Haus⸗ 
halt entnommne hat. 

Praktiſch vielfache Schwierigkeiten macht zumeiſt die Feſtſtellung, 
welchen Zwecken der Wagen vorwiegend dient. Dabei ſoll, ſo be⸗ 
tont der Reichsfinanzhof. nicht kleinlich verfahren werden. Es 
wird daher z. B. nicht gerechtfertigt ſein, wenn ein ſonſt dem Be⸗ 
trieb dienenden Wagen ganz vereinzelt zu Privatzwecken benutzt 
wird, wegen ſolch vereinzelter Jnanſpruchnahme den Wret der 
Nutzung dem Einkommen zuzuſetzen; andererſeits iſt es natürlich 
ebenſowenig zuläſſig, die Unkoſten eines Wagens, der nur ganz 
ausnahmsweiſe im Betrieb benutzt wird, voll über Geſchäftsun⸗ 
kochen laufen zu laſſen. Daß in zweifelhaften Fällen die Steuer⸗ 
behörde das Recht zur Schätzung hat, hebt eine Entſchetdung des 
Neichsfinanzhofs uom 12. 12. 27 hervor. Sie führt aus, es ent⸗ 
spräche ſtändiger Rechtſprechung, Ausgaben eines Gewerbetreiben⸗ 
den, ſoweit deren Gegenwert zu Privatzwecken verwandt werde, 
nicht als Geſchäftsunkoſten anzuerkennen. Laſſe ſich der zu Privat⸗ 
zwecken verwendete Teil zahlenmäßig nicht feſtſtelleu, Tb bleibe 
nur der Weg der Schätzung offen 

Nach einer anderen Entſcheidung des Reichsfinanzhofs vom 3. 3. 
26 it es auch zuläſſig, bei Wagen, die fowohl Geſchäfts⸗ wie Pri⸗ 
vatzwecken dienen, von vornherein den Wagen nur zu ſeinem ber 
Benutzung hierfür entſprechenden Bruchteil zum Geſchäftsvermögen 
zu rechnen und auch nur einen entſprechenden Teil der Betrlebs⸗ 
ausgaben zu den Werbungskoſten, während im übrigen der Wagen 
als zu Privatzwecken angeſchafft behandelt wird. Dieſe Entſchei⸗ 
dung, bei der es ſich um die Anſchaffung eines Kraftwagens durch 


einen Landwirt Handelt, enthält auch über die Frage, was für An⸗ 


Haltspunkte für die Zugehörigkeit zum Geſchäftsvermögen maß⸗ 
gebend find, arundjägliche Ausführungen. Es heißt dort: 

Es wird davon auszugehen fein, daß ein Landwirt mit größerem 
Befitz, zumal, wenn dieſer Beſitz eine ungünſtige Verkehrslage 
Vat, auch im Intereſſe der Bewirtſchaftung ſeines Gutes ein Be⸗ 
förderungsmittel haben muß, das ihm den Verkehr mit der Außen⸗ 
welt ermöglicht und daß daher ein ſolches Verkehrsmittel ein not⸗ 
wendiger Beſtandteil des Anlagekapitals iſt. An dieſer Eigenſchaft 
wird auch nicht dadurch ohne weiteres etwas geändert, daß der 
einmal vorhandene Wagen nun auch für Privatzwecke benutzt 
wird. Entſcheidend wird ſein, ob anzunehmen iſt, daß der Kraft⸗ 
wagen, auch wenn eine Verwendung für Privatzwecke nicht in 
Frage kommen würde, doch für Zwecke des Betriebs augeſchafft 
worden wäre. Iſt feſtzuſtellen, daß tatſächlich eine ganz überwie⸗ 
gende Verwendung für private Zwecke ſtattgefunden hat, ſo wird 
daraus allerdings ein dahingehender Schluß gezogen werden kön⸗ 
nen, daß der Kraftwagen nicht für Betriebszwecke angeſchafft wor⸗ 
den iſt. Im übrigen iſt aber, wenn der Kraftwagen als Gegenſtaud 
des Aulagekaptials zu betrachten iſt, der Benutzung zu außerbe⸗ 
trieblichen Zwecken bei der Feſtſtellung des Einkommens in der 
Weiſe Nechnung zu tragen, daß die laufenden Unterhaltungskoſten 
des Wagens im Verhältnis der privaten zu der geſchäftlichen Be⸗ 
nutzung geteilt werden und nur der auf die letzte Benuntzungsart 
entfallende Teil der Koſten als Betriebsausgabe anerkannt wird.“ 

Wenn dieſe Eutſcheidung zunächſt auch nur auf landwirtſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe zutrifft, ſo laſſen ſich doch die angeführten maß⸗ 
gehlichen Geſichtspunkte bei entſprechender Anpaſſung ohne wei⸗ 
teres auch auf gewerbliche Verhältniſſe anwenden. 

Hingewieſen ſei ſchließlich noch auf die Beſtimmung d 8 16, 
AH. 5, Nr. 4 EStG, derzufolge notwendige Ausgaben des Pflich⸗ 
tigen durch Fahrten zwiſchen Wohnung und Betriebsſtätte zu den 
Werbungskoſten gehören. Auf Grund dieſer Beſtimmung kann 
auch in ſolchen Fällen, in deuen ein Kraftwagen im übrigen nur 
privaten Zwecken dient, für den Teil der Aufwendungen, die für 
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Abzugsfähigkeit begründet werden, wobei allerdings zu beachten 
iſt, daß nach der Rechtſprechung der Begriff der „notwendigen Aus⸗ 
lagen“ eng auszulegen iſt. 


Die Reform der Kraftwagenſtener 


Die deutſche Kraftfahrzeugſteuer iſt ein, aus der Verlegenheit 
heraus geborenes Proptſorium, das mit dem Ablauf des Jahres 
1930 ſein Ende finden fol. Nach ihrer Höhe und der Art wrer 
Erhebung iſt ſie reformbedürftig von der Wurzel aus, da ſie ein 
ſehr ſchweres Hemmnis für die Weiterentwicklung des Kraftfahr⸗ 
zeugverkehrs darſtellt und die Induſtrie beim Abſatz ihrer Er⸗ 
zeugniſſe deshalb behindert, weil die ſehr hohe Steuerbelaſtung 
nicht getragen werden kann und die Anſchaffung eines Wagens in 
vielen Fällen nur aus dieſem Grunde unterbteibt. 

Um neue Wege zu ſinden, hat nun das Reichsfinanzminiſterium 
im letzten Jahre eine gemiſchte Studienkommiſſion mit der Auf⸗ 
gabe nach Amerikg geſchickt, die dortigen Steuerverhältniſſe zu 
ſtudieren. Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen iſt mit echt deut⸗ 
ſcher Gründlichkeit in einem Buche auf 400 Druckſeiten nieder- 
gelegt, das von der Induſtrie⸗ und Handelskammer Berlin her⸗ 
ausgegeben wurde. Das Werk iſt in ſeiner Genauigkeit fraglos 
ein Schulbeiſpiel deutfcher Forſchungsatrbeit und doch wäre es 
falſch, die amerikaniſchen Erfahrungen auf unſere eingeengten 
Wirtſchaftsverhältniſſe übertragen zu wollen. 

Eine beſondere Gefahr liegt in der Neigung der Sachverſtän⸗ 
digen, von der ſeitherigen Pauſchalſteuer zur Beſteuerung der 
Betriebsſtoffe überzugehen. Man muß rechtzettig auf dieſe Gefahr 
hinweiſen, wenn man neue Schaben abwenden in. denn bei dem 
jetzigen Steueraufkommen von jährlich 200 Mill. Mark müßte 
man, bei einem jährlichen Betriebsſtoffverbrauch von ea, 400 Mill. 
Mark die jetzt geltenden lb ee um 50% erhöhen. 

Verändern würde man alſo nur die Steuerquelle, wobei man 
zur Erfaſſung einen neuen koſtſpieligen Apparat ſchaffen müßte, 
um die Möglichkeiten der Hinterztehung durch den Gebrauch ſteuer⸗ 
freier Kraftſtoffe wirkſam zu unterbinden. Freilich würde die Be⸗ 
triebsſtoffſteuer eine Eutlaſtung der Wenigfahrer bedeuten, der 
aber eine vollkommen untragbare Ueberlaſtung derjenigen Fah⸗ 
rer gegenüberſteht, die von ihrem Fahrzeug aus beruflichen Grün⸗ 
den ſtarken Gebrauch machen müſſen. In bieſer Verſchiebung der 
Steuerbelaſtung zum Nachteil der Vielfahrer liegt eine wirti"aft- 
liche Gefahr, die ſich noch bedeutend nachteiliger auswirken müßte, 
als die jetzige Pauſchalſteuer. Auch die deutſche Betriebsſtoffindu⸗ 
ſtrie würde durch die Betriebsſtoffſteuer empfindlich getroffen und 
in ihrer Entwicklung im Wettbewerb mit den ausländiſchen Kon⸗ 
zernen behindert. 

Unter ſehr großen Opfern haben die deutſchen Kohlenzechen, die 
im Benzolverband zuſammengeſchloſſen find, in den letzten 15 Jah⸗ 
ren das Fundament für eine deutſche Vetriebsſtoffinduſtrie gelegt 
und uns, als Ergebnis langjähriger chemiſcher und techniſcher For⸗ 
ſchungsarbeit mit dem heute genormten B. V. Aral ein Treibmit⸗ 
tel für Kraftfahrzeuge geſchaffen, das ſich nicht nur durch hohe 
Wirtſchaftlichkzit und techniſche Ueberlegenheit auszeichnet, ſondern 
darüber hinaus noch eine gewiſſe Unabhängigkeit von den aus⸗ 
ländiſchen Konzernen gewährleiſtet, die uns aus wirtſchaftlichen 
Gründen in jeder Hinſicht von Vorteil iſt. 5 

Es hieße alle diefe Vorteile preisgeben, wenn man die Betriebs⸗ 
ſtoffinduſtrie mit einer neuen, hohen Steuer belaſten wollte. Die 
Folge wäre eine Abſatzminderung, da die höheren Betriebsſtoff⸗ 
prelſe weite Kreiſe zur Einſchränkung und Sparſamkeit zwingen 
würden, ohne auf der anderen Seite durch die Zunahme an Wenig⸗ 
fahrern, einen Ausgleich zu ſchaffen. Aus den gleichen Gründen 
muß man auch zur Ablehnung der in Vorſchlag gebrachten Reifen⸗ 
ſteuer kommen, die überdies noch mit dem Omen einer ungerechten 
Steuer behaftet iſt, da man ja die vorzeitige Zerſtörung der Reifen 
durch Unfall oder Defekte nicht in Rechnung zu ſtellen vermag. 

Richtig wäre die Beibehaltung der Pauſchalſtener; deren fort- 
ſchreitende Senkung und Entrichtung in bequemeren Teilzahlungen 
nach einem gründlich vereinfachten Verfahren. Sicher kann nur 
auf diefem Wege einer Ausbreitung des Kraftfahrzeugs der Weg 
frei gemacht werden. Neue Steuern wirken abſchreckend und läh⸗ 
mend und führen nicht zum Erfolg, vor allem nicht zu der ange⸗ 
ſtrebten Geſundung der deutſchen Automobilinduſtrie. A, Chriſt. 


Die Zohl der deutſchen Kraftfahrzeuge 


Berückſichtigt man die Ergebniſſe der veröffentlichten Erhebung 
über den Beſtaud an Kraftfahrzeugen im Deutſchen Reich, fo ergibt 
ſich folgendes Bild: Der Beſtand ſetzte ſich (Stichtag 1. Jult 1929) 
aus rund 433000 Perſonenkraftwagen, 144000 Laſtkraftwagen und 
608 000 Krafträdern zuſammen. Im Laufe eines Jahres ver⸗ 
mehrte ſich die Zahl der Perſonenkraftwagen um rund 23%, die 
der Laſtkraftwagen um 18% und die der Krafträder um 39%. Im⸗ 
merhin iſt Deutſchland noch ein Land, deſſen Kraftwagenbeſtand, 
gemeſſen an der Bepölkerungsziffer, als gering bezeichnet werden 
muß. Den relativ dichteſten Kraftfahrzeugbeſtand weiſt Mittel⸗ 
deutſchland auf. Städte wie Dresden, Leipzig, Chemnitz und Er⸗ 
furt gehören zu den Großſtädten, die im Verhältnis zu ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl die höchſte Zahl von Kraftfahrzeugen aufweiſen. Selt⸗ 
ſamerweiſe gehören jo bedeutende deutſche Wirtſchaftszentren wie 
das Rheinland und Weſtfalen zu den Gebieten mit rlativ wenig 
dichtem Kraftfahrzeugbeſtaud. Von allen Großſtädten haben zur⸗ 
zeit München und Stuttgart (nicht Berlin) verhältnismäßig die 
meiſten Kraftfahrzeuge. während Hindenburg die relativ geriugſte 
Ziffer aufweiſt. In Berlin, Hamburg und der Rheinprovinz do⸗ 
minieren gegenwärtig am ſtärkſten die ausländiſchen Marken un⸗ 
ter den in Deutſchlaus vorhandenen Kraftfahrzeugen. In Ham⸗ 
burg entfällt insgeſamt ein Kraftfahrzeug auf 46 Einwohner, in 


die Benutzung des Wagens zum Betriebsort erforderlich ſind, die! Berlin auf 45. 


